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Guittung .
Im Monat Oktober gingen bei dem Unterzeichneten folgende

Parteibeiträge ein :
Augsburg , U. 20 , — . Berkin , Beiträge der Wahlkreise :

2. Kreis 642,86 . 4. Kreis ( Osten ) 1506 , — ( darunter Kern¬
spitze 15 , — , Tischler - Werkstelle von Wähler und Schwab
12, — , Von D. - Schwalben 12,85 , Bierprozente Tischlerei
Wegeleben 10, — , Katakomben , Weißcnsee 1, — .) 4. Kreis Südosten
15( X) , — ( darunter Skl . 50 20, — , Revolution 5, — , L. V. G. durch L.
10 , — ). 6. Kreis , Ucbcrschust v. Sommerfcst 2907,93 . 6. Kreis Wedding
und Oranienb . Vorstadt 800 , — ( dar . Polarlicht 190 , — , das letzte Faß
F. B. 2,10 ) . 6. Kreis Roscnthaler Vorstadt und Gesundbr . 600 , — .
6. Kreis , Schöuh . Vorst . , 600 , — . 6. Kreis , Moabit , 300 , — ( dar .
Tischlerei A. B. , Görlitzer Ufer , Bierprozente 14, —) . Berlin , diu .

Beiträge : A. B. 100, —. P. S . 100, —. Blauveilchen 10, —. Dr . L. A.
60, —. Uebersch . v. Kranz v. Otto d. U. 1,65 . Auktion , Patzenhofer
Ausschank , Grüner Weg , 2,75 . Ohne Zwang 70 , — . Zigarrenfabrik
von R. Schulz , Fricdrichsfelderstr . 21 6,90 . Pfesferberg 2,80 .
M. B. 75, —. I . B. 25, —. Amcril . Aukt . , Bcrgstr . 68. —. 40 . Rothe
Buchbinder , Grünstrasze , 5, — . Von den Laubcubesitzern , Schul - und

Exerzicrstratze , 8, —. Chamissoplatz und Secburgstrahe 5, — . Ges .
durch Rehmann , Grube Zentrum , 4, —. Fünf Hutmacher , Königstr . 20 ,
6, —. Allegro Treher , Metallarbeiter Osten 20 , — . Grand Schwarz 6, — .
Tischlerwerkstclle R. Müller , Blücherstr . 35 8, — . Vortrag des G.
Dr . Frendenberg bei den Tapezircrn 6, — . Amerik . Aukt . N. - W. ¬
Kalender 667 . Bez . 1,26 . Arbeiter von Schuster u. Bär 19,65 .
Von Mitgliedern der U — Dr . 4,20 . F. L. 1, —. Bnnzlan ,
durch den Vertrauensmann 100 , — . Bamberg , Jäcklein Recht »
dach , 10, — ( darunter 5, — für September . ) Bern , zur Partei
lasse 60, — . Bunzlau , von den Steinarbeiteni 10, — . Bautzen ,
kl. Sparbüchse einiger Fonner 4,60 . Brombcrg , ges . v. mehreren
armen Webersöhnen 16, —. Bant , v. d. Genossen 1000 , — . Bremer
Häven , rolhe Verlobung 2, — . Dortmund , amerik . Aukt . Baustraße
11 , — . Essen , Rckzhl . 300 , — . Falkenberg ( Oberschlcsicn ) 2, —.
Forchheim , v. d. Rückwärtsern 10, —. Gießen , E. K. 10, — . Greiz
Wahl kr. Reuß ä. L. 50, —. Gräfrath , R. Fritz Vcrtr . 60, —. Hastedt
bei Bremen , v. Genossen 20, —. Helmstedt , Prozente der letzten Ab
rechuung 15, — . Höchst a. M. , von Genossen 4,50 . Hamburg ,
2. Wahlkr . 2000 , — . Hamburg , durch die Exped . des „ Hamb . Echo "
quitrirt 2. 10. 81,10 , 9. 10. 49,40 , 19. 10. 174,05 , 25 . 10. 59,74 , 30. 10.
25 , — , Summa 389,29 . Johanngcorgeustadt . R. R. R. 2, — . Königs¬
berg i. Pr . , Parteibcitrag 100, —. Luxemburg , L. 400, —.
Limminghofen , fidele Hochzeit 2,50 . Leipzig , rothcr Holz -
wurm My . 5, — . Mann im Mond 2855 , — . München , Wald¬
läufer 5, — . Marburg , ein Einsamer 10, —. Ncnwedcll ,
Betrag aus dem Jahre 1894 3,20 . Ottensen , durch Poulsen 12. Rate
10, —. Pirna , ges . bei dem Ausflug in Heinesbach 4, — . Richzcn -
hain i. S . 20 , — . «Zchönebeck a. E. , v. d. Genossen d. d. Vertrauens -
mann 30, —. Straßburg i. E. , B. u. G. 10, — . Stuttgart . G. U. 10, —
St . Louis , alter Betrag 20,60 . Saarabien , a. d. Köiiigr . Stumm 10 . —.
Vogtsberg bei Oelsnitz i. V. , der rothc Bruder am Waldrand 16,46 .
„ Vorwärts " 3. Quartal 20 113,25 . Werdau , rothe Hochzeit 2,50 .
Weimar , v. Holzarbcitcrkränzchen Oberw . 3, — . Württemberg
150, —. Wanne in Wests . , durch den Vertrauensmann 10, —.
3£. U. Z. 2000 , — . Zürich , Rest der in der Schweiz für die
deutschen Rcichstagswahlen gesammelten Gelder 500, —.

Als Restbetrag der für den armen Weber im Eulengebirgc ver -
anstaltetcn Sammlung gingen noch ein und wurden dem Unter -

stützungsfonds überwiesen 68,21 .
Berlin , den 8. Noveniber 1898 .

Für den Parteivorstand : A. Gerisch , Kntzbachstr . 9.

Einst und jetzt in der Schweiz .
Die Broschüre unseres schweizer Parteigenossen Otto Lang

„ Gegen die politische Polizei " , die der „ Vorwärts " in seiner Nr . 268

besprach , weckt alte Erinnerungen auf .
Genosse Lang hat recht gegen die politische Polizei , die gegen -

wärtig in der Person des Bundcsanlvalts Scherb ihr Oberhaupt
besitzt , zu Felde zu ziehen , denn diese schweizer politische Polizei hat
trotz ihrer Jugend sich gerade so altersschwach und unfähig gezeigt ,
ihre Aufgabe zu erfüllen , wie ihre viel älteren Schwestern in den

europäischen Großstaatcn . Und zwar aus demselben Grunde wie

jene . Die politische Polizei soll Ausgaben erfüllen , die sie ihrer
Natur nach gar nicht erfüllen kann und deshalb jämmerlich Schiff -
bruch und Blamagen über Blamagen erleidet .

Die neueste und zwar eine Gcneralblamage ist der Zusammen -
brnch der großen Polizeihetze über das angeblich geplante Attentat
in Alexandrien .

Aber dennoch wird man auch in der Schweiz , darüber täuscht
sich Genosse Lang am wenigsten , nicht dazu gelangen , die politische
Polizei aufzuheben . Das verhindert nicht allein das Bedürfniß ,
gefährlich scheinende Ausländer zu überwachen , sondern auch das

Wachsthum der Sozialdemokratie in der Schweiz selbst , das es den

dortigen regierenden Kreisen wünschbar erscheinen läßt , durch be -
sondere Organe die Bewegung überwachen zu lassen , um möglichste
Kenntniß von den Vorgängen innerhalb derselben zu erlangen .

Was man früher in schweizer Volksversammlungen nicht kannte ,
kommt jetzt häufiger vor , daß man Personen sieht , die als Geheim -
Polizisten bekannt sind und in den Versammlungen scheinbar als

harmlose Zuhörer erscheinen .
Auch war es bisher noch nicht vorgekommen , daß der höchst¬

stehende Bürger der Schweiz , der Präsident des Bmidesraths , auf
einem allgemeinen Volksfest , wie dem diesjährigen schweizerischen
Vundesschützeiifest in Reufschatel , eine sich scharf gegen die
s o z i a l d e in okratischen Bestrebungen wendende
Rede hielt , die sehr bemerkt wurde , llcberhaiipt ist man in den
Kreisen unserer schweizerischen Genossen vielfach der Ansicht , daß der

gegenwärtig amtirende Bnndcsrath so reaktionär sei . wie
kaum jemals ein solcher in den fünfzig Jahren ,
seitdem die Schweiz einen solchen besitzt .

Daß dem so ist , findet seine Erklärung zunächst in der Thatsache ,
daß auch in der Schweiz die sozialen Gegensätze sich immer mehr
zuspitzen . Die großindnslrielle Entwickeluiig schreitet , wenn auch
langsamer als i ' n Teutschland , auch in der Schweiz vor . Ins -
besondere ist es die Anwendung der Elektrizität als Betricbskraft ,

welche die industrielle EntWickelung fördert , da die Schweiz wie an
Erzen so auch an Kohlen im eigenen Lande Mangel hat . Die
Bauernschaft , die noch zahlreich und allermeist Klcinbauernthum ist ,
leidet aus ähnlichen Ursachen wie in Teutschland . Namentlich ist
auch die Leutcnoth sehr groß und schwer zu beseitigen . Aus den
gleichen und ähnlichen Gründen wächst aber auch die Sozial -
demokratie , die sich in ihrer Taktik mehr und mehr der
Taktik der deutschen Sozialdemokratie nähert . So geht man immer
mehr dazu über , bei Wahlen eigene Kandidaten bezw . eigene
Kandidatenlisten aufzustellen und nicht mehr wie früher mit ' den
linksstehenden bürgerlichen Parteien gemeinsame Sache bei den
Wahlen zu machen . Diese neue Taktik wird durch das für alle
Wahlen — Bund , Kanton , Bezirk . Gemeinde — geltende allgemeine
gleiche direkte und geheime Wahlrecht erleichtert , andererseits durch
die bei manchen Wahlen geltenden Listenwahlen wieder erschwert . So
weit diese neue Taktik in - Uebung kam , zeigt sich als ihr Resultat ,
ganz wie in Deutschland , das Verschwinden der bürgerlichen Mittel -
Parteien , speziell der demokratischen Partei .

Diese Erscheinungen zusammen verschärfen aber auch die Stim -

mung zwischen den kämpfenden Parteien . So ist es z. B. anläßlich
des Attentats auf die Kaiserin von Oesterreich in der Schweiz dahin
gckonnncn , daß einzelne Blätter sich dazu verstiegen , auch die Sozial -
demokratie dafür verantwortlich zu machen und die Sozialdemokraten
als Vatcrlandslose zu bezeichnen . Diese uns deutschen Sozial -
demokrnten gar nicht auffallende Liebenswürdigkeit — denn wir
haben Parteien » nd Blätter , die ohne solche Epitheta für uns nicht
mehr existircn könnten — war bisher in der Schweiz unerhört . Wie
denn dort im allgemeinen der politische Kampf bis jetzt in Formen
geführt wurde , die dem deutschen Beobachter sehr neu erstbeinen .

Ein anderer , sehr charakteristischer Vorgang für die Stimmung
des Bundcsraths gegenüber den organisirten Arbeitern , also nicht
nur gegenüber der Sozialdemokratie ,

'
ist , daß der Bnndcsrath den

Antrag des Arbeiterbundcs , den Zuschuß des Bundes für das
schweizer Arbcitersckretariat von jährlich 25 000 Fr . auf 30 000 Fr .
zu erhöhen , damit neben den zwei deutschen und zwei französischen
Adjunkten auch ein italienischer für den Kanton Tessin angestellt werden
könne , abgelehnt hat . Der Korrespondent der „Krcuz - Ztg . " macht dazu
die richtige Bemerkung : jedenfalls findet die Mehrheit des schweizer
Volkes diesen Beschluß korrekt .

Weiter ist für die herrschende Stimmung bezeichnend , daß
Bundcsrath und Volksvertretung ( Stände - und Narionalrath ) keine
Neigung zeigen , das Fabrikgesctz dahin zu erweitern , daß der
Nornial - Arbeitstag von zehn Stunden durch Gesetz eingeführt wird .
Man verlangt hierfür internationale Regelung , die vorläufig
unmöglich ist . Außerdem dürfte die Baiternschnft jetzt nicht mehr
wie früher geneigt sein , einem solchen Gesetz zuzustimmen , weil
sie eine weitere Flucht der Arbeiter vom Lande in die Fabrik be -
fürchtet .

Aber mit diesem Umschwung der Gesinnimg in den bürgerlichen
Kreisen der Schweiz und des schweizer Bundcsraths erfährt
auch das Astzlrecht oder richtiger die Auffassung über
die Handhabung des Llsylrechts eine erhebliche
Veränderung .

Früher , als es sich noch ausschließlich um Flüchtlinge und Ver -
folgte bürgerlicher Parteien des Auslandes handelte , war die

Handhabung desselben eine ganz andere als jetzt . Ausländer fanden
zu jener Zeit als Flüchtlinge selbst in den regierenden Kreisen
der Schweiz die lebhafteste Synipathie und die entgegcnkoimncndste
Aufitahtnr . Nicht selten gelangten diese Flüchtlinge in StaatSstellen ,
oder sie wurden , falls sie dazu steh aualifizirtcn , Professoren oder
höhere Lehrer und dergleichen . Einzelne dieser Flüchtlinge erlangten
sogar entscheidenden Einfluß auf die politische Umgestaltung

'
der

Kantone , wie z. B. der deutsch - hessische Flüchtling Pros . Snell auf
die VerfassnngScntwickclung des Kantons Zürich in den 30er und
40cr Jahren . Es ntußte arg kommen und nameistlich mußte ein
starker Druck von a u ß e n eintreten , che die Schweiz oder die einzelnen
Kantone einen Flüchtling auswiesen .

Das ist allmälig sehr anders geworden . Das schlagendste Bei¬
spiel liefert hierfür ' schon die AuSweisnng unserer Genossen Eduard
Bernstein , Jitlins Motteler , Tanschcr nnd Schlüter vor zehn Jahren ,
wegen ihrer Bctheiligung an der Herausgabe des in Zürich er -
scheinenden „ Sozialdemokrat " .

Aber die Luft ist mittlerweile für Ausländer noch viel drückender
geworden , wie die Ausweisung einer Anzahl unserer italienischen
Genossen im August dieses Jahres aus dem Kanton Getis bewiesen
hat , die , obgleich diese Genossen injdcn dort ausgebrochenen Sttciks die
Vermittler - und Friedensstifterrolle übernommen
hatten , ausgewiesen wurden , wohingegen die hetzenden Polizei «
Anarchisten ungestört im Lande blieben . Die Genfer Bourgeois -
republikancr haben für die Polizei - Anarchisten dieselbe Liebe , die
einstmals Herr b. Puttkamer im Deutschen Reichstag für sie be -
kündete . Das ist die Seeletiverwaiidtschaft zwischen Junker nnd
Bourgeois . Sie ttat aufs neue hervor in den Ausweisungen , die
der Btmdesanwalt Herr Scherb nach dem Genfer Attentat in
Szene setzte , bei der auffälligerweise viele Unschuldige gettoffen
wurden .

WaS würde aber heute geschehen , wollte eine Versammlung
deutscher Sozialdemokraten ähnliche Beschlüsse fassen , wie solche z. B.
eine Versammlung deutscher Republikaner 1866 , kurz vor
Ausbruch des prcußisch-öfterreichischen Kriegs , in Zürich faßte .
Diese damals angenommenen Resolutionen , die auch durch fehr
aufrührerische Reden begründet wurden , lauteten :

1. Gegen die dy na st ifche Politik der deutschen
Für st en , welche schon so viel Unheilüber Deutsch -
land gebracht hat und jetzt im Begriffe steht , nn -
absehbares Elend , Schimpf und Schande herauf -
zubefchtvören . ist der bewaffnete Widerstand des
deutschen Volkes geboten . —

Es ist die Pflicht jedes Deutschen , mit Wort nnd That gegen
einen Enropäischen Kongreß zu protestire », der sich anmaßt , über
die eigensten Angelegenheiten des deutschen Volkes zu Gericht
zu sitzen .

2. Schleswig - Holsteins SelbstbestimmnngSrccht ist selbstverständ -
lich ; vorvehalten bleiben dabei die Beschlüsse eines deutschen
Parlaments .

3. Der BiSinarcTschs Parlamentsvorschlag ist zu verwerfen nur
eine konstiinirende , mit der nöthigen Macht ausgestattete Volks -

Vertretung Gesammtdeutschlands kann über die Verfassung des Vater -
landes endgiltig entscheiden . — In Uebereinstimmung mit der Volks -

Versammlung zu Frankfurt a. M. am 20. Mai 1866 erkennen wir '
in der deutschen Republik die einzig mögliche Bescitignng der

beklagcnswcrthen und gefahrdrohenden Zustände und die sichere An -

bahnnng einer friedlichen Entwickelnng der deutschen Nation zur Frei -
hcit und Macht .

4. Die Grundrechte des detstschen Volkes und die Einführung
der allgemeinen Volksbewaffnung bilden und verbürgen augenblicklich
den einzig gesetzlichen Boden des deutschen Volkes .

5. Die Versammlung fordert das Boll in allen Theilen Deutsch -
lands dringend auf , angesichts der jetzigen Gefahr und Roth überall
in Stadt und Land zu politischen Vereinen zusammenzutreten und
eine organisirte Volksbewasfnunä in Angriff zu
n e h nt e n. Wir wollen hier hinter o e n B r ü d e r n in

Deutschland nicht zurückbleiben .
6. Die Versammlung empfiehlt es jedem Deutschen , nach dem

Vorschlag der Deutschen Wchrzeitnng bei der Gründung einer

deutschen Legion zum Schutz des linken Rheinufers mitzuwirken .
Die unter Ziffer 1 und 5 gesperrt gedruckten Stellen enthielten

zweifellos direkte Aufforderungen zum Hochverrath ,
ein Verbrechen , dessen sich der „ Sozialdemokrat " während seines
achtjährigen Erscheinens in der Schweiz nicht ein einziges Mal schuldig
gemacht hat . Der letzte Satz unter Ziffer 5 erklärt sogar , daß die

Versammekten selbst mit gutem Beispiel vorangehen wollten , indem

sie die . Volksbewaffnung unter sich, also in der Schweiz ,
organisirten . Das Stärkste , was Ausländer in einem Lande , in dem
sie Gäste sind , thnn können . Und nichts geschah ihnen , über allen

Wipfeln blieb Ruh I
Beschlössen heute deutsche Sozialdemokraten ähnlich , wie 1866

deutsche bürgerliche Republikaner beschlossen haben , morgen würden
sie über die Grenzen gewiesen.

So einst und so jetzt !

polikischc Nebcrstchf .
Verli » , den 9. November .

Ter Tag von Damaskus . Nachdem das deutsche
Kaiserpaar Hitze und . Staub der palästinensischen Landstraßen
überstanden und sein Verweilen im gelobten Lande erheblich

'

abgetürzt hat , weilt es nun in Danmskns , der syrischen Haupt -
stadt , die in der -christlichen und muhamedanischen Geschichte
so oft eine außerordentliche Bedeutung gewann . Orientalische !
Pracht umgiebt dort das deutsche Kaiserpaar und des türkischen
Sultans Scheichs veranstalten ihm Festmahle und Paraden .
Und auch au Reden fehlt es da nicht . Bei der Festtafel am

Dienstag Abend feierte Scheich Abdullah Effendi den Kaiser
und das Deutsche Reich . Der Kaiser erwiderte darauf folgen -
des , nachdem er schon am Nachmittag desselben Tages ein be -

sonderes Interesse für das Grab Sultan Sala -
d i n

'
s gezeigt hatte :
„ Angesichts der Htildignngen , die nns hier zu theil geworden

sind , ist ' es mir ein Bedürfniß , im Namen ihrer Majestät der
Kaiserin und in meinem Namen für den Empfang zu danken , für alles ,
was in allen Städten dieses Landes uns entgegengetreten ist , bor
allem zu danken für den herrlichen Empfang in der Gstadt Damaskus .
Tief ergriffen von diesem überwältigenden Schauspiel , zu gleicher
Zeit bewegt von dem Gedanken , an der Stelle zu stehen , wo
einer der ritterlichsten Herrscher aller Zeiten , der große
Sultan Ealadin geweilt hat , ein Ritter ohne Furcht nnd Tadel , '

der oft seine Gegner die rechte Art des Nitterthums lehren mußte , �
ergreife ich mit Freuden die ' Gelegenheit , bor allen Dingen Sr . -

Majestät dem Sultan Abdul Hamid zu danken für seine Gast -
fretmdfchaft . Möge seine Majestät der Sultan und mögen die
300 Millionen Mnhamcdaner , welche auf der Erde zerstreut lebend
in ihm ihren Khalifcn verehren , dessen versichert sein , daß zu allen
Zeiten der Deutsche Kaiser ihr Freund sein wird . Ich trinke auf
das Wohl Sr . Majestät des Sultans Abdul Hamid . "

Die Rede des Kaisers , so berichtet der offizielle Telegraph
Iveiter , fand stürmischen Beifall . Abends war Damaskus

prachtvoll illumiuirt .
Wie seltsam ! Welcher Wandel der Zeiten ! Und wie

wandelte sich deutscher Kaiser Sinn und Art mit den Zeiten !

Jener Sultan Saladin begründete bekanntlich in der

zweiten Hälfte des 12 . Jahrhunderts ein mächtiges Reich des
Muhamedanismus , das Egypten , Palästina und Syrien umfaßt .
1187 rückte er mit gewalttger Heeresmacht in Palästina ein .

In der Schlacht von Tiberias schlug er die christlichen Ritter ,
eroberte das heilige Kreuz , stürzte die christliche Herrschaft ,
eroberte Jerusalem und ganz Palästtna . Um ihn wieder zu
verdrängen , mußte Kaiser Friedrich Rothbart — der die

Idee der deutschen Einheit und deutschen Größe rcpräsenttrt —

mit dem Aufgebot der westeuropäischen christlichen Ritterschaft
jene dritte Kreuzfahrt unternahmen , auf welcher der deutsche
Kaiser sein Leben verlor und aus der Sultan Saladin als

Sieger und Herrscher über die heiligen Stätten der Christen -
hcit hervorging .

Dieser Sultan , der Besieger des abendländischen , christ -
lichen Heeres — er wird jetzt von dem Kaiser des neuen
Deutschen Reiches in feierlicher Verherrlichung gepriesen .

Der Islam und der christliche Herrscher eines mächtigen
sich christlich nennenden Reiches haben Freundschaft mit
einander geschlossen . Und die Freundschaft ist so innig , daß
der christliche Kaiser , der als Pilger nach Jerusalem
zog , der soeben an den geweihten Stätten der Christen -
heit sein Gebet verrichtete , nun den einst grimmsten
Feind des Christenthums und des Deutsch '- Ritterthums, !
den Vertilger der christlichen Herrschaft in Palästina , den
Eroberer des heiligen Grabes , den Typus des unchristlichen ,
des niuhamedanischen Erobererthums als Helden und ritter -

lichsten Herrscher feiert , daß er ihm gar den schmückenden
Namen widmet , der sonst gerade als Ehrenwort des christ - ,
lichen Rittersmannes galt : Ritter ohne Furcht und Tadel 1�



Was sagt da unsere in Christenthum und Religiosität
schwelgende Byzantinerpresse ? Wie feierte sie den Kaiser als

christlichen Pilger " ! Wie findet sie sich nun ab mit dem
Kaiser , der den Vcrttlger der christlichen Pilger eines früheren
Zeitalters verherrlicht V

Wie mag sich diese Presse mit diesem Tag von
Damaskus abfinden ?

Nach der Bibellegende zog Saulus gen Damaskus und
wurde zum Paulus . Aber dieser Tag von Damaskus wie
war er anders als der . über den heute der Telegraph be -
richtet . —

Ter JahrcZtag der standrechtlichen Erschiestnng
Robert Bluu�s in Wien und der Verkündigung des B e -
1 a g e r u n g s z u st a n d e s in Berlin ist von der bürger -
lichen Presse kaum beachtet worden . Die meisten fortschritt -
lichen Blätter haben der beiden Ereignisse entweder garpicht
oder nur nebenbei gedacht ( die „Vossische Ztg . " mit keiner
Silbe ) ; und von bürgerlichen Kundgebungen zum Ge -
dächtniß jener Verbrechen verlautet nirgends etwas . In
Wien haben die bürgerlichen Parteien sogar ausdrücklich
jede Thcilnahme an einer Gedenkfeier abgelehnt . So
wird von dem Vürgerthum seine eigene Revolution
verleugnet . Gefeiert wurden die Kämpfer und Märtyrer der
Märzrevolution nur von dem Proletariat , dem in
Deutschland , dank der Rückständigkeit und Schwäche unseres
BUrgerthums , die Aufgabe zugefallen ist , auch die bürgerlichen
Freiheiten zu erobern .

Nicht daß wir in jenen Männern die Unseren erblickten .
Sozialdemokraten im modernen Sinne gab es damals nur

ganz vereinzelt ; Robert Blum insbesondere war sicher kein
Sozialdemokrat , aber verleumderische Frechheit ist es , wenn
reaktionäre und nationalliberale Zeitungen behaupten , lebte
er heute noch , so würde er Nationallibcraler sein .

Er ist gestorben als Vertreter der Demokratie — er hat
gekämpft für die Demokratie und Leichenschändung ist es , einen
Mann , der sein Leben für seine Grundsätze hingegeben hat ,
des Verraths an seinen Grundsätzen fähig zu erklären . Das
kann nur thun , wer selber jeder Mannhaftigkeit und jedes
Ehrgefühls bar ist .

Die einzige Festschrift und zwar eine trefflich gelungene , auf
rothein Papier gedruckte zur Erinnerung an Blum ist von der
österreichischen Sozialdemokratie herausgegeben worden und im
Verlage der Wiener Volks - Buchhandlung erschienen .

Die fünfzigjährige Wiederkehr des Tages der Er -

schiestung Robert Blum ' s giebt namontlich den alten

Rheinpsälzern Veranlassung , des pfälzischen Aufftandes im

Jahre 1848 mit höher gehenden Gefühlen zu gedenken . Bietet

doch auch die Pfalz und nicht zuletzt die Stadt Frankenthal ,
wo Robert Blum ein persönlich Bekannter fast der ganzen
Bevölkerung war , einen tiefen Einblick in die Tage des

„Völkersrrihlings " . Gerne erzählen es heute noch ältere
Leute , wie die Bürger von nah und fern mit der damals
eben möglichen Geschwindigkeit nach Neustadt eilten , um den
Worten Blum ' s , der dort mit einigen Freunden in einer Ver -

sanimlung sprach , zu lauschen .
In welch ' hohem Maße sich gegenwärtig in der Rhein -

Pfalz das Interesse auf die Ereignisse jener Tage konzentrirt ,
mag daraus hervorgehen , daß zur Zeit im Erkenbert - Museum
zu Frankenthal Ausstellung von Aufrufen , Doku -
menten , Bildern und anderen Gegenständen aus der

Zeit des Pfälzischen A u f st a n d e s im Jahre 1848 statt -
findet . Neben einer Reihe von Bildern und Porträts , die
Blum selbst , die Erschießung Blum ' s darstellen , ferner einer Silber -

münze aus dem Jahre 1848/49 von der Größe eines

tweimarkstückes
mit der Aufschrift „ Baden - Pfalz " und der

»evise „ Sieg oder Tod " , sowie einer solchen mit dem
Bildniß Blum ' s , ist besonders bcachtenswerth ein Porträt
des am 19 . März 1899 zu Frankcnthal geborenen , am 7. De -

zember 1886 in Gens verstorbenen Präsidenten des Weser -
bundes und späteren Mitbegründers der Internationalen
Arbeiter - Assoziation und der sozialdemokratischen Partei ,
Johann Philipp Becker . Interessant ist auch eine
mit der Devise „Freiheit , Bildung , Wohlstand " versehene , die

Unterschrift Becker ' s tragende Original - Aktie zur Beschaffung
eines Anlehens „ zu gunsten der deutschen Republik über
7 Gulden oder 4 Thaler " .

Um jedoch auch an einigen Beispielen zu zeigen , wie
weit die Bewegung in der Pfalz und namentlich in Franken -
thal gediehen war , lassen wir zwei der wichtigsten Dokumente
der Ausstellung im Wortlaut folgen :

„ Frankenthal , den 26. Mai 1849 .
Der Militär - und Zivil - Konnnissär der provisorischen

Regierung der Rheinpfalz .
Mit Bezugnahme auf § 13 des Organisationsdekretes der

provfforischcn Regierung vom 9. l. M. , wonach es Pflickt jeden
Bürgers ist , seine Privatwaffen , insoweit er sie nicht selbst im
Dienste des Vaterlandes führt , zur Verfügung der Behörde zu
stellen ,

und in Erwägung , daß viele Bürger ihre Waffen zurückhalten ,
wo ein allgemein gefühlter Mangel an Armatur besteht und alles
nach Wafffen ruft ,

wird verordnet
daß das Bürgern , eifterami sofort durch zuverlässige und be -
kannte Männer ein Verzcichniß aller Privatwaffen aufstelle und
bis spätestens Dienstag Abend hierher gelangen lasse .

Bei später etwa geforderter Ablieferung wird der Kontroll -

Vertheidigungs - Ausschnß oder die Bürgernreister - Aemter Empfang -
Scheine ausstellen .

Mit brüderlichem Gruß !
Der Militär - Kommissär : Der Zivil - Kommissär :

Eduard Kuchenbäcker . G. Hillgärtner . "
Das andere der beiden Dekrete lautet :

„ Frankenthal , den 5. Juni 1849 .
Verfügung : Die Beseitigung der
k. bayr . Wappen und der blau -

weiß - bayerischen Landesfarben .
Der Zivil - Kommissär der provisorischen Regierung verfügt :

1. Daß sämmtliche k. bayr . Wappen bis spätestens 3 llhr heute
Abend von den Thüren der öffentlichen Acmtcr herab -
genommen und dieselben später durch eine , den bisherigen
ähnliche , einfache Tafel mit der Inschrift : „ Pfalz - Amt" ersetzt
werdeir .

8. Daß an die Stelle deS blau - weißen Bandes um die Grenz -
pfähle , Barren , Wegweiser u. s. w. u. s. >v. innerhal zweimal
24 Stunden von Publikation des Gegenwärtigen an ein

schwarz - roth - goldcnes Band trete .
Der Zivil - Kominissär :

G. Hillgärtner . "

TaS freisprechende Urtheil , das der Gerichtshof gegen die

Einwohner von AdlerShof wegen der Illumination zur Feier deS

16. März fällte ( vcrgl . den ausführlichen Bericht an anderer Stelle

lmsercS Blattes ) , kann keineswegs überraschen . Zwar konnte man ja

nach gewissen Vorgängen in den letzten Jahren darauf gefaßt
sein , daß eine Verurtheilung erfolgen werde , aber eine Ver -

urtheilnng in diesem Falle hätte doch so sehr den

Stempel des politischen TendcnzprozesseS auf der Stirn getragen ,

daß selbst der größte Pessimist schwerlich von vornherein daran

glauben konnte . Männer aus dem Volke , die ihre großen Todten
in einer durchaus pietätvollen Weise ehren , werden hierfür mit
einem hohen - Strafmandat bedacht , weil durch die Illumination
grober Unfug verübt und der öffentliche Friede gestört sei , und
das Schöffengericht bestätigt das polizeiliche Strafmandat unter der

Begründung , daß für die Sozialdemokraten die Märztage deS

Jahres 1848 mir insofern Bedeutung haben können , als damals
ein Aufruhr stattfand und auf kurze Zeit anarchische
Zustände herrschten . Kann es eine tiefere Kluft zwischen den An -

schauungen der herrschenden Klaffen und den Anschauungen des
Volkes geben ? Nicht genug , daß die herrschenden Klaffen sich der

Kämpfe von 1348 schämen , nicht genug , daß sie sich eistig
bemühen , das vor der Revolution herrschende Polizei -
regimeut wieder herzustellen und den absolutistischen Staat
wieder aufzurichten , scheuen sie selbst nicht davor zurück , die -

jenigen . die anderer Ansicht sind und die dieser Anficht
in einer Weise Ausdruck geben , wie sie auch sonst gaug und gäbe
ist und noch niemals zur Beunruhigung beigetragen hat , auf die An -

llagebank zu bringen . Wenn die Berufungsinstanz das Unheil auf¬
gehoben und die Angeklagten freigesprochen hat , obwohl sie

Sozialdemolrate » sind , so lvnneu wir darin nichts weiter als einen
Akt der Gerechtigkeit erblicken . Grund , nach dem Muster
der bürgerlichen Presse , in ein Freudcngehcul über die

Unparteilichkeit der Richter auszubrechen , liegt für uns nicht vor .
Wir können höchstens unserer Verwunderung darüber Ausdruck

geben , daß es überhaupt möglich war , eine Anklage zu erheben .
Und wenn schließlich sogar der gewiß berechtigte Antrag , den An -

geklagten die nothwcndigen Ausgaben zu erstatten , mit dem Hinweis
darauf abgelehnt wurde , daß ja doch die sozialdemokratische Partei
diese Kosten trügt , so zeigt dies wiederum , wie schlimm es um die

Rechtspflege bei uns zu Land « bestellt ist . Ein unschuldig An -

geklagter , dem nicht die Mittel zu Gebote stehen , sich einen

Verthcidiger anzunehmen , und dem ein mitleidiger Freund
diese Mittel vorschießt , muß sich in Zukunft darauf gefaßt machen ,
selbst wenn die völlige Haltlosigkeit der Anklage erwiesen ist , doch
die für ihn recht beträchtlichen Kosten aufzubringen , uni seinen Ver -

pflichtungen gerecht zu werden . —

Im Saale der Akademie der Wissenschaften zu Rom
wird ( im 25 . d. M. die A n a r ch i st e u - K o n f e r e n z der
internationalen Polizei eröffnet . Welche Ironie ! Es erinnert
uns dies an den prächtigen Witz des Zufalls , daß die erste
Schrift , die unter dem Sozialistengesetz verboten ward ,
Jacoby ' s : Es werde Licht ! war . Auch in Rom wird

Licht werden — trotz Polizei und Akademie der Wissen -
schaften . —

Zur AbriisiungSkonfcrcnz . Nach einer der „Politischen Kor -
respondenz " ans Paris zugehenden Meldung wird in dortigen
unterrichteten Kreisen bestätigt , daß infolge des zwischen den
Kabinetten in Angelegenheit der Abrüstungskonferenz stattgehabten
MeimingsauStanscheS sowie der Unterredungen , welche Graf
Murawiclv während seiner Auslandsreise über diesen Gegenstand zu
pflegen Gelegenheit hatte , der Rahmen des Konserenzprogrammes
etwas enger , als ursprünglich beabsichtigt gewesen sein
inag , gezogen werden wird . Man sei allseits zu der
Ucberzcügung gelangt , daß die Einschränkung der Be -
rathmigen der Konferenz aus eine Anzahl genau fest -
gestellter Puntte das geeignetste Mittel darbiete , dem Entstehen
von Mißverständnissen vorzubeugen und zu mindest eine Formu -
lirung von einmüthig gehegten Wünschen in der seitens Rußlands
angeregten Richtung zu erzielen, von ivelcher man für die Znkuilft
praktische Wirkungen werde erhoffen dürfen .

Wir wissen , daß das Dcuffchc Reich für da ? nächste Etatsahr
große Militärfordcrungen vorbereitet . Dies allein genügt schon ,
den praktischen Nutzen der Konferenz zu bewerthcn . —

'

Deutsches Reich .
lieber die Nusstellung deS neuen Zolltarifs wird heute

offiziös geschrieben : Die Reichsrefforrs und die Bundcsregieningen
sind in lebhafter , mit Nachdruck geförderter Erörterung über den
bereits ausgearbeiteten Entwurf zu einem Tarifschema begriffen .
Es läßt sich hoffen , daß das Gutachten des Wirtyschaftlichen Aus -

schusses in nicht ferner Zeit wird eingeholt werden können . —

Von der Rothweudigkcit einer Zlendernug des Wahlrechts
zum preußischen Abgeordneten ha nie scheint die Rc -
gierung noch immer nicht überzeugt zu sein , wenigstens erklärt der
Miquel - offiziöse Schweinburg die Frage noch immer nicht für spruch -
reif . —

Mcdizitialbcamtc und Getvcrbc - Ordnung . Die „ Berliner
Korr . " schreibt : „ Ans Anordnung deö Kultusministers D. Dr . Bosse
tritt Hierselbst am 23 . d. M. die durch Vertreter der Acrztctanimcrn
erweiterte Wissenschaftliche Deputation für das
Medizinal wesen unter dem Vorsitz des Ministerialdirektors
v . Dr . v. Bartsch zu ihrer diesjährigen Sitzung zusammen . Die
Bcrathimgen werden , wie in frühere » Jahren , voraussichtlich mehrere
Tage dauern und sich diesmal mit einem besonders wichtigen Gegen -
stände aus dein Bereiche der Gewerbehygieuc beschäftigen .

Bekanntlich hat die Betheiligung der Medizinalbcaniten bei der
Errichtung und Veränderung gewerblicher An -
lagen sowie bei der Beaufsichtigung des Betriebes
derselben seit Erlaß der preußischen Gewerbe - Ordnimg vom
17. Januar 1846 mehrfache Wandlungen erfahren . In neuerer Zeit
Iverdcn die Mcdizinalbeamten nur noch in besonderen Fällen und
in beschränktem Umfange zur Mitwirkung herangezogen , und eS
fragt sich daher , ob nicht die bestehenden Vorschriften einer Ab -
ändermlg in dem Sinne bedürfen , daß den Mcdizinalbeamtcn
auf dem bezeichneten Gebiete eine weitergehende Mitwirkung ein -
geräumt wird .

Da es sich hierbei um wichtige Fragen der öffentlichen Gesund -
heitspflcge handelt , so ersieht man , daß die bevorstehenden Be -
rathungen der wissenschaftlichen Deputation eine Angelegenheit be -
treffen , welche für weite Kreise von nicht geringem Jntereffe ist . *

Eine einschneidende Mitwirkung von Medizinalbeamten bei der
Gewerbe - Aufsichl in Preußen zu erwarten , sind wir nicht naiv genug ,
am allerwenigsten erwarten wir sie jetzt , wo Herr v. Stumm für
die Entschließungen des ReickSamt des Innern und des preußischen
Handelsministeriums die allein maßgebende Autorität geworden
ist . In England ist es freilich anders , dort waren die verdienst -
vollsten Leuer der Fabrikaufficht Acrzte . Nun ist auch , Ivie wir der
„ Köln . Volks - Ztg . " entnehmen , dem englischen Chef - Fabrikinspekior
eine medizinische Autorität unterstellt worden , über deren Aufgaben
der Minister des Innern dem Unterhause folgende Mitthcilungen
machte . Ter neue ärztliche Inspektor soll in London ivohnen , und
seine Dienste sollen dem ganzen Lande zur Verfügung stehen . Er
wird nach den Anordnungen des Oberinspektors besondere und all -
gemeine Untersuchungen in Fragen , welche die Gesundheir und Sicher -
hcit der Arbeiterschaft betreffen , anstellen und eine allgemeine Aufsicht
über die bescheinigenden Aerzte ausüben . Er wird die Fälle von
Blei - und anderen Vergiftungen behandeln , die unter dem Gesetz
von 1896 zur Anzeige kommen , und im allgemeinen den Beamten -
stab in allen medizinischen Fragen , die mit seiner Thätigkeit ver «
knüpft sind , berathen . Er wird ferner auf Anweisung des Ober -
inspektors vor Gericht Auskunst ertheilcn , selbst ein Verfahren aber
nur auf höhere Anweisung hin einleiten . Bei Besuchen von Fabriken
und Werkstätten soll er feine besondere Aufmerksamkeit allen Dingen
zuwenden , welche die Gesundheit und Sicherheit der beschäftigten
Personen betreffen , die Bezirksinspektorcn von allen Unregelmäßig -
leiten und Gesetzwidrigkeiten , die er beobachtet hat , unterrichten und
ihnen mittheilen , welche Rathschläge er den Unternehmern ertheilt
hat . Der Inspektor wird ferner die Hospitäler an solchen Orten , wo

gewerbliche Berufskrankheiten herrschen , besuchen und im übrigen ge -

meinsam mit den ander » Beamten , den Aerzten und Ortsbehorden

Handel » . —

Zur JndalidttätS - Versicherungsiiovelle wird uns geschrieben ?

Die hökerweife erfolgende Bekanntgabe der neuen Jnvaliditätsnovelle

macht ein Uebersehen der Tragweite der einzelnen Bestimmungen

zur Unmöglichkeit . So lange nichts Sicheres über die Stellung oer

einzelnen Jnvaliditätsanstalten zum Reichs - Versicherungsamr reip .

zum Reichsamt des Inner » bekannt ist , ob nicht etwa Beschräntungen

des SelbstverwaltmigSrechtes wie in der früheren Vorlage geplanr

sind , kann eine klare Beiirthcilung auch der scheinbar im Jmereffe

der Versicherten erfolgenden Neuerungen nicht platzgreifen .
Wenn z. B. die Anstalten jetzt bis znr Hälfte ihres Vermögens .

stllher nur bis ' / ». Aufwendungen für gemeinnützige Zwecke wie

Heilstätten , Arbeiterwobnuiigen zc. machen dürfen , so wird gerade
die mehr oder minder selbständige Stellung der Jnvaliditätsanstalten .
für die Verwendung der Gelder maßgebend sein . Bisher haben ber

fast allen Jnvaliditätsanstalten die Staatskommissare gegen den

Bau eigener Heilstätten Verwahrmia eingelegt , der Anstalt Hannover
wurden sogar von 169 990 M. , die in den Etat für das vorbetigenre

Heilverfahren eingestellt waren , 69 999 M. beanstandet , dagegen
wurde bisher uiemals Prolest erhoben gegen die Hingabc von

Geldern für landwirthschafilichen Kredit , dem allein von 16 An -

stalten über 12 Millionen Mark gegen die allerniedrigsten Zinssätze

zur Verfügung gestellt sind . Bei der derzeitigen Stellung
deS Neichs - Vcrsichcrunqsanitcs , welches sogar dem von der Zentral -

kommission der Krankenkassen Berlins unrcrbreiteten Antrage , das

vorbeugende Heilverfahren obligatorisch zu machen , sympathisch

gegenübersteht , ist ja niomentaii eine Beschränkung der Aufweildungen
der Jnvaliditätsanstalten für diesen Zweck nicht zu fürchten : aber

einmal kann auch darin ein Umschwung erfolgen , und zweitens bürgt
niemand dafür , daß nicht der größte Th eil der nminiehr eventuell

zur Vcrfügling stcheiidcii Mittel wie auch bisher vorwiegend dem

Kredit der Landwirthschaft oder den Uiiterttcbmerinteresieil zn gute
konnnt . Die in den Vorständen und Ansschüsscn der Jnvaliditats -

ansialtcn sitzenden Arbeitervertreter werden also bei Annahnre der

Novelle die Augen noch mehr als bisher aufhalten müssen .

Ter Euttvuvf cineS Flcischscha » - Gesetzes soll , wie einige
Blätter melden , fertiggestellt und dem BundcSralh zugegangen sein . —

Nationallibcrnle und Konservative streiten sich , wer daran

die Schuld trägt , daß die Sozialdemokraten nicht statt 66 blos die

zwei Sitze erobert haben , in denen sie über die Mehrzahl der Stimm -

berechtigten verfügten . An dieser Diskussion theilzmiehmen , dürfte sich

früherkeinAnlaß ergeben , bevor einKreis uns genaliitttvird . indem sämmt -

liche in den Wählerlisten verzeichnete Personen giltige Stimmzettel

abgegeben haben . Sicher ist aber , daß der Zusammenschluß der

bürgerlichen Parteien bei den nächsten Wahlen noch stärker fem
wird wie bei der letzten , so daß die sozialdemokratische Agitation
bemüht sein mutz , in möglichst vielen Wahlkreisen die absolute

Mehrheit der Stimmberechtigten für die Sache des arbeitenden Polles

zu getoinnen . —

Das Verfahren gegen den „ Simplicissimns " wegen
Majestätsbeleidiguug wird bekanntlich von der Leipziger Staats -

anwaltschast geführt . Wie die Dinge liegen , bedeutet dieser Umstand
an sich eine Differenz gegenüber der M ü n ch e n e r Justizbehörde .
Demi wenn mau in München das Verfahren gegen den „ Sim -

plicissimi ' . S* richtig fände , so hätte man eS selbst eingeleitet . Dazu
kommt , daß man von Leipzig ans einen sächsischen Unter -

s u ch u n g s r i ch t e r nach München geschickt bat , um die Untersuchung
dort zu führen , während es selbstverständlich völlig genügt

haben würde , wenn man der Münchener Behörde die Durchführung
der Haussuchung überlassen hätte . _

Es wird thaffächlich in München

sehr unangenehm empstinden , daß in der bayerischen Hauptstadt

richterliche Anordiimigen gegen bayerische Staatsbürger wegen

politischer Vergehen 4in Namen des Königs von Sachsen getroffen
werden . —

Eine niedliche Probe von der geistigen Verfaffung unserer

Kolonialschwärmer liefert Herr Dr . Hasse , der Leiter deS „ Alldeutschen

Verbandes " , in dem Organ dieser Gruppe . Die Meldung , daß

irgendwelche Abmachungen zwischen Deutschland und dem Sultan

getroffen sind , ist dem guten Leipziger Professor offenbar zu Kopse

gestiegen . Er hat sich hingesetzt und folgenden Dythirambus ver -

faßt : „ Also Volldampf vorwärts nach dem Euphrat iind Tigris und

nach dem Persischen Meer und damit der Landiveg nach Indien
wieder in die Hände , in die er allein gehört , in die�kamps- und

arbeitSfrendigen deutschen Hände I* Bolldampf vorwärts in die

Nervenheilanstalt ! —

Tie Zahl der AnSwcisunge » aus Schleswig - Holstein in den

13 Tagen vom 29 . Oktober bis 7. November d. I . wird aus 34 an -

gegeben , 66 aus dem Kreise Hadersleben . 2 ans dem Kreise Apen -

rade , 17 aus dem Krciie Sonderburg . Mehrere der Ausgewiesenen
waren jedoch Familienvater , und ihre Frauen und Kinder wurden

gleichzeitig des Landes verwiesen . —

Breellau , 8. November . Hiesige Oesterreicher slavischer Ab -

stammimg erhielten polizcilicherseits die Aufforderung , binnen vier -

zehn Tagen das preußische Gebiet zu verlassen . Meint inan etioa ,

daß einige Dutzend Oesterreicher die zweitgrößte Stadt Preußens

slavisiren werden ? Glaubt man aus diese Weise die Stimmung der

österreichischen Slaven für das Bündniß mit dem Deutschen Reiche

zu verbessern ? —

Straßburg i . E. » 8. November . ( Eig Ber . ) In den letzten

Tagen fand hier , wie zum ersten Mal im Vorjahre , ein Kursus

zur Einführung richterlicher Beamten in das Ge -

sängnißwesen statt . An demselben nahmen sechs Richter und

vier Staatsanwälte theil ; die Leitung lag in den Händen deS Vor »

standes der rcichsländischen Gefängnißverwaltung . Das Programm
des Kurses , das nach dem Vorbilde des benachbarten Großyerzog -
thllins Baden zujammeiigestellt war , umfaßte eine Reihe
von theoretischen Vorträgen über Gcfängnißhygiene , Geistes -

krankheit nnd Verbrechen , verbrecherische und verwahrloste

Jugend , Körpermessunoen nach dem
_ System Bertillon , Vcr -

brechensprophylaxe u. s. w. Daran schloß sich der Besuch
der verschiedenen Gefangenen - und Strafansialten , BefferungS «
anstalten zc. Man ging dabei von dem Gedanken aus , den Theil -

nehmern des Kurses einen umfassenden Einblick in die gesammte
innere Einrichtung der Untersuchungs - und Strafgefängniffe zu ge -
währen , indem man sie mitten in die Praxis der Gefangenen -
behandlung hineinführte , um ihnen dadurch die Möglichkeit zu geben ,
sich ein Bild von dem Aufsichtsdienst , dem Arbeitsbetrieb , dem Unter -

richt , der Verpflegung nnd den Gesuiidheitseiiinchtiingeil zc. unserer

Strafanstalten zu machen . Der Kursus soll im nächsten Jahre wieder -

holt werden . —

Chronik der MajestiitöbtleidigungS - Pvozesse . Der Hütten -
arbcitcr N a w r a t h in Orzegow bei Beuthen ist wegen einer an¬
geblichen Majestätsbeleidignng verhaftet worden , die er bei einer

DcnlinalSenthnllung in Kattowitz geäußert haben soll . — Drei Monate

Gesängniß erhielt der wegen Todlschlags mit 11 Jahren Zuchthaus
vorbestrafte Dienstknecht Kaspar Geisreither von LenagneS .
weil er im April 1897 unter einer höchst beleidigenden Acußerung
ein im Lautcrbachcpschen WirthShaus zu Tölz hängendes Bildniß
deS Regenten von der Wand nahm und es in den Ofen warf . Er

hängte an die betreffend� Stelle ein Bild Lndivig� II .
Abgewiesen wuÄe die Beschwerde gegen die Beschlagnahme

der Nr . 269 der „ Fränkischen Tagespost " in Nürnberg , die wegen
Abdrucks des Gedichts : „ Im heiligen Land " aus dem „ Simplicissimns "
erfolgte . Gegen den verantwortlichen Redakteur wurde Untersuchliiig
wegen Majestätsbeleidiguug eingeleitet .

Die „ Frankfurter Zcimng " bcnierkt zu den in letzter Zeit hänfig
vorgekommelien Verurtheilnngen wegen Majcstätsbelcidigimg :
„ Massenweise werden neuerdings wieder Majeslätsbclcidignngs -
Prozesse angestrengt , und überall , wo es zn gerichtlichen Entschci -
düngen gekommen ist , fällt die Schwere der Bestrafungen ans . Koben
den Üblichen Prcßprozessen scheinen gesprächsweise Kritiken dcr Ocyn »
Haus euer Rede des Kaisers ein besonders starkes Koiitlngeut der An -
klagen wegen Majestätsbeleidiguug zu bilden , gerade so wie frühere



Kaiseraußerungen mit stark auSczeprägter politischer Tendenz eine auf -
fällige Vermehrung der Anklagen wegen beleidigter Majestät nach sich
zogen . Wir haben schon wiederholt ausgeführt , daß wir die ganze
Praxis der Ntajestätsbeleidigungsklagen und auch die Gesetzgebung
ans diesem Gebiete für einen schweren Fehler halten , sowohl im
Hinblick auf die Leute , die wegen einer unvorsichtigen , meist gar
nicht so schlimm gemeinten Redewendung hart bestraft werden , als
auch im Hinblick auf die Autorität des Kaisers selbst . Glaubt man
denn wirklich , dah durch diese Beflissenheit in der Verfolgung
solcher Leute und die auss Höchste gesteigerte juristische Spitz -
findigkeit , welche schon aus der entfernten Möglichkeit einer
beleidigenden Absicht die vollendete Majestätsbeleidigung her -
leiten , das kaiserliche Ansehen gestärkt wird ? Die alltägliche
Erfahrung lehrt doch genügsam , daß dem keineswegs
so ist . Im Gegentheil , je eifriger hier die Verfolgung gehandhabt
wird und je härter die Strafe im Vergleich zu der Größe des Ver -
gehen » ausfällt , um so größer werden die Sympathien für die Be -
straften , und das gilt in besonders hohem Maße für die Fälle , wo
das politische Hervortreten des Kaisers die von den Gerichten ver -
folgte Gegenwirkung verursacht hat . Man soll sich über diese Dinge
nicht täuschen , und es wäre zn begrüßen , wenn eine klarere Er -
kenntniß der Dinge eine veränderte mildere Praxis zur Folge haben
würde . Jetzt find wir schon dahin gekommen , daß alljährlich hunderte
von Verurtheilungen wegen vermeintlicher Majestätsbeleidigungen
erfolgen , und während früher die politische Satire freien
Spielraum behielt , will man es ihr heute verwehren , sich mit der
Person des Kaisers zu beschäftigen . Wir sind damit fast schon bei
einem Zustande angekonimen , der es unmöglich macht , die politischen
Angelegenheiten� frei zu besprechen ; denn nach der ganzen Anthcil -
nähme des Kaisers� an der politischen Entwickelung läßt sich dessen
Person nicht von solchen Besprechungen und Kritiken trennen , und
es ist ein Kunststück , in solchen Fällen einem verfolgungsfreudigen
Staatsanwalt mit Sicherheit auszuweichen . Wir haben es geradezu
mit einer Beschränkung der freien Meinungsäußerung zu thun , welche
nur dazu beitragen kann , das allgemeine Vertrauen zu erschüttern .
Dem monarchischen Ansehen wird ' wahrlich besser gedient , wenn dem
Vcrfolgungseifer endlich Einhalt gethan wird . " —

Unter Ausschluß der Oeffentlichkeit wurde am 3. November vor
der Straflammer des Prenzlauer Landgerichts der domizillose
Arbeiter August Beschorner wegen Majestätsbeleidigung zu drei
Monaten Gesängniß verurtheilt .

Ueber den Gesundheitszustand in Kiantschou haben wir
sehr beunruhigende Mittheilungen gebracht , die endlich die Regierung
zu einer offiziösen Mittheilungen veranlassen . Die „ Berl . Pol . Nachr . "
ichreibcn heute :

. Wir sind in der Lage , feststellen zu können , daß der G e -
sundheitszustand dort infolge der für die
RegenzeittheilweisenochungenügendenUnter -
kunft zeitweilig allerdings zu wünschen übrig
ließ , indem die Besatzung unter Darmerkrankungen
und in vereinzelten Fällen auch unter Malaria
zu leiden hatte . Nach auf telegraphischem Wege
eingezogenen Erkundigungen ist jedoch nach Auf -
hören der Regenzeit und mit dem Eintritt kälterer Witterung
bereits jetzt eine erhebliche Abnahme des Kranken -
b e st a n d e s eingetreten .

Todesfälle sind seit dem Eintteffen der Besatzungstruppen bis
heute im ganzen 8 vorgekommen , von denen einer infolge eines
Unglücksfalles einttat . Da die gesammte Besatzung Kiautschou ' s
rund 1500 Köpfe zählt , so stellt sich die Prozentzahl der Todes -
fälle infolge von Krankheiten auf 0,47 für die Zeit von 10 Monaten ,
während z. B. der letzte Jahresdurchschnitt der deutschen Marine
0,3 pEt . betrug . "

Wenn der OffiziosuS am Schlüsse seiner Notiz behauptet , eS fei
kein Grund zur Beunruhigung vorhanden , so scheint uns dies durch
die Vergangenheit nicht bewiesen und für die Zukunft nicht wahr -

scheinlich . —

Oesterreich .
Wien , S. November . Die Polizei konfiszirte heute früh die

von Sozialdemokraten nachts an der Stelle , wo rm Jahre 1843
Robert Blum erschossen wurde , aufgepflanzte rothe Fahne , die die
Inschrift trug : . Dem Andenken Robert Blum ' s , 1848 —1898 . " —

Ungarn .
Budapest , 9. November . Großes Aufsehen erregte die Ab -

Weisung des Gesuches des wohlthätigen Frauenvereins , in den
städtischen Redoutesälen unter Mitwirkung von Mitgliedern des
Wiener Hofburg - Theaters Wohlthätigkeits - Vorstcllungen abzuhalten .
Der Magistrat mottvirt die Abweisung mit der Bemerkung , daß
deutsche Vorstellungen in den Redoutesälen nicht stattfinden dürfen .

Als der deutsche Kaiser in Budapest auf die Magyaren einen
Trinksprnch ausbrachte , da jubelten die chauvinistischen Ungarn , für
deutsche Kunst ist aber im Magyarenlande kein Platz . —

Schweiz .
Der Prozeß Lucchcni beginnt am Tonnerstag vor dem Schwur -

gericht in Genf . Obwohl ein offenes Gcständniß Lucckicni ' s vorliegt ,
müssen doch , entsprechend den Bestimmungen des Genfer Straf -
gesetzes , alle Thatumstände vor den Geschworenen genau erörtert
und alle Thatzeugen verhört werden . Nur bezüglich der Gräfin
Sztaray wurde eine Ausnahme gemacht . Jin ganzen zählt die Zeugen -
liste 4ö Personen auf . An der Spitze steht der Elektriker Louis
Chammernn , der die Kaisenn , nachdem sie vom Mordinstrument
Luccheni ' s getroffen war , in seinem Ann auffing . Der zweite Zeuge
ist der Weichenwärter Ronge , der den fliehenden Mörder festnahm .
Der dritte und vierte sind die beiden Kutscher Villemin und Fiaux ,
die bei Luccheni ' S Festnahme halfen . Den Vorsitz führt Gerichts¬
präsident Buergy , die Anklage erhebt der Staatsanwalt Navazza ,
die Verthcidigung führt Advokat Pierre Mariand . Navazza lvird
die Anklage auf grund des § 252 des Genfer Strafgesetzes erheben ,
welcher lautet : „ Jeder Todtschlag mit Vorbedacht oder List wird
als Meuchelmord qualifizirt und mit lebenslänglichem Kerker

bestraft . "
Frankreich .

Paris , 9. November . Den Blättern zufolge wurden im Auf -
trage des K a s s a t i o n s h o f e s bei einer Person , niit welcher
Eslerhazy in Verbindung gestanden , zahlreiche Papiere be -
s ch l a g n a h m t. Die „ Aurore " behauptet , die Papiere enthielten
einen entscheidenden Beweis für die Schuld Esterhazy ' s .

Der Senator C o n st a n s erklärte gestern in den Wandelgängen
der Kannner . er werde seinen Aittrag , betreffend Ausdehnung des
kontradittorischen Untersuchnngsverfahrens auf die Militärgerichte ,
erst in einigen Tagen einbringen , da er erfahren habe , daß
Picquart ' s Freilassung unmittelbar bevor -

stehe . —

Paris , 9. November . Der Kassationshof scheint ent -

schloffen zu sein , seine Untersuchung mit thnnlichstcr Beschleunigung
zu führen . Seit heute Vormittag 9 Uhr hält er� Sitzung ab , um

Cavaignac zu vernehmen . Nach einer Frühstückspause wurde

nachmittags die Sitzung und das Verhör Cavaignacks wieder -

aufgenommen , welches noch fortdauert . Wie gestern sind zur Ver -

hülung von Indiskretionen die strengsten Maßnahmen getroffen
worden . —

Paris , 9. November . Der gestern beschlagnahmte für Ester -
hazy kcinpromittireudc Brief wurde nicht bei Madame Bonlancy
oder bei Madame Pays gefunden , sondern bei einein Geschäfts -
agcnten , der mit Esterhazy vor längerer Zeit in Geschäftsverbindung
gestanden hat . Der Brief , dessen Inhalt mit der Dreyfus - Angelegen -
heil zwar nichts - zu thun hat , ist insofern für Esterhazy verbängniß -
voll , weil er genau auf demselben Papier geschrieben ist , wie das
Borderau . Man erinnert sich, daß der Leiter des Sicherheitsdienstes und
der eine der Schriftkundige » während des Drcyfus - Prozesses im

Jahre 1894 mit allen französische » Papierfabriken vergebens ver¬

sucht hat , diese Papicrsorte ausfindig zu machen . Die Beschlag -
» ahme des Briefes erfolgte auf Antrag des Advokaten
der Familie Dreyfus , der gleich , nachdem die Ergänzungs -

Untersuchung vom Kassattonshof beschlossen war , die Beschlagnahme
beantragte . Die gestrige Beschlagnahme wurde vom Untersuchungs -
richter Athalin vorgenommen . Das karrirte Papier des Briefes ist
ein Beweis von der Schuld Esterhazy ' s . —

England .
AuS London wird ' der „ Köln . Ztg . " gemeldet : Obgleich die

äußere Spannung in der Faschodafrage erheblich nachgelassen
hat , so dauert doch , namentlich in den am besten unter -
richteten Kreisen , die stille Unruhe über den Verlauf der

Angelegenheit fort . Die Mitglieder der Regierung äußern
sich mit auffälliger Zurückhaltung . Die Rüstungen dauern fort . Man
traut dem plötzlichen Einlenken Frankreichs nicht , auch wurde die

plötzliche Rückkehr des deutschen Botschafters vierzehn Tage vor
Ablauf seines Urlaubes in hiesigen politischen Kreisen sehr bemerkt . —

Dänemark .

Kopenhagen » 9. November . ( „Berl . Tagebl . " ) Die Budget¬
kommission des FolkethingS hat eine Konferenz mit den Ministern
nachgesucht , um Erklärungen darüber zu verlangen , welche Schritte
die dänische Regierung schon gethan habe oder noch zu thun beab -
fichttge im Hinblick auf die Massenausweisungen dänischer Staats -
angehöriger aus Nordschleswig . Gerüchtweise verlautet , daß eine
Gesetzesnovelle im Folkething eingebracht werden soll , wodurch eine
größere Geldbewilligung der Regierung zur Berfiigimg gestellt werden
soll , um die nothlcidenden Ausgewiesenen zu unterstützen . —

Türkei .

Zur Lage auf Kreta . Die muhamedanischen Notabeln erließen
einen Aufruf , worin sie ihre Glaubensgenossen von jeder Aus -
Wanderung abrathen , ihnen aber empfehlen , ihre Ländereien im
Inneren der Insel zu verkaufen und dafür Land in nächster Nähe
der drei Hauptstädte Kanea , Hcraklion und Rethymnos zu erwerben .
Dadurch würden in diesen Städten die Mohamedaner das Ueber -
gewicht behalten und fernerhin auf die Verwaltung der ganzen Insel
einen starken Einfluß ausüben können . —

Aus Konstantinopel wird der „ Frankfurter Zeitung " zur Vor -
geschichte der Ernennung des Prinzen Georg zum Ober - Komnnssar
von Kreta gemeldet : Rußland , welches so lange zögerte , seine
Zustimmung zu dem Ultimatum an den Sultan zu geben ,
willigte erst ein , als England eine bindende Garantte
für die Unterstützung des Zaren bei der von diesem gewünschten
Ernennung des Prinzen Georg gab . Die Einwilligung des Grafen
Goluchowski erhielt Graf Murawicw bereits während seines Aufent -
Halts in Wien mit der Absicht der Mächte , Numa Droz dem Prinzen
Georg als Gehilsen beizugeben , wogegen Nußland noch verschiedene
Einwendungen erhebt . —

Griechenland .
Wirthschaftliche Nothlagc in PeloponncS . Aus Athen

wird bettchtet : Die Regierung ist beunruhigt durch den allgemeinen
Nothstond , der infolge der ungünstigen Lage der Rosinenproduktion
in den südlichen und westlichen Thailen des Peloponnes ausgebrochen ist .
Infolge dessen nimmt die Auswanderung aus diesen Gegenden einen
beängstigenden Umfang an . In den letzten Wochen sind die Ein -
wohner ganzer Ortschaften einschließlich der Frauen und Kinder
nach Amerika ausgewandert . Gleiches steht aus anderen Bezirken
bevor . —

Afrika .
Zur eghptischcn Frage . Ans Alexandria wird der

„ Intern . Korresp. " berichtet : Große Erregung sowohl am Hofe des
Khcdiven als auch in den eingeborenen Beamtcnkrcisen hat das
schroffe Vorgehen der Engländer gegen den Gouverneur der Provinz
Behereh , Khairy Pascha , hervorgerufen . Dieser ist ein besonderer
Vertrauensmann des Khediven ? und als letzterer kürzlich die Provinz
besuchte , bot Khairy alles auf , um dem Vizekönig möglichst ein -
drucksvolle Huldigungen zu thcil werden zu lassen , wobei derselbe
als „ der einzige und rechtmäßige Herrscher " des Nillandes gefeiert
wurde . Um nun dafür den Khedive und den Gouverneur zu be -
strafen , veranlaßtcn englische Agenten eine Anzeige gegen Khairy
Pascha , er habe entgegen einem Rcgierungserlaß vor der Ankunft des
Khedive eine allgemeine Sammlung zur Bestreitung der Kosten des

vizeköniglichcn Besuches veranstaltet . Solches war allerdings vor
einigen Jahren verboten worden , um die Bevölkerung vor uN -
gerechtfertigten Geldeintreibungcn seitens der Gouverneure zn
schützen . In diesem Falle forderte nun Lord Csomer ohne weiteres
die Absetzung des Khairy Paschas , und das ägyptische Ministerium
fügte sich nothgedrungcn dem Befehle , obgleich der Vizckönig darin
eine gegen ihn selbst gerichtete Kränkung erblickt . —

Die Marokkofrage . Nach Meldungen aus Tanger richtete der
französische Gesandte an die marokkanische Regierung die bestimmte
Forderung , in der Zeit eines Monats die unbotmäßigen Kabylen -
stämme an der algerisch - marokkanischen Grenze zur Ruhe zu bringen ,
widrigenfalls Frankreich selbst die Beruhigung dieser Gebietsthcilc
Marokko ' s in die Hand nehmen würde . —

Amerika .

New - Dork , 9. November . Tie hier vorliegenden , noch nicht
bollständigen Wahlmeldungen besagen , daß in den Staaten Kali -
fornien , Kolorada , Konnelrikut , Kansas , Idaho , Massachusetts ,
Michigan , Ncwhampshire , New- Jrrscy , Ncwada , Nord - Dakota , Penn -
sylvanien , Wiskonsin , Wyoming sämmtlich republikanische
Gouverneure gewählt sind ; dagegen wurden in Süd - Karolina ,
Texas und Tcnncsse demokratische und in Nebraska sowie Minnesota
fusionistische gewählt . Es bestätigt sich . daßRoscvelt zum Gouverneur von

New - Aork gewählt ist . — Laut Nachrichten , welche über die Wahlen
zu den Legislaturen von 23 Einzelstaatcn eingegangen sind , ist im
Senat der Vereinigten Staaten eine rcpubli -
konische Majorität gesichert . Aus den gleichfalls noch
nicht vollständigen Meldungen bezüglich der Wahlen zum Ne -

p r ä s c n t a n l e n h a u s e' ergiebt sich ein Anwachsen der

demokratischen Stimmen , obwohl sicher erscheint , daß
eine republikanische Majorität aufrechterhalten
bleibt . Die Demokraten gewannen zehn Sitze im Staate

New - Dork . —

New - Pork , 9. November . ( „ Franks . Ztg . " ) Die letzten Berichte
zeigen , daß das Repräsentantenhaus republikanisch bleibt , während
der Senat eine republikanische Mehrheit erhält . Bcmerkens -

werth ist es , daß die Republikaner in den Lokalwahlen
ein starkes Votum erzielten , bei der Wahl der Kongreß -
Mitglieder aber einen empfindlichen Rückgang zeigen . Die

Unabhängigkeitspresse erklär ! , die starken Verluste der Republikaner
bei den Wahlen zum Repräsentantenhaus zeigten , daß Mac Kinley ' s
Politik einen großen Theil des amerikanischen Volkes nicht befriedige ,
da doch nach dem erfolgreichen Kriege eine kräftigere republikanische
Mehrheit zu erwarten gewesen sei . —

Oberst Roosevelt ist mit einer Mehrheit von 25 000 Stimmen

zum Gouverneur des Staats New « Kork gewählt worden . In den

Landesdistrikten weist das republikanische Votum einen Rückgang
von 15 vCt . auf , indessen erhielt Roosevelt in der Stadt New « Jork
ein verhältuißmäßig starkes Votum . —

Philadelpdia , 8. November . ( „ Times " . ) Französische Inhaber
spanischer Obligationen , für welche Kuba die Garantie
bildet , haben durch die französische Botschaft beim amerikanischen
Staatssekretär Vorstellungen erhoben und auf das dringlichste ver -

langt , daß die Vereinigten Staaten die neue Regierung in Kuba ,
wenn dieselbe eingesetzt wi , veranlassen möge , die Garantie für diese
Obligattonen zu übernehmen .

Der amerikanische Kreuzer „ Philadelphia " hat Befehl erhalten ,
von San Francisco nach Samoa sich zu begeben , woselbst der Aus -
bruch von Unruhen befürchtet wird . Der Kreuzer . Uorktown ' wird

nachfolgen . —

Englische Befürchtungen in Kanada . Die „ Int . Korresp . "
erhält aus Ottawa folgende Mittheilungen : Die während des

Faschoda - Streites ziemlich deutlich hervorgetretenen französischen
Sympathien einflußreicher kanadischer Kreise , die auch von dem seine
französische Abstammung oft betonenden Ministerpräsidenten Sir
Wilfrid Saurier unzweifelhaft unterstützt werden , hat eine

merkliche Spannung zwischen London und dem Dominium

hervorgenifen . Dieselbe hat bereit , zu zwei beachten, -

werthen Schritten der englischen Regierung geführt , deren

einer den Besitz der strcstegisch lvichtigen J ' n s e l A n t l c o r t t be -

trifft . Diese der Mündung des Lawerence - Flusses vorgelagerte

langgestteckte Insel wurde vor einiger Zeit von der kanadychen Ne -

gierung dem Franzosen Menier gegen Zahlung einer UN-

bedeutenden Pachtsumme zur Ausbeutung überlassen , worauf der /

selbe dort mehrere französische Handelsniederlassungen errichtete -

Hierin erblickt man jetzt in London eine Gefährdung des britischen

Besitzrechtes auf die Insel , tveshalb das Kolonialamt an die

kanadische Regierung die Aufforderung richtete , den Vertrag mtt�
Menier unverzüglich aufzuheben , da derselbe aus staatsrechtlichen
Gründen unzulässig sei . Der ziveite Schritt betrifft die Errichtung

einer Patron enfabrik in Montreal durch englisch�
Agenten , wodurch für brittsche Zwecke größere Vorräthe von Schieß -
bedarf in Kanada beschafft werden sollen . Die kanadische Pres , e . diei

sich im letzten Jahre sehr englandfreundlich gezeigt harte , bezeichne�
diese Maßnahmen von britischer Seite als wenig begründet , mio �
seitens der Vereinigten Staaten ist man eiftia bemüht , diese An - :

zeichen von unfreundlicher Stimmung nach Kräften zu verstärken . — ,

Rsrkei�Machvirfzken - '
t ErSrtcrimgcn über Theorie und Taktik . In » wer von der !

„ Sächsischcn Arbeiter - Zeitmig " veröffentlichten Artikelserie wendet

sich der bekannte russische Parteigenosse G. Plechanow gegen (

Kautsly ' s Aeußcrungen auf dem Tttittgarter Parteitage : Bern - j
stein ' s bekannte Ansichten über die Endziele zc. hätten uns nicht ent -

muthigt , sondern zum Nachdenken veranlaßt , und dafür wollen nur

ihm dankbar fem -c. In seinen Artikeln , die überschrieben sind :

„ Wofür sollen wir ihm dankbar sein ? " sucht Plechanow unter An -

führung von Zitaten aus den Schriften des bürgerlichen National -

ökonomen v. Schulze - Gävernitz nachzuweisen , daß Bernstein mit �
seinen Ansichten über die sogenannte Zusammenbruchstheorie und

über die revolutionäre Taktik einfach den bürgerlichen Oekonomen

nachtrabe , daß er „ der sozialistischen Theorie Faustschläge in , Gesicht

versetze " und bewußt oder unbewußt bestrebt fei , „diese Theone

zuni Gaudium der vereinigten „ reakttonären " Masse zu begraben " .
Ein solcher Mann verdiene unseren Dank nicht .

In der soeben erschienenen Nummer der „ Neuen Zeit " ver -

öffentlicht B e r n st e i ii eine Erklärung des Inhalts , daß er als

Antwort auf die Angriffe gegen ihn seine Ansichten über Ziele und

Aufgaben der Sozialdemokratie in einer Abhandlung zusammen -

fassend darlegen werde . die in Buchform erscheinen werde . Bis

diese Schrift ' erschienen , werde sich seine Thätigkett für die

„ Neue Zeit " auf Referate und die Behandlung solcher Fragen

beschränken , die zu keiner prinzipiellen Polemik unter

Sozialisten Anlaß geben . Unter Berufung auf diese Erklärung

Bernstcin ' s theilt Kautsky in derselben Nummer der „ Neuen

Zeit " mit . daß er Plechanow ' s offenen Brief an ihn einstweilen

nicht beantworten werde , weil er sonst in Diskusston mit Bernstein
treten müsse , und das könne er jetzt nicht , weil er Bernstein zuerst

gerathen habe , seinen Standpunkt in einer Broschüre ausführlich zu

begründen und bis dahin von jeder Polemik abzusehen . Deshalb

stehe es ihm ( Kautsky ) am allerwenigsten zu, vor dem Erscheinen
der Bernstein ' schen Broschüre sich in eine Diskussion des Stand -

Punkts desselben einzulassen . Er begnügt sich Plechanow gegenüber

zu bemerken :
„ Es unterliegt kaum einem Zweifel , daß unser ökonomisches

und polittsches Leben in den letzten zwei Jahrzehnten angefangen

hat . Züge zu entwickeln , die zur Zeit der Abfassung unserer arund -

legenocn Schriften , vor allem des „Kommunistischen Manifestes "
und des „ Kapital " , noch verborgen waren . Eine Neuprüfung , eine

Revision unserer Vorstellungen ist durch diese neuen Thatsachen
nothwendig geworden . Dies haben schon verschiedene unserer

Genossen betont , aber von niemand wurde es uns so eindringlich

zum Bewußtsein gebracht , wie von Bernstein .
Darin sehe ich sein großes Verdienst , und ich habe um so

mehr das Bcdürfniß , es hervorzuheben , je mehr ich ihm in anderen

Punkten entgegentreten mutz , je weniger ich der Methode , die er

bei seiner Neuprüftmg anwandte , und den Resultaten , zu denen

er dabei gelangte , zustimmen kann — soweit ich aus fernen bis¬

herigen Publikationen darauf schließen darf .
Die Nothwendigkcit , uns niit den neuen Thatsachen aus -

einanderzusetzen , bcschäftipr mich ebenso sehr wie Bernstein . Während
er seine „ Probleme des Sozialismus " schrieb , ging ich an eine

Untersuchung derjenigen Thatsachen , die anscheinend am lautesten
unseren theoretischen Grundlagen widersprechen , der Thatsachen der

agrarischen Entwickelung . Diese Arbeit dürfte um dieselbe Zeit

veröffentlicht werden , wie die Bernstein ' sche . Ich Hoffe , beide

Schriften werden zusammen eine genügende Grundlage für eine

Diskussion geben , in der es sich um nichts Geringeres handeln
wird , als Um die Richtigkeit unseres Programms und nicht blos

unserer Taktik .
Sind diese Schriften erschienen , dann wird man mich auf

dem Plan finden . Bis dahin aber will ich ohne Roth mich in
die Diskussion nicht eiimiengen . Ich hoffe , man wird mein

Schweigen nicht mißdeuten . "
S ch o e n l a n k , der zur Zrit des Frankfurter Parteitages den

Anschauungen Vollmar ' s am nächsten stand , polemisirte m einer

Versammlung des Wahlvereins für Leipzig - Stadt in scharfer Weise

gegen die Taktik , die Volkmar auf dem letzten bayerischen Parteitage
empfahl . Schoenlank führte aus : Es handle sich bei Vollmar nicht
mehr blos um eine taktische Differenz , sonder » um eine verschiedene
Anschauungsweise ; was er über Sozialreform und Gewerkschaften
sagt , das unterschrieben ohne Vorbehalt Leute wie Herkner und von

Schulze - Gävernitz . Jeder möge nach seiner Fayon selig werden ,
dann aber auch Ellbogenraum für das Proletariat der Großindustrie l
Die Erörterung taltischer Fragen halte uns nicht von praktischer
Arbeit ab . Die praktische Arbeit sei aber nur Mittel zum Zweck ,
und die praktische Politik versinke in Kleinlichkeit , sobald die Endziele
vergessen werden .

In einer anderen Beleuchtung als Plechanow und Schoenlank
sieht Dr . Q u a r ck in Frankfurt a. M. die strittige Frage der Taktik .
Er hat , wie er in einer Partcivcrsammlung in Frankfurt a. M. aus¬

führte , den Eindruck gehabt , daß die auf dem Parteitage vielfach
gebrauchte Redensart von einer „ revolutionären " und einer

„praktischen " Sozialdemokratie gar nicht das richtige trifft . Auch
fehle es in unserer Partei nicht an theoretischer Klarheit . Was

theilweise fehle , das sei die geschickte Verbindung theoretischer Klar -

heit mit praktischem Handeln ' für die aktuelle Politik .

In Frankfurt a . M . wurden als Kandidaten für die Stadt -
v er o r d n e ten - W a h I die Parteigenossen Opifi c ins , Knack -
mus und Orten st ein aufgestellt .

In Leipzig hat das Polizeiamt unseren Parteigenoffen die

Ausgabe von Sammellisten für den Wahlfonds zu den

Stadtverordneten - Wahlen mit der Maßgabe ge -
n e h m i g t , daß die Listen nur den wahlberechtigten Bürgern zur
Einzcichnung vorgelegt werden dürfen .

In die Redaktion deö Chemnitzer „ Beobachters " tritt
heute der Parteigenosse Ludwig Lessen aus Berlin ein .

Aus der Schweiz . Der Sozialismus , schreibt der „ Basler
Vorwärts " , findet überall Eingang , wo sich Herz und Aufrichtigkeit
mit wissenschaftlichem Streben verbinden . H. von W y ß , Stadt -
schreiber von Zürich , der auf dem sozialdemokratischen Parteitage
über die Rechtseinheit referirte , entstammt einem alten Patrizier -
geschlccht Zürichs . Der Parteigenosse W. F ü r h o l z war Solo -
thurner Staatsanwalt , A. Zgraggen Generalstaatsanwalt de ,
Kantons Bern ; Otto Lang ist Bezirksrichter in Zürich ; Paul
P f l ü g e r und Paul Brandt sind Theologen , letzterer hat aber
die Kanzel mit der Publizistik vertauscht . End in Luzern , Präsident
des Zentralkomitees des schweizerischen Grütlivereins , ist ein ehr -
samer Handwerksmeister , A. Steck in Bern ist Privatier . !

Todtcnliste der Partei . In Saalfeld verschied der Partei - �
genösse Paul Sangerhaus cn , der seit vier Jahren im Ge -
meinderath die Arbeitermteressen mit Eifer vertreten hat .



Polizeiliches , Gerichtliches jc .
• — Der Parteigenosse Schulze , früherer Vercmtlvortlicher

Redakteur der „ Sächsischen ?! r b e i t e r - Z e i t u n g" , hat am
8. November das Gefängniß Hoheneck verlassen , wo er seit
17. Mai 1397 , also fast l ' /s Jahr , wegen Preßvcrgchen
zubringen mußte . Wegen eines Leitartikels . worin

'
eine

Majestätsbelcidigung gefunden worden war , hatte ihm das
Dresdener Landgericht 9 Monate und wegen Beleidigung des
sächsischen Kriegsministcriums , die gefunden wurde in einer Kritik
der Zustände im Arsenal , 19 Monate Gefängniß zuerkannt , welche
Strafen dann durch Zusammenlegung auf ' l Jahr 2ö Wochen rc -
duzirt wurden . Nun ist die lange Lcidcnszcit vorüber . Möge es
dem Parteigenossen Schulze vergönnt sein , sich von den Nachwchcn
des Aufenthalts im Kerker bald und vollständig zu erholen ,

— Der Parteigenosse Ivos , Nedaktcur des „ Volksblatts " in
Gotha , hat das Gefängniß nach Verbüßung einer zweimonatigen
Freiheitsstrafe verlassen und am Montag seine Ncdaktionsthätigkeit
wieder aufgenommen . _

� GevrözZlS - Äeikttttü .
Der Nachtwächter Frost in Weißensec . Wir berichteten im

März 1898 über einen Vorfall , der sich in Neu - Weißensee in der
Nacht zum 13. März abgespielt hatte und bei welchem ein ?lrbciter
Göhlich infolge der Behandlung durch einen Nachtwächter
eine schwere Kopfverletzung mit Gehirnerschütterung
davon getragen hatte . Dieser Vorfall war dieser Tage Gegenstand
einer Ilnklage , die vor dem königlichen Amtsgericht Ii hier gegen
Göhlich verhandelt wurde . G. hatte nämlich ein Strafmandar auf
eine Mark wegen Ruhestörung erhalten und bezahlt . Er hatte aber
seinerseits den Beamten wegen Körperverletzung angezeigt und nun erst
hatte der Beamte ihn noch nachträglich des Widerstandes und thät »
lichcn Angriffs bezichtigt , worauf Slnllage nicht gegen den Wächter ,
sondern gegen Göhlich erhoben worden war .

Der Slngeklagte niachte in der Hnuptverhandlnng folgende An¬
gaben : Er sei betrunken heiin gekommen , habe gesungen , und
der Wächter habe ihn deshalb aufgeschrieben . Dabei habe
er den « Wächter in das Buch gesehen , ob er den
Nanicu richtig schriebe . Der Wächter habe ihn darauf angefahren :
„ Wenn Sic nur ins Buch sehen , haue ich Ihnen eine
' runter !" Göhlich wollte darauf nur erwidert haben : „ Das
werden Sie doch nicht thun, " und will sofort von denr Wächter eine
Ohrfeige erhalten haben , dergestalt , daß er hinfiel . Er
habe sich aufgerafft , habe darauf einen zweiten S ch l a g — er -
halten , nach dem er sofort die Besinnung verloren habe .

Der Wächter F r o st stellte die Sache etwas weniger hannlos
für den Angeklagten dar . Er behauptet , daß dieser ihn , als er den
? tamcn notirte , verhöhnt habe , er werde nial scheu , ob der Wächter
schreiben könne . Dabei habe G. ihn am Kragen gefaßt . Nun habe
er ihn für einen ? lrrestauten erklärt und erst , als G. ihn weiter
gestoßen und am Kragen gczcrrr habe , habe er ihm einen Stoß
gegeben . G. sei dabei hingefallen und habe sich nicht wieder
erhoben . Man habe ihn für einen Simulanten gehalten .

Der Vertheidiger , Rechtsanwalt Heine , richtete an den Zeugen
die Frage , vb er den Göhlich vielleicht , als dieser noch am Boden
gelegen habe , geschlagen und mit dem Kopf habe aus die Erde fallen
lassen . Der Zeuge Frost wollte diese Frage erst nicht bcaut -
Worten , verneinte sie alsdann aber . Nunmehr beantragte der
Staatsanwalt , solche Fragen , die in keinem Zusammenhange
mit der dem G. zur Last gelegten Strasthat stünden , als unzulässig
abzulehnen . Rechtsauwalt Heine erwiderte , daß er solche Fragen
wohl für erheblich halten müsse , denn für die Glaubimirdigkeit des
Zeugen Frost koinnre es sicher in betracht , ob dessen Angabe , daß er
sich bei der Behandlung des G. keiner strafbaren Mißhandlung
schuldig gemacht habe , Ivnhr sei oder nicht . Das Gericht beschloß aber
nach dem Antrage des Staatsanwalts .

Der Zeuge Schomburg bestätigte , daß der Angeklagte den Wächter
angefaßt , und daß der Wächter sodann den Angeklagten so heftig
von sich gestoßen hätte , daß dieser mit dem Kopf aus die
Bordschwelle fiel . Schläge oder Stöße von feiten des Angeklagten
hatte der Zeuge nicht gesehen . Der Zeuge S e c g e r hörte ' zunächst
den Wortivechsel zwischen dem Wächter und dem Angeklagten , sah
aber nicht , daß der Angeklagte den Wächter schlug . Er sah , tvie der
Wächter den Llugeklagien ani Genick hatte und ihn dann von sich
stieß , so daß er hinfiel . Andere Zeugen ivaren erst dazugekommen ,
als der Llngeklagtc bereits bewußtlos am Boden lag .

Der Vertheidiger beantragte die Vernehmung einer Reihe anderer
Zeugen , die bekunden sollten , daß der Wächter zuerst schon den An -
geklagten zu Boden geschlagen hätte , noch che dieser ihm zu nahe
getreten iväre . Das Gericht lehnte aber Iveitere Beweisaufnahme ab .

Der Staatsanwalt beantragte vier Monate Gefängniß gegen
Göhlich .

Der Vertheidiger beantragte Freisprechung und führte
ans , das ganze Verhalten des Frost lasse die größten Bedenken in
seiner Glaubwürdigkeit begründet erscheinen . Daß Frost den An -
geklagten zunächst nur wegen ruhestörenden Lärms angezeigt habe ,
und mit der Behauptung eines thätlichen Slngrisf ' s erst
nach der gegen ihn gerichteten ? l »zeige herausgekommen
sei , beweise , daß der Wächter selbst an cincu ernsthaften Slngriff dcS
Angeklagtelt zunächst nicht geglaubt habe , deun es entspräche nicht
der Gepflogenheit der Beamten , bei tvirklicheu Angriffen eine Anzeige
zu unterlassen . F. habe jetzt ein begründetes Interesse daran , den
' Angeklagten als den Lllleinsthuldigc' n hinzustellen , um sich vor der
Bestrafung wegen der schweren Körperverletzung , die er dem An -
geklagten — sei es absichtlich , sei es fahrlässig — zugefügt habe , zu
schützen .

DaS Gericht schloß sich zwar diesen Ausführungen nicht an —
es sah in dem Ilnfasscn am Rockkragen , das Schomburg bekundet
hatte , einen „ thätlichen Angriff " gegen den Beamten , — »eiuichfiiikf
den Angeklagten jedoch nur zu 19 M. Geldstrafe .

Ein Spiclorprozest , in dem Offiziere verwickelt find , wird
sich in diesen Tagen abermals vor der Strafkamincr zu Hannover
abspielen . Die Hauptvcrhandlnng ist auf heute , Donnerstag an -
gesetzt ; auf der Anklagebank hat der Agent ' Adolf Lölpenstem zu
erscheinen . Dieser war Stammgast ans allen Rennplätzen und ver -
kehrte auch in dem Hotel , in

'
dein eine Anzahl Offiziere des

kgl . Militär - Reitinftitilts zu Mittag speisten , Löwenstein wußte , daß
fich an das Mittagsmahl gewöhnlich ein ,gen " anschloß , an dem er
oftmals theilznnchmcn pflegte . Ganzbcsonders bildete eraber sowohlbei
den Spielen im Hotel , als auch i » den Privatwohmingcn , insbesondere
aber auf der Rcnnbahu den „ rettenden Engel " . Er hatte stets eine
„offene Hand " , wenn es sich darum handelte , einem Offizier , der

durch „ Unglück im Spiel " in Verlegenheit gcrathen war , mit einigen
Tnufendmarkscheineu unter die Ariiie zu greifen . Für diese
„ Monschenfremidlichkeit " berechnete sich Löwenstein nicht nur
sehr hohe Wucherzinsen , er ließ sich auch stets von den
jungen Offizieren Ehrenscheine ausstellen , in denen sich
dieselben außerdem zur Zahlung hoher Belohnungen für
die . Bemühungen " Löwenstem ' s verpflichten mutzten . Löwen -
stein beschränkte seine Thätigkeit aber nicht nur auf das
Militär , er war auch Fabrikanten . Rentiers sowie sonstigen
Sportsleuten , die dem Spiel fröhnten und dabei „ vom
Unglück verfolgt wurden " ein „ Retter in der Noth " . Wenn
nun ein Wechsel am Verfalltage nicht pünktlich eingelöst wurde , dann
drohte Löwenstein den jungen Offizieren , ihren Vorgesetzten Anzeige
machen zu wollen . Als der Sckondelieutcnant v. H. vom 4. Kürassier -
regiment einsah , daß er niinirt sei , da er seinen Verpflichtungen
nicht nichr nachkommen konnte , so machte er seinem
Kommandeur , den : Chef des Militär - Rcitinstituts , General -
lieutenant v. Willich , Meldung . Der junge Lieutenant lvnrde
sehr bald zu seinem Regiment zurückgeschickt und soll bereits
seinen Abschied erhalten haben . Gegen Löwenstein erstattete dagegen
Geueral - Lientenant von Willich Anzeige bei der StaatSanivaltschafl .
Letzterer soll das Treiben des Löwenstein schon laiige verdächtig
vorgekommen sein . Den Bemühungen des Polizei - Inspektors
Hrnnrighausen soll es gelungen sein , das Treiben des Löwenstein
vollständig aufzudecken . Löwenstein wurde verhastet und hat sich

Verantwortlicher Redakteur : Slngust Jacobe » ) tu Berlin . Für den binsera :

nun wegen Wuchers und Erpressung vor eingangs bezeichnetem
Gerichtshofe zu verantworten . Es ist eine Anzahl Offiziere , sowie
andere hiesige Sportsleute als Zeugen geladen . Die Bertheidigung
des Angeklagten führt Rechtsanwalt Pfeiffer .

Eine verwickelte NcchtSfragc war in einem Strafprozesse zu
lösen , welcher , gestern vor der 4. Strafkammer am Landgericht II

zur Verhandlung gelangte . Die Zigarrcnmacher Paul Falbe ,
Friedrich Medow , Mar E w e r t und Wilhelm Frost in Bernau
ivaren vom dortigen Schöffengericht zu je einer Woche Ge -
f ä n g n i ß verurtheilt worden , weil sie gemeinschaftlich die Zigarren -
macher Döring und Mertens durch Ehrverlctzung im Sinne
der 152 und 153 der Gewerbe - Ordnnng zu bewegen versucht
haben sollten , sich an einem Streik zu betheiligen . Der erste
Richter hatte folgenden Thatbcstand für erwiesen erachtet :
lieber die Tschnschke ' sche Zigarrenfabrik in Bernau war
wegen der kurz vor dem 1. Mai erfolgten Entlassung des
Falbe die Sperre verhängt worden . Falbe hatte fünf Jahre ' in der
Fabrik gearbeitet und war ohne Angabe eines Grundes entlassen
worden , es mußte aber angenommen werden , daß dies wegen seiner
politischen Gesinnung geschehen sei . Es wurde eine Kommission ge -
wählt , zu welcher auch die Slngeklagten Ewert und Frost gehörten .
Von dieser wurde an den Verband der Tabakarbeiter Deutschlands
berichtet , welcher den Fall im „ Tabakarbeitcr " veröffentlichte und
darum bat , Zuzug fernzuhalten . Hierbei wurde auch bekannt gegeben ,
daß trotz der verhängten Sperre die Zigarrcnmacher Mertens und

Döring die Ilrbeit in der T. ' schen Fabrik aufgenommen hätten . Unter -
schrieben war die betreffende Bekanntmachung mit „ Die Streik -
konimission " . Mit Falbe zusammen hatten noch ztvei andere Kollegen
freiwillig die Arbeit niedergelegt . Frost sollte dann den von

Oranienburg zugereisten Mertens auf dem Bahnhofe in Empfang
genommen und diesem die ungerechtfertigte Entlassung des Falbe
mitgcthcilt haben . Im ?lnschluß daran soll er versucht haben , den
Mertens zn bewegen , nicht in die T. ' sche Fabrik einzutreten , sondern
nach Oranienburg zurückzukehren , zu welchem Zwecke er ihm Reise -
geld anbot . Mertens lehnte ab , weil in Oranienburg keine Arbeit ,
er aber Familienvater sei und er Arbeit nehmen müsse , wo er solche
finde . ?llle vier Angeklagten sollen ferner die Arbeiter der T. ' schen
Fabrik beobachtet , Mertens und Döring belästigt , „ Streikbrecher " ge -
nannt und geäußert haben : „ Wir werden Euch zwar nichts thun ,
aber hinter uns stehen andere , die Euch einmal ordentlich ver -
bläuen werden I" Die Slngeklagten wie auch der Staatsanwalt

legten Berufung ein . Letzterem war die zuerkannte Strafe viel

zu gering . Die erneute Verhandlung vor der Strafkammer
ergab , daß einzig und allein Medow den Döring einen „Streik -
brechcr " genannr und dieser auch allein die oben erwähnte Drohung
ausgesprochen hatte . Der Staatsanwalt beantragte gegen diesen
zivei Wochen Gefängniß und Freisprechung der übrigen ' Slngeklagten ,
weil eine gemeinschaftliche Handlung nicht crlviescn sei . Dabei führte
der öffentliche Ankläger weiter auS , eS fei nach der Gelvcrbc -
Ordnung dem Zlrbeitgeber wie den » Arbeitnehmer gestattet , durch
Entlassung oder Arbeitsniederlegung sich bessere ArbcitSbedingnngen
zu verschaffen . Der Fabrikant T. habe von diesem Rechte Gebrauch
gemacht und wenn Medow die Arbeitswilligen durch Ehrverlctzung
von der Arbeit abhalten wollte , sei er den Strafbestimmungen der
Gewerbe - Ordnung verfallen . Der Vertheidiger , Rechtsanwalt
Freudenthal , wies darauf hin . daß es sich in dem vorliegenden
Falle keineswegs um Erlangung besserer Lohn - und Arbeitsbedingungen
handelte , sondern nur um einen Streik wegen ungerechter Maß -
regelimg . Dies sei nicht strafbar und daher müsse auch Medow

freigesprochen werden . — Staatsanwalt Chrzescinsk ; Es werden
die Lohn - und Arbeitsverhältnisse des Arbeitgebers verschlechtert und
die des Arbeitnehmers verbessert , Ivenn es dem Arbeiter gelingt ,
durch einen Streik wegen Maßregelung den Arbeitgeber zu zwingen .
entlassene Arbeiter wieder einzustellen . Gerade der Streik um die

Maßregelung gicbt Anlaß zu den schwersten Kämpfen auf dem Ge -
biete der Arbeiterbewegung . — Vertheidiger : Die Auffassung
des Staatsanwalts ist irrig . Der Streik hatte mit der Erringung
besserer Lohn - und Ilrbeitsbcdingungcn nichts zu thun . — Der Gerichts -
Hof zog sich zur Berathung zurück , trat aber bald wieder ein und nahm
die Verhandlung wieder auf . Es wurde durch Befragen der Zeugen
festgestellt , daß Viertens und Döring das Inserat , in welchem sie
als diejenigen genannt wurden , welche trotz der Sperre die Arbeit

aufgenommen hätten , durch ihren Meister kennen gelernt
hatten . Die Angeklagten führten dagegen an , daß das

Inserat gnmicht von ihnen herrühre , sondern vom Hauptvorstande
dcS Verbandes erlassen worden sei . Es sei auch eine irrthümliche
Sluffassung , daß sie eine Streikkommission gebildet hätten . Die
Tabakarbeitcr in Bremen hätten vier Mann ausgewählt mit der

Bestimmung , über alle gewerblichen und Arbeitsverhältnisse an den
Hanptvorständ zu berichten . Die Wahl sei aus sie gefallen . Weiter
hätten sie nichts zn thun und weiter hätten sie auch nichts gethan .
Das Inserat sei von dem Berliner Vertrauensmann . Tabakfabrikanten
D echaud verfaßt . Der . Vorsitzende macht die Angeklagten darauf
aufmerksam , daß das Inserat auch als Vcrrufserklärung ausgefaßt
werden könne . Vertheidiger : ES kann auch von einer Verrufs -
erklärung durch die Angeklagten nicht die Rede sein . Die Angeklagten
haben dasselbe weder versaßt noch veröffentlicht . Es sollte auch
durch das Inserat nicht aus die Arbeiter Mertens und Döring ein -

gewirkt werden , die Arbeit nicht aufzunehmen , denn dieselben
arbeiteten bereits . Die Slngeklagten haben auch nichts dazu gethan .
daß Mertens und Döring in dem Inserat erwähnt wurden und

Keuntniß davon erhielten . Jene haben erst zufällig durch den Meister
davon erfahren . Der GerichlShof beschloß und verkündete , die Urlheils -
verkündung bis zum Freitag auszusetzen .

Gcmevslslszafkliches .
Tc >ltschcS Reich .

„ Schutz de » Zlrbcitölvilligcu ! " Schon wieder Ist vom

Landgericht zu Dresden wegen Streikvergehen eine auffällig hohe
Gcfäugnitzstrafe ausgeworfen worden . Der 27 Jahre alte Maurer

Fcilcnbcrger ans Großenhain , der sich am dortigen Streik betheiligtc ,
und als Mitglied des Komitees eine führende Rolle spielte , wurde wegen
Bedrohung . Körperverletzung und versuchter Nöthigimg zu 7 Monaten
G efän gniß verurtheilt . F. soll einen „ Arbcilswilligen " cincu

„ Lausejungen " geschimpft und ihn , als beide in Wortwechsel kamen ,
darauf „ an die Wand geworfen " haben . In einem zweiten Falle
hat er nach der Anklage einen weiter arbeitenden Kollegen „ Lump "

genannt und ihm zugerufen , „ wenn Du heute Abend nach
Haute gehst , bekommst Du solche Hiebe , daß Du morgen nicht
wieder arbeiten kannst . " Der Slngcklagte bestritt diese Slngaben und

stellte die Sache viel harmloser dar . Drei Belastungszeugen ,
darunter die Bedrohten und Beleidigten , bestätigten aber die

Ilnklage .

Eisenbalinarbcitcr - Streik iu Hessen . In Waldmichclbnch
haben die dortigen Arbeiter am Tunnelbau wegen Lohudifferenzen
die Arbeit niedergelegt . Sie fordern für 12stüiidige Arbeitszeit einen

Minimallohn von ö M.

Der Streik der Holzarbeiter bei M. Offenbacher und Winkler
u. Kütt in Fürth ist in einer Birsannnlnng für beendet erklärt
worden . Ten Streikenden wurde freigestellt , ob sie die Arbeit wieder

aufnehmen »vollen .

Tie Mctallschlägcr iu Fürth beabsichtigen in eine Bewegung
einzutreten , um die 69 sniiidigc Arbeitszeit und gleichheitliche Lohn -
Zahlung iu allen Werkstätten durchzusetzen .

Sämmtliche Steinhaucr und Schleifer haben in Speyer die
Arbeit eingestellt .

Ausland .

Tic italienische » Eisenbahner , die über die stärkste Organi -
sation Italiens verfügen , sind infolge der Mailänder Unruhen
militarisirt , d. h. der Militärdisziplin unterstellt worden . Sie lassen
sich jedoch nicht einschüchtern und haben soeben ein neues Fachblatt
„Ii Trenö " s „ D e r Zug " ) gegründet , das von dem Parlaments -
Mitglied und Leiter der Eisenbahner - Organisation , N o f r i , heraus¬
gegeben wird -

anheil vcraulwo . tlich : Tb . Glocke üi Berlin Druck uud Verlag von Via .

Soziales -
Nrailkcnverfichcrmig . Der Reichskanzler hat der Zentral »

Kranken - und Stcrbckasse der Tabakarbeiter Deutschlands
sE. H. ) in Hamburg , der Zentral - Kranken - und Sterbekasse der
Maler und verwandten Berufsgenossen Deutschlands ( E. H. ) in

Hamburg und der Krankenkasse für Deutsche Gärtner ( E, H. ) in

Hamburg von neuem die Bescheinigung ertheilt , daß sie , Vorbehalt -
lich der Höhe des Krankengeldes , den Anforderungen des § 75 des

Krankcnvcrsicherungs - Gesetzes genügen .

Waisenkinder als Auöbcntungöobjekte für ostprcnstische
Grimdbesitzer . Unter diesem Stichwort schreibt die in Frank -
furt a. M, erscheinende „ Volksstimme " :

„ Wie uns mitgelheilt wird , hat die hiesige Armen «

Verwaltung mit ostprenßischen Anstalten Verträge abgeschlossen ,
wonach sie arme Doppelwaisen gegen billige Vergütung dorthin
schickt , wo die Kinder dann zu landwirthschastlichen
Dienstleistungen für die Grundbesitzer benutzt werden . Auf
diese Weise hofft die Arinenverwaltung ein schönes Stück Geld zu
sparen . Selbstverständlich ist in den Verträgen ausbedungen , daß
die Kinder gut behandelt und gepflegt werden . Ob ' s gehalten wird ,
ist eine andere Frage ; jedenfalls ist es sehr schwer , die nöthige
Kontrolle auszuüben und es ist eine Rücksichtslosigkeit ohnegleichen ,
daß nian arme , unschuldige Waisenkinder nach Ostpreußen transportirt
und sie dort ausbeuten läßt . Wenn man die Kinder durchaus los
sein will , dann könnte man sie ja schließlich auch in den Taunus
schicken und sie mit Filetstrickerei ec. beschäftigen lassen , dann hätte
man wenigstens eine leichtere Kontrolle über die Kinder . Alljährlich
wird in dcn Zeitungen Klage darüber geführt , wie die armen Kinder
in einzelnen Thcilen Norddeutschlands während ihrer Schulferien zn
landwirthschastlichen Diciistleistungen vcrmicthct werden . Und

hier unterstützt eine Stadtverwaltung noch ein solches System ,
eine Stadtverwaltung , die sich den Anschein gicbt , eine
auf der Höhe der Zeit stehende soziale Kommunalpolitik zu
treiben ! Ans der einen Seite sucht man an annen Waisenkindern zu
sparen , und auf der anderen Seite wird das Geld millionenweise in

kostspieligen Straßendurchbrüchcn , städtischen Prozessen , Prunkessen
und Festen zum Fenster hinausgeworfen . Wahrlich , es ist hohe
Zeit , daß ein paar Männer in das Stadtparlament kommen , die mit

dieser plutokratischcn Wirthschafl ein Ende maeben . "
TaS von der „ Volksftimme " gescbilderte Verfahren der Frank -

furter Armenverwaltung ist um so schärfer zu mißbilligen , als dieser
Behörde nicht unbekannt sein kann , daß die Kinder durch die Be -

schäftigring auf ostprenßischen Gütern auch des für ihren Bildimgs -
gang so ivichtigcn Vorthcils verlustig gehen , den die Frank -
furter Volksschule im Vergleich mit den trostlosen
S ch u l v e r h ä l t n i s s e n des Ostens doch »vohl gewährt .

Kapital und Arbeit . Der Gcmeinderath des Dresdener Vor -
ortS Löbtau hatte sich mit zwei Gesuchen um Steuer -
erlaß zu beschäftigen , die von Arbeitern der Siemens -

scheu Glasfabrik eingereicht waren . In dem von der „ Westend -

Zeitung " veröffentlichten amtlichen Protokoll ist über die Verhandlung
folgendes verzeichnet :

„ Weiter wurde vorschlagsgemäß beschlossen , zwei Stenererlaß -
Gesuche behufs Iveitercr Erörterungen zurückzulegen und über den Sach -
stand der Angelegenheit mir der Glasfabrik Anfrage zu halten .
Während der Behandlung des letzteren Punktes kamen die trau -

rigeu Zustäude in ' deu Wohnungen und das lvirth -
schaftkicbe Elend eines großen Theiles der
in der Glasfabrik beschäftigten und in deren

Wohnhäusern wohnhaften Arbeiter des eingehenden

zur Sprache und besonders wurde einhellig das Bedauern

darüber zum Ausdruck gebracht , daß infolge dieser durchaus un »

güustigcil Verhältnisse sich niemand in der Ein »v oh n er «

i ' chaf ' t finden mag . der für den betreffenden

Armenbezirk das Amt eines Armenpflegers über -

nehmen will . "
Die Sicmcns ' schc Glasfabrik , deren Verwaktimg , wie die „ Sachs .

Arbeiter - Zcitung " mittheilt , ständiger Gast auf dem Ge «

Iverbegcricht ist . gehört der Aktiengesellschaft für Glasindustrie .
vorm . Friedrich Siemens in Dresden , die bei einem Aktienkapital
von K Millionen Mark im Jahre 1897 einen Reingewinn von
1471S < ) 8M . abwarf und ihren Aktionären 14 pCt . Divi »
dend . e zahlte . Vorsitzender des Nnfsichtsraths ist der Fabrikbesitzer ,

Zivilingcnieur , Ritter pp . Friedrich Sie m e n s in Dresden ;
der Vorstand besteht aus drei Direktoren der Gesellschaft .

Es handelt sich um eine Gesellschaft von Weltruf . Sie besitzt

Fabriken sin Dresden und dessen Vororten Löbtau und Döhlen und
in Neusattl in Böhmen , weiter nnterhält sie in den größeren Städten

Deutschlands und des Auslandes insgcsammt über 199 Niederlagen .

Ihre Fabriken zählen in der Glasindustrie zu den Riesen betrieben .

Die Kehrseite dieses glänzenden Bildes zeigt das Protokolls des

Löbtauer Gemeinderaths . lind die Mitglieder der Siemens ' schen

Aktiengesellschaft zählen selbstverständlich zn den festen Stützen der

bürgerlichen Gesellschaftsordimiig . Die Tobte ngräber dieser

Gesellschaftsordnung sollten sie sich nennen I

Z7elzko LInrTzvidjtett und DrpcsÄzvn .

Biickebnrg , 9. Novbr . sW. T. B. ) Amtliches Wahlresultat . ) Bei

der Reichstags - Ersatzwahl am 5. d. M. im Wahlkreise Fürstcnthum

Schamnbnrg - Lippe wurden insgetammt 5993 Stimmen abgegeben .
Davon erhielt Dr . Müller ( Bp. ) 2584 . Straffer sk. ) 2336 . Reichen -
bach iSoz . ) 591 und Böckler ( Reform - P . ) 475 Stimmen . Es ist somit

Stichivahl zwischen Müller und Strosscr erforderlich .

Wien , 9. November . Wie die „ Wiener Abendpost " meldet , sind
in dcn Staatsvoranschlag pro 1899 für Errichtung einer czechischen

technischen Hochschule in Mähren als erste Rate 199 999 Gulden ein -

zestellt worden .

PariS , 9. November . ( W. T. B. ) Das „ Echo de Paris " meldet

aus Toulon , das gesammte Mittelmccrgeschlvader erhielt gestern

Befehl , sich zur Absahrt bereit zn halten . Der Obcrkommandant
des Geschwaders , Admiral Fournicr , wurde nach Paris benifen .

Paris , 9. November . sW. T. B. ) Der auf dünnem Papier

geschriebene Brief Estcrhazh ' s trägt ein ftühcres Datum als das
Bordercan .

Der Kassationshof wird heute ausschließlich Cavaignac verhören .

PariS » 9. Novbr . jW. T. B. ) Wie gerüchtweise verlautet , be «

lchloß der Kasiationshof , falls die Aussagen der früheren Kriegs -
minister Widersprüche aufweisen , eine Kommission in ? Kriegs «
Ministerium zu entsenden , um die Aussagen Frcyeinet ' s entgegen «
zunehmen .

Paris , 9. Nov . ( W. T. B. ) Die in der heutigen Sitzung der

Friedenskonnnission von den amerikanischen Delegiincn Übergebeue
Denkschrift weist die von dcn Spaniern gegen die Preisgcbuna der

Philippinen angeführten Gründe zurück , ohne einen Gegenvorschlag
aufzustellen . Aus derselben geht hervor , daß die Amerikaner die

Sicherung der lnbanischcn Schuld wie bisher ablehnen und die

Abtretung der Philippinen fordern , welche Spanien verweigert .

Paris , 9. November . sW. T. B. ) Der Disziplinarrath der
Advokatenkammer wies die von Jndat gegen Labori eingebrachte
Klage zurück.

Ro > n , 9. November . sW. T. B. ) Als italienische Delegirte zu
der bevorstehenden Konferenz zur Abwehr des Anarchismus sind
bestimmt : Minister des Aenßcren Canevaro , Senator Canoinco und

Präfckt Sornanimoreiti .

Kanea , 9. November . ( Meldung des Wiener Tel . - Korr . - Bur . )
An Schakir Pascha ist ein Ultimatum gerichtet worden , demzufolge
am 15. November alle türkischen Offiziere , Soldaten und Gendarmen

ohne Ausnahme , ebenso die vor Suda liegenden Krieasschisse die

Insel verlassen haben müssen . Das gesammte türlische Kriegs »
material verbleibt unter dem Schutze der Adinirale ; die türlische

Flagge wird eingezogen . _
Babing in Berlin . Hierzu 8 Beilage « n. tt »tcrhalt »l »gsblatt >
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Mit einer glänzenden Freisprechung
der Angeklagten

endete der Prozeh , den der Nmtsvorsteher von Oppen gegen
einen großen Theil der Einwohner von Adlershof deshalb
angestrengt hatte , weil sie zur Feier des 18. März ihre F e n st e r
te�l l i ch beleuchtet hatten . Die Ucbelthäter erhielten
sämmtlich ein Straftnandat in Höhe von 15 M. unter der Be¬
gründung , daß sie « am 18. März zur Verherrlichung des vor
50 Jahren stattgehabten Revolutionsausbrnchs die Fenster ihrer
Mahnung illuminirt und hierdurch eine Beunruhigung des
öffentlichen Friedens herbeigeführt und sonnt groben Unfug
verübt haben " . Von den mit dem Strafbefehl Bedachten
beantragten 122 richterliche Entscheidung . Am 27 . Mai vcr -
urtheilte das Schöffengericht zu Köpenick die sämmtlichen
122 Personen zu je 15 M. Geldstrafe eventuell 3 Tagen Hast . Das
Schöffengericht war der Ansicht , daß man nicht die errungenen Frei -
hcitcn des Jahres 1843 , sondern die Revolution als solche vcrhcrr -
lichen wollte : Das Gericht stützte sich dabei auf die Thatsache , dah
die meisten Angeklagten der sozialdemokratischen Partei angehören
und schon vor dcni 13. März in einer sozialdemokratischen Ver -
sammlung und dann durch ein vom sozialdemokratischen
Vertrauensmann Gustav Tempel herausgegebenen Flugblatt

�ur Fensterbeleuchtung aufgefordert worden sei . Erschwerend
ins Gewicht fiel das an die Arbeiter und Parteigenossen
gerichtete Flugblatt , das mit den Worten beginnt : „Uebcrall , wo
man die Freiheit des Volkes liebt , empfindet man eine dankbare
Erinnerung für jene Helden , welche vor 50 Jahren mit der Waffe
in der Hand im blutigen Stratzenkampfe das Königthum besiegten
und die natürlichen Rechte des Volkes , wenn auch nur
auf kurze Zeit , zur Durchführung brachten . " Unter Berufung
auf� verschiedene Reichsgerichts - Erkcnntinsse über den Bc -
griff des « groben Unfugs " war das Schöffengericht der

Ansicht , dah die Fensterbelenchtung eine ungebührliche Handlung sei ,
da mehrere Personen , u. a. der Vorsitzende des Kricgcrvereins ,
Kaufmann Hansen , Anstoß daran genommen hatten und die Auge -
klagten wissen muhten , daß nicht alle Einwohner von AdlerShof ket
sozialdemokratischen Partei angehören und die anders Denkenden an
dieser Feier des 13. März Acrgcrnih nehmen muhten . Gegen diese
Entscheidung war Berufung eingelegt worden , welche am Mittwoch
vor der sechsten Strafkammer des Landgerichts II . verhandelt wurde .

Von den 122 Angeklagten , welche gemeinsam den Rechtsanwalt
Dr . Herzfcld mit ihrer Vertretung betraut hatten , waren vier
persönlich erschienen . Alle bestritten übereinstimmend , sich des groben
Unfugs schuldig gemacht oder die Absicht gehabt zu haben , den
öffentlichen Frieden zu stören , vielmehr hätten sie durch die Be -
leuchtung nur die Todten des Jahres 1848 ehren und der Freude
über die errungenen Volksrcchtc Ausdruck geben wollen . Die Bc -
leuchtung sei ihrer eigenen Entschlichung entsprungen und nicht erst
durch den Beschluß der sozialdemokratischen Versammlung veranlaßt
worden . Zwei der Angeklagten , der Tischler Otto A l b r c ch t und
der Tischler Paul M e y e x erklärten , daß sie Anarchisten seien ,
Während die beiden anderen persönlich erschienenen Angeklagten
Gustav T e in p e I und Goldarbeiter Paul Eickenjäger sich
zur sozialdemokratischen Partei bekannten . Als letzterer bemerkte ,
er würde schon aus Opposition gegen den Amtsvorstcher von Oppen
illuminirt haben , „ der die Arbeiter in jeder Weise drangsalire und
sich selbst als Pascha bezeichnet habe " , beantragte der Staats -
anwalt Tepe wegen dieser Acuherung eine sofort zu vollstreckende
Ungebührstrafe von drei Tagen Haft , unter der

Begründung , der Angeklagte habe gesagt , Herr von Oppen ist
ein Pascha . Trotz des Einwandes des Vcrthcidigers , dah
die Acuherung nicht in dem vom Staatsanwalt wiedcrgcgebcnen
Wortlaut gefallen sei , hält letzterer seinen Antrag aufrecht . Ter
Gerichtshof stellte fest , dah der Angeklagte nur gesagt habe , Herr
v. Oppen habe sich selbst als Pascha bezeichnet . Ob Herr v. Oppen
einen solchen Ausspruch gcthan habe , könne der Gerichtshof nicht
feststellen ; es müsse dem Beleidigten überlassen bleiben , eine eventuell

vorliegende Beleidigung zu verfolgen .
Die Beweisaufnahme beschränkte sich zunächst auf die Ver -

nehmung der beiden AmtSdicner Jankowski und Grothe , woraus im

wesentlichen nur hervorging , dah einer der Angeklagten , der Arbeiter

Furchert , überhaupt nicht illuminirt habe .
Rechtsanwalt Dr . Herzfcld stellte eine Reihe von Beweis -

anträgen , und zwar zunächst den Antrag auf Verlesung des in
AdlerShof verbreiteten Flugblatts sowie des freisprechenden Er -
kenntnisses des Amtsgerichts zu Köpenick vom 16. September gegen
den Verfasser des Flugblatts , Genossen Tempel , wegen groben Unfugs
und Uebertretung des Prchgesetzes . Eine Reihe weiterer Anträge
sollte den Nachweis führen , dah die sozialdemokratische Partei keine
Taktik der Gewalt befolge . Zu diesem Zweck beantragte der Vcr -
thcidigcr die Verlesung der in St . Gallen gefaßten Resolution ,
welche das Vcrhältnih der Sozialdemokratie zum Anarchismus
und zur Gcwaltsthcorie festlegt sowie die bekannte , dasselbe
Thcnia behandelnde Resolution des Stuttgarter Parteitages ,
ferner die Verlesung einiger Thcile unseres Programms , aus welchem
hervorgeht , dah die Sozialdemokratie es gerade als ihre Aufgabe
betrachtet , Nuttels des allgemeinen Wahlrechts , des Vereins - und

Versammlungsrechts , sowie der Prchfreihcit , also derjenige » Rechte ,
welche durch die Revolution des Jahres 1848 erworben sind , ihr
Ziel zu erreichen und daher die Erhaltung und Erweiterung
dieser Rechte als ihre Aufgabe betrachtet . Hervorgerufen
wurde dieser Antrag durch die Bemerkung des Vorderrichters , für
die Sozialdemokraten können die Märztage des

Jahres 1848 nur insofern Bedeutung haben , als

damals ein Aufruhr st attfand und auf kurze Zeit

anarchistische Zu st än de herrschten . Die 1848er Kämpfer
würden lediglich verherrlicht als die Revolutionäre , die den Straßen -

kämpf kämpften und angeblich das Königthum besiegten . Der letzte

Antrag endlich bezweckte die Verlesung der Engels ' schen Vorrede zu
der Schrift von Karl Marx über die Klassenkämpfe in Frankreich, worin

Engels zu dem Schluß kommt , daß die Größe und das Wachsthum
der Sozialdemokratie wesentlich dadurch gefördert werde , daß sie auf

gesetzlichem Wege die Eroberung der politischen Macht anstrebe .
Der Gerichtshof lehnte diese Beweise ab , da es sich hier nicht

um die Ziele der Sozialdemokratie , sondern lediglich um die Prüfung
der Frage handele , ob durch die Fensterbeleuchtung ein grober
Unfug im Sinne des § 360 Absatz 11 des Strafgesetzbuches be -

gangen sein . — Es wurden die Aussagen mehrerer Zeugen erster
Instanz verlesen , die sich über die Beleuchtung geärgert haben .
Darunter befanden sich die Mitglieder des Kriegcrvercins , deren

Acrger so groß war . daß sie sofort beschlossen , gegen die Ueberhand -
nähme sozialdemokratischer Uebcrgriffe vorstellig zu werden . — R. - A.

Dr . Herzfeld bestritt das Vorliegen eines groben Unfugs . Nicht
richtig sei es . daß die Symbole der Freude , Ehrfurcht und Dank -

barkeit dadurch , daß sie von Sozialdemokraten an die Fenster gestellt
worden , als Zeichen der Verherrlichung der Revolution und des

blutigen Stravcnkampfes betrachtet werden müssen , falsch sei es auch .

daß alle Angeklagte Sozialdemokraten seien , und unerwiesen sei es .

daß dieselben das vcrthcilte sozialdemokratische Flugblatt gekannt

haben . Es komme auch gar nicht darauf an , ob die Angeklagten bei

dem Jllnminiren gewisse Gedanken haben oder nicht , sondern darauf ,

ob eine „ Ungcbührlichkeit " vorliege , die geeignet sei , den äußeren

Bestand der öffentlichen Ordnung unmittelbar zu verletzen und den

öffentlichen Frieden zu gefährden . ( R. - G. - E. Band . XIX. ) An sich

liege doch in dem von den Fenstern ausgehenden Lichterglanz keine

Ungebühr imd wenn sich darüber auch einige Personen

anderer politischer Richtung geärgert haben , so genüge dies

doch nicht , um einen
'

„ groben Unfug " herzustellen . Wie

das Reichsgericht im Bande XVIII ausdrücklich ausgeführt

habe , daß ein Anspruch auf Schutz politischer und religiöser lieber -

zeugungen nicht bestehe und ein solcher durch Anwendung des K 360

Absatz 11 nicht wieder hergestellt Werden dürfe . Die blos denkbaren
und mittelbaren Wirkungen des Lichterglanzcs können ebenso
wenig die Grundlage für die Anwendung des § 360 Abs . 11 bilden ,
zumal in diesem Falle , wo auch der subjektive Thatbestand fehle .
Er beantrage die Freisprechung und die Ucbernahme auch der noth -
wendigen Auslagen auf die Staatskasse . — Staatsanwalt Tepe
beantragte die Verwerfung der Berufung . Von Wem auch immer
die Demonstration ausgegangen sein möge , so müsse dieselbe als
eine grobe Belästigung aller anderen nicht auf ttmstnrz der bestehenden
Staats - und GesclllchastSordnung filmenden Personen betrachtet
werden . Wenn gar das Mittel der Illumination , welches weiten Kreisen

zur Verherrlichung großer patriotischer Feste geineinsam ' ei, in An -
Wendung gebracht werde , um den Tag zu feiern . Ivo Blutvergießen ,
Straheiikampf und Brudcrkampf in die Erscheinung traten ,
so niüsse in weiten Kreisen der Eindruck erweckt werden , baß
die Sicherheit des Staates und das Bestehen des SiaatS - oescnS sehr
gefährdet sei . Objektiv und subjektiv liegen die Errordeniisse des
§ 360 , 11 vor , denn jeder der Angeklagten innsste ich sagen , daß
durch die Art der Feier , durch dieses dcnionstraiive Vorgehen weite
Kreise der Bevölkerung beunruhigt werden müßten . Zudem handle
es sich um eine von Sozialdemokraten inszenirte niid vo »
Anarchisten unterstützte Demonstration . Wie iinmer die Ziele
der Sozialdemokratie sein rntje�m , das sei doch unstreitig ,
daß sie auf Aendcrung der heotigen Staats - und Gesellschafts¬
ordnung hinauslaufen und daß in weiten Kreisen der Glaube
herrsche , daß die Mittel der Sozialdemokratie zur
Erreichung dieser Ziele nicht friedliche sein können
— möge dieser Glaube auch falsch sein . Und wenn von dieser Seite
eine solche Demonstration in Szene gesetzt werde , so sei dies in

erhöhtem Maße ein Grund zur Beunruhigung aller derjenigen , die
an dem Bestände unseres Staatswesens festhalten .

Rechtsanwalt Dr . Herzfeld : Während ich mich bemüht
habe , die politische Seite nicht zu berühren , hat der Staatsanwalt
doch die Diskussion auf das politische Gebiet hinübergetragen . Seine
Beweisführung besteht in der Hauptsache darin : Die Ängeklagten
sind Sozialdemokraten und müssen verurtheilt werden ; er ist sogar
der Ansicht , daß , wenn ein Sozialdemokrat etwas thut , was
allgemein üblich ist , dies um so verwerflicher ist . Das ist denn doch
eine Deduktion , die schließlich darauf hinausläuft , alles , was
die Sozialdemokraten thun , muß bestraft >v erden .

Begehen sie eine nach Anficht des Reichsgerichts straf -
bare Handlung , wie das Vorantragen einer rothcn Fahne ,
so sind sie strafbar ; vermeiden sie aber das Tragen einer rothen
Fahne und illuminircn sie , so sind sie erst recht strafbar . Der Staats -
anwalt meint , das Illuminircn sei nur üblich an einem patriotischen
Festtage . Ich möchte wissen , ob es einen größeren patriotischen
Festtag giebt , als die Feier des 18. März 1848 . Man kann ja über
die Bedeiltuiig dieses Tages verschiedener Meinniig sein , aber
das steht doch fest , daß es keinen größeren Festtag giebt für das
moderne Preußen , als gerade den 13. März 1848 .

Vorsitzender Landgerichts rath Schulz : Sie wollen
doch nicht etwa behaupten , daß dies die allgemeine Ansicht des
Publikums ist ?

Dr . Hcrzfeld : Das ist nicine Meimiiig .
Vorsitzender Landgcrichtsrath Schulz : Sie brauchen

doch aber dem Gerichtshof nicht Ihre Meinung vorzutragen .
Dr . Herzfeld : Ich habe mich ja bemüht , alles Politische zu

vermeiden , und bin erst durch den Staatsanwalt zu meinen Ans -
führungen veranlaßt worden . Der Staatsanwalt thnt so, als ob es
sich bei der Verherrlichung der Märztage nur um den Straßcnkampf
handelt , aber der Kampf ist Nebensache gewesen , er war nur ein

iiothwendigeS Ucbel . Die Angeklagten wollten nur die Leute ehren ,
die diesen Kampf gewagt haben . Ich will mich weiterer Aeußcrungcn
enthalten und mir noch das eine sagen : ES liegt den Sozial -
demokratcn alles andere ferner , als die Verherrlichung eines
Straßcnkanipfcs . Was die Sozialdemokraten feiern ist das , was
durch den Kampf errungen und durch die Verfassung festgelegt ist ,
die Iknabhängigkeit des Richterstandes , daS freie Vereins - und Ver -
sammlungsrecht , die Preßfreiheit . Die Sozialdemokraten hätten es
viel lieber gesehen , daß diese Erningenstbaften ohne Blutvergießen
erlangt worden wären . Die Sozialdemokratie hat den 1. Mai gc -
schaffen , den Tag des Völkcrsricdcns , und dieser Partei will man
nachsagen , sie ' verherrliche die Gewalt ? Das widerspricht
den Tbatsachcn . Man feiert ja auch den Tag der Schlacht bei Sedan
durch Jllnmination , obivohl an diesem Tage nur Soldaten gekämpft
haben ; die Helden von 1848 aber haben ans Idealismus , aus freien
Stücken für die höchsten Güter der Menschheit gekämpft , und da soll
es nicht erlaubt sein , diese Männer nach 50 Jahren zu feiern ? Nein ,
wir feiern nicht den Kampf , sondern die Ideale , die angestrebt und
die Errungenschaften , die erlangt sind . Ich will mich weiterer

Bemerkungen entHallen und hoffen , der Gerichtshof wird ohne Rück -
ficht auf politische Erwägungen zu der Ueberzeugung kommen , daß
hier von grobem Unfug nicht die Rede sein kann , und daß es an -

gebracht ist , die Angeklagten nicht nur freizusprechen und die Kosten
des Verfahrens dcr ' Staalskasse aufzuerlegen , sondern ihnen auch die

nothwendigen Auslagen aus der Staatskasse zu ersetzen .
Vorsitzender Landgcrichtsrath Schulz : Ich möchte nur be -

merken , daß sich auch unler den Kämpfern von 1870/71 Männer be -

funden haben , die freiwillig für ihre Ideale gelämpft haben .
Staatsanwalt Tepe : Ich habe noch hinzuzufügen , daß die

Sozialdemokratie eine Partei ist , die die vollständige Umwälzung
erstrebt , und daß , wenn eine solche Partei die Revolution

verherrlicht , dies Beunruhigung erwecken muß .
Hierauf zog sich der Gerichtshof zur Berathung zurück und ver -

kündete nach etwa 8/1 stündiger Berathung das Urtheil , wonach zunächst
der nicht erschienene Angckl . Furchart freigesprochen wird , weil nicht
erwiesen werden konnte , daß er sich an der Illumination bctheiligte .
Auch sämmtliche übrigen Angeklagten hat der

Gerichtshof freigesprochen . Nach Ansicht des Gerichts -
Hofes beschränke sich die Anweiidung deS § 360 , 11 auf Handlungen .
die sich gegen den äußeren Bestand der öffentlichen Ordnung richten
und in ihrer unmittelbaren Wirkung die öffentliche Ordnung
gefährden und das Publikum stören . Bloße denkbare und
mittelbare Wirkungen der Handlung reichen nicht aus . Hier
liegen aber nur solche mittelbare Wirkungen der an sich nicht
störenden Hinstellung der Lichte ans Fenster vor und nur
mittelbar sei das Aergcrniß bei verschiedenen Personen hervor -
gerufen worden . Für ihre Gedanken können die An -

geklagten nicht bestraft werden , ebensowenig
für ihre Zugehörigkeit zur sozialdemokratischen
Partei nach Lage der Gesetzgebung . Es fehle daher
an den objektiven Thatbestands - Merkmalen und daraus

folge die Freisprechung unter Auferlegung der Kosten
auf die Staatskasse . Dagegen könne dem Antrage des Ver -

thcidigers , auch die nothwendigen Auslagen der Staatskasse auf -
zuerlegen , nicht stattgegeben werden . Es sei bei der Verhandlung
zur Sprache gckomiiicil — und . der Gerichtshof sieht das als

erwiesen an — , daß die Vertheidigung der Angeklagten von Partei
wegen erfolgt sei . Im « Vorwärts " seien die Angeklagten auf -
gefordert , sich einen gemeinsamen Vertheidiger zu� wählen . Das
Gericht habe keine Veranlassung , fiir den „ Vorwärts " Kostenz «
übernehmen ,

Nommunsles .
DaS Aktiv - Vermögen der Stadtgemeinde Berlin bettägt

nach dem Abschluß vom 1. April 1893 : 563 685 896 M. gegenüber
dem Vorjahre 7 542 894 M. mehr . Davon entfallen auf den städtt -
scheu Grundbesitz 384 449 170 M. , auf ausstehende Kapitalien

( Hypotheken und Juhaberpapicre ) 21 092 320 M. , auf Werth e des

Natural - , Materiol - , BctriebsbestandeS undderBorräthe 108827311M . ,
auf Werth e des Mobiliars , der Bibliothekeu , Apparate und Samm -

lungen 25 814 529 M. und nuf Kassenbeständc und Cinnahmcrcste
28 502 566 M. Die Schulden der Stadt stellten sich Ende März 1893

auf 278 437 088 M. ; darunter Obligatiousschuldeu : 264 876 700 M. ,

gegen das Vorjahr sind die Schulden um 553 232 M. Ivenigcr ge -
worden . Es ergiebt sich somit ein VermögeuSbestniid von
290 248 308 M. Das Stiftungsvermögen betrug Ende März 1893 :
39 626 966 M. und nach Abzug der Schulden von 311 780 M. noch �

39 315 188 M. , es hat sich gegen das Vorjahr um 1 489 134 M.

vermehrt . _

Uoltules .
Die Freie VolkSl ' iihue veranstaltet am Bußtag ( Mittwoch , den

16. November ) für ihre Mitglieder in Keller ' S Festsälen , Koppe >lstraße ,
einen großen Projcktionsvortrng abends 7 lihr . Der Vortragende /
Hc >L Dr . Wilhelm Meyer ( früher an der Ilraisia ) , wählte als Vor -

tragsthema : „ Um die Erde von Pol zu Pol " , mit bc -
sondcrer Berücksickitiguiig der gegenwärtigen Kulturverhältnisse und
ihrer voraussichtlichen Entwickelung . 200 Lichtbilder begleiten den

Bortrag . Die Länge desselben benöthigt eine zweimalige längere
Pause und eine Einthcilnng in drei Abtheilungen . Da dieser Vortrag
mir Mitgliedern zugänglich ist , wenn dieselben eine grüne Marke
k 25 Pf . in ihre Mitgliedskarte und Zahlstelle einkleben lassen ,
ersucht der Vorstand, , dies baldigst zu thun, ' da nur eine beschränkte
Anzahl Marken ausgegeben werden kann .

Sonntag , den 13. November , nachmittag ? 23/i Uhr , zweite Ab¬

theilung ( bläue Karten ) : „ Liebelei " und „ Lumpe nbagasch "
( siehe heutiges Inserat ) .

Der Vorstand . I . A. : G. Winkler .

Dnö HauSagraricrthnm n » d das Familiculcdc » deS Ar -
bcitcrs , diese beiden Dinge pflegt man sich eigentlich nur in der

Verbindung zu denken , daß der Hausbesitzer das Familieuleben des
Arbeiters zerstört , indem er bei eintretender Zahlungsunfähigkeit
alsbald die ganze Familie auf die Straße setzt und obdachlos macht .
Dem „ Grundeigenthum " , Organ der Berliner Hausbesitzer -
Vereine blieb es vorbehalten , eine '

ganz andere Ver -

bindung zu entdecken : Die HauSagraricr zerstören nicht
das Familiciilchen des Arbeiters , — nein , sie fördern es ! Uijd
wie machen sie das ? Nur unter bestimmten Voraussetzungen
sind sie dazu im stände : nur wenn sie dem Arbeiter hohe Miethen
abpressen können und ihn bei Zahlungsunfiihigkcit kahl pfänden
dürfen . Das Blatt bedauert ( in dem schon erwähnte » Artikel , der
eine Wohiiungsnoth fiir Berlin und Charlottenburg in Abrede stellt),
daß jene Voraussetzungen heute nicht nichr ganz so vorhanden sind ,
wie früher . Es eifert darüber , daß einerseits durch Einschränkung des

Zurückbehaltungsrechts an den Sachen des Miethers (seit 1. Oktober
1894 ) , andererseits

'
durch Hergäbe billiger Hypotheken an gemein -

nützige Baugesellschaften und durch den davon erwarteten Druck auf
die Miethen der Versuch gemacht worden ist , dem kleinen Miether
ein wenig die Fesseln zu lockern , die das Hausagrarierthum um ihn
geschlungen hat . Dadurch werde eine „ Erschütterung des Pflicht -
bewußtseins bei den Arbeitern " bewirkt . « Man spricht
heute " , sagt das Blatt , „viel und gern von der Roth -
wcndigkcit einer Hebung des sittlichen Bewußtseins der
unteren BevölkeruiigStlassen . Aber was ! giebt denn dem Leben
dieser Kreise den ersten und oft genug auch den einzigen
sittlichen Gehalt anders als das Famiiienlebcn ? Und hofft man
dasselbe zu fördern , wenn mau es dem Faniilienoberhaupt bequem
macht , sich den ihm obliegenden Verpflichtungen
zu entziehen ? " Das wollen ivir dem Blatt gern
glauben , daß die Hausbesitzer das frühere Recht , den Miether
kahl zu pfänden und nackt und bloß hinauszuwerfen , zurück -
haben möchten . Aber zum Förderer des Familienlebeiis eignet
man sich mit einem solche » Rechte keineswegs . Die Verwaltung
des städtischen Obdachs weiß davon jj » erzählen , wie sie das

Familienleben „gefördert " haben , als sie dieses Recht noch hatten .
Das Obdach mußte damals in jedem Jahre eine beträchtliche Summe

opfern , um den obdachlosen Familien ihre dürftigen , aber trotzdem
durch den Hanswirth ziirückbehalteiien Sachen einzulösen (z. B. noch
im letzten Jahre vor Einschränkung des Rechts 12 484 M. für 310

Familien , durchschnittlich etwa 40 M. pro Familie ) . Von
1895 an ist dieser AuSgabepostcn ans den Obdach - Berichten
überhaupt v c r s ch Iv u n d e n l Die Einschränkung des

Zurückbehaltungsrechtes hat auch , wie einer dieser Berichte
hervorhebt , die Obdach - Frequenz verringert , weil die Fa -
Milien mit ihren paar Sachen natürlich eher eine neue Wohnung
finden als ohne Sachen . Aber auch den pünktlichen Zahlern haben
die Wirthe nienials allzuviel Wohlwollen entgegengebracht , sobald sie
auf grund des Gesetzes oder infolge der wirthschaftlichen Konjunktur
das Heft in Händen hatten . S i e fördern das Familienleben ? Wer
denkt da nicht an das Verbot des Kinderspiels auf den Höfen , an
die Abiieiguiig , überhaupt kinderreiche Familien aufzunehmen ! Hätten
sie die Macht , den Miethern noch festere Schranken zu ziehen , sie in
ihrer Bewegmigsfreiheit noch mehr eiiizuciigcn , sie würden es un -
bedenklich thun und nicht danach fragen , ob das bischen
Familienleben dabei vollends zum T e u k e l geht . Es ist
jetzt gerade ein Bierteljahrhundcrt her , daß die Wohnungs -
noth

'
in Berlin ihren Höhepunkt erreichte . Kämen solche

eitcn wieder , so würden auch die Unverschämt -
eiton wiederkehren , die sich Berliner HauSagraricr geleistet haben .

Anne Familien mit Kindern wurden damals hohnlachend von
den Förderern des Familienlebens abgewiesen . In einem
Miethskontrakt stand sogar folgender , geradezu wahnsinniger Para «
graph ( wir stützen uns ans eine amtliche Darstellung jener Zustände ) ;
„ Sollte die Ehefrau des Micthers in Wochen kommen , so ist Miether
verpflichtet , die N i e d e r k u n f t von seiner Frau außerhalb der von
ihm gemiethcten Wohnung abwarten zu lassen . " So sahen die

Förderer des Familienlebens vor 25 Jahren aus , und so würden sie
iviedcr aussehen , wenn jene goldenen — für s i e goldenen — Zeiten
noch einmal wiederkehrten . Daß sie einstweilen keine Anssicht darauf
haben , das ist der ganze Schmerz der Hausagrarier .

In städtischer Waisenpflcae befanden sich am 1. April 1898
3075 Knaben , 2456 Mädchen , zusammen 5531 Kinder ( am 1. April
1897 5363 ) , darunter 4966 Waisenkinder im engeren Sinne , d. h.
vater - , mutier «, elternlose , zeitweilig von den Eltern verlassene oder
sonst vorübergehend obdachlose Kinder , 459 Zwangserzichungskinder
( 379 Knaben . 80 Mädchen ) , 97 andere als verwahrlost geltend»,
namentlich ihren Eltern gerichtlich entzogene , doch noch nicht zur
Zwangserziehung überwiesene Kinder ( 68 Kn. , 29 M. ) , 9 erwachsene ,
aber crivcrbsunsähige ehemalige Waisen . Die Durchschnittszahl
der in städtischer Waisenpflege befindlichen Kinder war nach 1392/93 , wo
sie 4830 betrug , etwas zurückgegangen ( 1894/95 : 4537 ) , ist dann aber
von 1895/96 an wieder gestiegen und betrug 1897/98 bereits 4976 ,
das sind 289 auf je 100 000 Einwohner ( in den Vorjahren bis
1394/95 zurück : 286 , 278 , 275) . Neu aufgenommen ivurdcir
im letzten Jahre 2439 ( 346 wegen Todes ' der Elten ? , 2093 aus
anderen Gründen ) , 142 auf je 100 000 Einwohner ( Vorjahre : 123 /
119 , 123) . Die Ausgaben für die gesammte Waisenpflege
betrugen 1 003 432 Marl oder 58,30 Mark pro Kopf der Be -
völkenmg , die der Stadt dadurch erwachsenen Kosten ( nach
Abzug der Einnahmen ) 827 574 Mark oder 48,09 Mark pro
Kopf der Bevölkerung, ) ? Mit welcher Sparsamkeit die städtische
Verwaltung bei der Verpflegung ihrer Waisenkinder verfährt , das
zeigen die Aendcrnngen , die das im letzten Jahre eingeführte neue
Bekleidungs - Regulativ gebracht hat . Erst jetzt bekommen
die Kinder statt nur bauniwollener Strümpfe baumwollene und wollene .
Die Knaben in Rummelsburg bekoinmeu jetzt statt alle 3 Jahre all »



eine jährlich statt 1 Taschentuch 3 Taschentücher , jährlich
j : nH s

® . ■' &"nbc"- Die konfirmirten Knaben bekommen
� ? be�Schuhe Stiefel , statt der Mützen Hüte , ferner HandsSuheund Kleiderbürsten , »yür die Mädchen sind Beinkleider , in der ae -
sammten Waisenpflege Zahnbürsten eingeführt worden . — Ueber die
einzelnen Abtheilungcn und Anstalten der städtischen Waisenpflcqe
fmd eingehende Sonderberichte erstattet worden lauf die wir
uoch zurückkommen ) . Sie lassen wieder manchen lehrreichen Einblick

1- n§ - cbcii dlcier Kinder thun , die durch Verwaisung , Verelenduna
vecr Verwahrlosung der Erziehung auf Gcmeindekosten anHeim -
allen .

. Hahueman » , geh ' D » voran ! Nachdem Stöcker die Wag -
halngkelt Miternomlnen hat , den Betrüger und Ehrabschneider Fischer
christlich m sein Herz zu schließen , kriegt auch die „ P o st " Kouragc .
Sie preist den Menschen , der wegen Betruges und Messerstechereien
mehrfach das Gefängmß geziert , sinnvoll als . einfachen
Arbeiter " und schreibt dann : „ Es ist geradezn Ehrenpflicht
aller derjenigen , welche in der Bekämpfung der Sozialdemokratie
eine der wichtigsten Aufgaben unserer Zeit crkeniien , ihn ( Ehren -
Fifcher ) m diesem Kampfe nach Kräften zu unterstützen . "

Das Wort von der Ehrenpflicht hätte die „ Post " in ihrem
Jnterefle lieber nicht gebrauchen sollen . Sie weiß doch ebenso gut
wie wir , daß ihr Mitarbeiter Fink — „ früherer Mitarbeiter "
nennnt sie ihn ausdrücklich — sich zweimal beim Stolpern über
eine Ehrenpflicht das Bein gebrochen hatH Einmal als er eine Ehren -
Pflicht in ihre m Sinne beging und den Ehrabschneider Fischer
. nach Kräften unterstützte " , und zweitens , als er mit der Rcgulining
einer Sache , die von anständigen Leuten als Ehrenpflicht
angesehen wurde , stark im Hintertreffen blieb . Man kann doch nicht
gut annehmen , daß die „ Post " noch einen zweiten Fink in petto
hat . den sie mit ihrer verdächtigen Aufforderung in die Falle locken
möchte .

_ Die Polizeistunde soll den Gastwirthen erhalten bleiben .
Auf die Petition des „ Verbandes der Gast - und Schankwirthe für
Berlin und Umgegend " um Aufhebung der Polizeistunde für die
Gastwirthschaften , welche mit dem wachsenden Nachtverkchr der
Reichshauptstadt u. f. w. begründet wurde , ist dem Verbände der
nachstehende ablehnende Bescheid des Polizeipräsidenten v. Windheim
zugegangen :

„ Auf Ihr Schreiben erwidere ich crgebenst , daß ich aus dem -
selben einen hinreichenden Grund nicht zu entnehmen vermag , um die
im Interesse der öffentlichen Ruhe und Ordnung ergangene Polizei -
Verordnung vom 9. März 1866 , betreffend die Polizeistunde , auf -
zuHeben . Insbesondere kann ich nicht als zutreffend anerkennen , daß dem
hervortretenden Bedürfnisse der hiesigen Bevölkerung , die ganze
Nacht hindurch Speise und Trank sich zu verschaffen , nicht ausreichend
Rechnung getragen fei, da überall dort , wo ein solches Bedürfniß
sich geltend macht , den Schank - und Gastwirthen ohne Rücksicht ans
dke Zugehörigkeit ihrer Gäste zu einer bestimmten Bevölkcrungs -
schicht eine entsprechende Verlängerung beziehungsweise völlige Be -
freiung von der Polizeistunde gewährt ist , sofern nur die Wirthe die
erforderliche Zuverlässigkeit in ihrer Geschäftsführung bewiesen haben
und die Ausübung ihres Gewerbebetriebes zu Störungen der öffent -
lichen Ordnung und der Nachtruhe keine Veranlassung bietet . "

Gewarnt wird vor einem Nnöstellungsschwindler , einem
gewissen Dr . Heinbor , welcher an verschiedene Firmen Zirkulare mit
Einladungen zu einer angeblich im nächsten Jahre in Nizza statt -
findenden „ Internationalen Ansichis - Postkarten - Ausstellung " versendet .
Da am Platze selbst von einem derartigen Unternehmen nichts be -
kannt ist , während die Platziniethen , zu deren Empfangnahme sich
Dr . Heinbor schon jetzt bereit erklärt , ziemlich hoch sinH dürfte es
sich um eine sogenannte Schwindel - Ausstcllung handeln , bei der man ,
wenn es überhaupt zu ihrer Eröffnung kommt und die „ Unter -
nehmer " nicht vorziehen , mit den erhaltenen Miethsgelderm und Vor -
schlissen das Weite zu suchen , im besten Falle für theures Geld Werth -
lose Auszeichnungen eintauscht .

Zur Verhütimg der Einführung von Viehseuche » wird
folgende Anordnung zur öffentlichen Kenntniß gebracht : Es ist ver -
boten , die auf den Bahnhöfen Lichtcnbcrg - Fricdrichsfclde , Vichstation
und Rangirbahnhof Rummelsburg , Schlcsischer Bahnhof , Ostbahnhof ,
Frankfurter Allee und Weißens « ankommenden Rinder , Schafe ,
Schweine , Geflügel ausländischen Ursprungs , sowie Gänse in - und
ausländischen Ursprungs ohne vorherige Untersuchung durch einen be -
amteten Thierarzt aiiszuladen bezw. ' vom Bahnhofe zu entfernen .
Die dem Verbot Zuwiderhandelnden unterliegen der Bestrafung ge -
mäß Z 328 des Reichs - Strafgesetzbuches .

Eine für die Berliner Hausfrauen wichtige Frage wurde
in einer gestern Abend im „ Englischen Garten " abgehaltenen Ver -
sammlung des Vereins der Gemüsehändler bciprochen . Eine
Maschinenbau - Anstalt ist nämlich an den genannten Verein mit dem
Anerbieten herangetreten , die bisher in Gebrauch befindlichen Dreh -

ollen mit Handbetrieb unter günstigen Bedingungen durch solche
mit Motorbetrieb zu ersetzen . Die Firma empfiehlt statt der ge -
bräuchlichen Kastcndrehrollen ein neues System , das bei gleicher
Triebkraft eine weit größere Leistung vollführt . Aber auch dort ,
wo man die alten Rollen beibehalten will , sind dieselben leicht mit

1
einem Motor zu verbinden . Aus der Besprechung der Offerte ging
hervor , daß der Thcil der Händler mit kleinerem Kundenkreise
nicht gewillt ist , das System des Handbetriebes aufzugeben , da

sich nach ihrer Meinung das Anlagekapital — es beträgt
1500 —2000 M. — nicht rentiren würde . Eine größere An -

zahl von Händlern will dagegen den Motorbetricb einführen . Zu
diesem Zweck soll ein für sämmtliche Betriebe geltender Tarif auf -
gestellt werden . Die Preise für die Benutzung der Motorrollen
würden , nach der Zeit bemessen , allerdings doppelt so hoch sein , als

bisher . Dies bedeute aber dennoch einen Vortheil für das Publikum ,
da man nach dem neuen System in derselben Zeit dreimal so viel

Wäsche rollen könne , als nach dem alten . Da die Händler außer -
dem auf größeren Zulauf rechnen , so hoffen sie nicht nur die Zinsen
für daS Anlagekapital , sondern auch noch einen guten Profit dabei

zu gewinnen . Das Wäscherollen , an das sonst jede HauSftau mit
einem gewissen Grauen dachte , dürfte vielleicht bald seine Unan -

uehmlichkeitcn verlieren .

Die beiden Asyle für Obdachlose wurden während der letzten
Abende infolge des empfindlich kalten Wetters in bisher selten da -

gewesenem Maße in Anspruch genommen . Wie die wirklich iwth -
leidenden Obdachlosen klagen , gesellen sich zu ihnen jetzt zahlreiche
Elemente , die das Asyl nur auffuchen , um dort allerlei Allotria zu
treiben , oder deren Zweck es ist , den armen Leuten noch die letzte

Habe , die einen Werth hat , zu stehlen . Schuhe und Uebcrzieher
werden den Asylisten direkt von der Holzvriffche fortgcnammcn ; die

Entdeckung der Diebe gelingt nur äußerst selten , da sie mit den

Oertlichkeiten des Obdachs und den dort üblichen Gebräuchen ' völlig
vertraut und daher inr stände sind , rechtzeitig zu verschwinden resp .

aus einem Schlafsaal in den anderen zu gelangen . Auch über grobe

Ausschreitungen , die ■sich die vielfach angetrunkenen Rowdies zu
schulden kommen lasten , wird von den durch ihre Nothlage ohnehin

schon niedergedrückten Leuten bittere Klage geführt . Hauptsächlich

gelten diese Beschwerden dem städtischen Obdach in der Fröbclstraßc ,
dem sogenannten „ Polizei - Asyl " , woselbst die Aufnahme Suchenden
- war bei ihrem Eintritt in das HauS mit eiserner Strenge kontrollirt ,

aber nach dem Einlaß in die Schlafsäle ihrem Schicksal , d . h . der

Streitlust der zunstmäßigcn Rowdies überlassen werden . In dem

« ereins - Asyl in der Wiesenstraße herrschen einigermaßen bessere

Zustände , da es dort der Hausvater an gründlichen Ermahnungen

nicht fehlen läßt und außerdem in jedem Saale ein Angestellter des

Asyls auf Ordnung hält .

In den letzten drei Jahren sind 241 Gcmeindemitglieder aus

dem I u d e n t h u m , 34 aus dem Verband der Synagogengcmeinde

ausgeschieden . Die Zahl der beitragspflichtigen Mitglieder ist jedoch
von 16 235 auf 21 389 , also um über 5000 gestiegen . Die agrarische

- . Deutsche Tageszeitung " nennt das „bedenkliche Zeichen " . Die

. Deutsche Tageszeitung " sollte sich freuen , daß der nothleidenden

Raffe vermehrte Gelegenheit geboten ist . durch Herzensbündnisse mit

jüdischen Banquierstöchtern Blut und Finanzen vom Verderben zu
retten .

Zu der Verhaftung deS angeblichen Schoctzcl in Frank -
st a d t in Mähren , der unter dem Verdachte , der steckbrieflich ver -
folgte Raubmörder Albert Wegener zu sein , festgcnonmien
wurde , wird noch gemeldet : Eine reduzirt aussehende Person , die
durch ihr scheues Benehmen auffiel , wurde auf offener Straße
von einem Gendarmen angehalten . Der Sistirte konnte keine
Papiere vorweisen und wurde daher arretirt . Der Gendarm
brachte ihn nach dem Bezirksgericht Frankstadt . Der Verhaftete
wurde durch den in jener Gegend fetten gehörten norddeutschen
Dialekt dem Untersuchungsrichter auffällig . Bei der Angabe seines
Nationale behauptete der Arrestant , August Schoetzel zu heißen
und aus H a m b u r g zu stmnmen . Im Laufe des Verhörs fiel
dem Richter auf . daß der angebliche Schoetzel mit einem Bilde des
Raubmörders Wegener , das in der letzten Nummer eines Wiener
Blattes wiedergegeben war , viel Aehnlichteit hatte ; auch die Personal -
beschreibung paßte auf den Verhafteten . Insbesondere bestärkte der
Umstand , daß der Häftling gleich Wegener einen behaarten Leberfleck
unterhalb des rechten Ohrläppchens und eine Warze unweit des linken
Mundwinkels aufweist , in der Vermuthung , daß Schoetzel mit dem
gesuchten Wegener identisch sei . Der Verhaftete protcstirte gegen
seine Zurückbehaltung im Amtsgefängniß und leugnete hartnäckig ,
daß er irgend ein Verbrechen auf dem Gewissen habe . Der imter -
suchende Beamte aber Hatte so starke Zweifel an der Richtigkeit der
von dem angeblichen Schötzel gemachten Angaben , daß er sich zu
dessen Freilassung nicht einschließen konnte . Das Frankstadter Polizei -
kommissariat hat sich brieflich mit dem Berliner Polizeipräsidium in
Verbindung gesetzt .

Ein Nnglückssall , der zur Vorsicht mahnt , ereignete sich gestern
Abend bei Eintritt der Dunkelheit auf dem Oranienplatz , am Treff -
Punkt der Dresdener - und Oranienstraße . Dort war das Pferd ,
welches vor einem Geschäfiswagen der Finna I . Kayser lief , zu
Fall gekommen , ein Vorfall , der zahlreiche Menschen herbeilockte .
Auf dem Hinterperron eines bald darauf diese Stelle passircnden
Straßenbahnwagens der Linie Zoologischer Garten — Gvrlitzer Bahnhof
befand sich eine Dame , die den Wagen an der nächsten Haltestelle
verlaffen wollte . Vor sich hatte sie ihr sechsjähriges Töchterchen
stehen , das bereits auf das Trittbrett geklettert war . Durch den
Auflauf neugierig geworden , lehnte sich das Kind weit vornüber ! in
demselben Äugenblick dnrchftlhr der Wagen aber eine Kurve , wodurch
derselbe einen kurzen Ruck bekam , die Kleine den Halt verlor
und auf das Pflaster stürzte . In diesem Moment versuchte der
Wagen Nr . 3 des Krügcr ' schen Bierverlages kurz vorbei zu fahren
und da der Führer desselben das dicht vor seine Pferde stürzende
Kind in dem herrschenden Trubel nicht bemerkte , ftihr er über das -
selbe hinweg . Man trug das arme Kind , dem die Räder über Brust
und Hals gegangen waren , in die nahegelegene Privatklinik des
Dr . Jacoby . Auf dem Wege dahin verschied es aber bereits , so daß
der Arzt nur noch den eingetretenen Tod konstatiren konnte . Die
kleine Leiche verblieb vorläufig in der Klinik . Traurig war es mit
anzuhören , wie die saffungslose Mutter sich allein alle Schuld an
dem schrecklichen Unfall beimaß .

Tnrch ein Vorkoiumniff , wie es im Eisenbahnbetriebe
selten vorkommen dürfte , wurde am Dienstag auf dem Südnnge
ein Zusammenstoß eines Güterzuges mit einem Waggon herbei -
geführt . Der abrangirte Wagen hatte auf einem tobten , stark
steigenden Geleise gestanden , wo er entladen worden war . Um ihn
am Fortrollen zu

'
hindern , war vorschriftsmäßig gegen die rechte

Hinterachse ein Bremsklotz gelegt . Dieser muß nun entweder durch
einen Zufall gelockert oder von unberufener Hand bei feite gestoßen
worden sein . Vorgestern früh setzte sich der Waggon plötzlich in
Bewegung , sauste das Geleise hinab und stieß an der nächsten Weiche
auf einen rangircnden Güterzug . Die Maschine des Zuges wie auch
der Wagen erlitten starke Beichädignngen . Der Lokomotivführer
hatte sich rechtzeitig durch einen Sprung von der Maschine gerettet ,
auch daS übrige Zugpersonal kam ohne Verletzungen davon .

Die Personen , die am 10. Oktober , mittags 12 Uhr , gesehen
haben , wie ein junger Mann vor dem Hause der Maschinenfabrik
von D o p p , Eichendorfsiraßc 20 , Vcrsammlungszettcl vertheilte ,
werden ersucht , sich beim Unterzeichneten schriftlich zu melden . Un -
kosten werden , zurückerstattet . Felix Weinberg , Reiuickcndorferstr . 2 ? ,
Hof IV .

Zu einer Schlägerei kam es gestern vor dem Fabrikgebäude
von Rösscmann u. Kühnemann in der Gartenstraße . Ein nicht in
der Fabrik arbeitender Former D. hatte , wie eS heißt , einen Meister
unnütz belästigt und schließlich ein Messer hervorgeholt , das ihm aber von
den aus der Fabrik hinzukommenden Arbeitern abgenommen wurde .
Nun raffte D. an Steinen zusammen , was er bekommen konnte ,
und schlenderte sie in die Arbciternicnge hinein , die auf dem Hofe
zusammen lief . Leute , die von der Straße her den Vorgang wahr -
nahmen, benutzten die Gelegenheit , Radau zu machen , und ergriffen
die Partei des D. Eine große Schlägerei drohte sich zu entwickeln .
Die Polizei , die von der Fabrikleitung durch den Fernsprecher Zzu
Hilfe gerufen wurde , machte dem Lärm bald ein Ende .

Fn grösitcr Lebensgefahr schwebten Mittwoch früh 5 Personen
bei einem Zimmerbrande , der Oranienburgerstr . 45 abzulöschen war .
Dort besitzt derKaufmann Clavier eine im Vorderhause im rechten Seiten -

fliigcl sowie im Quergcbäude aus acht Zimmern bestehende Wohnung .
während daS von ihm betriebene Möbelgeschäft Oranienburgerstr . 27

sich befindet . Der Geschäftsinhaber ist zur Zeit auf Reisen . Früh
halb 11 Uhr befand sich die Frau Clavier mit zwei Kindern im Alter
von sieben und fünf Jahren im Toilettenzimmer , das in der Mitte
des rechten Seitenflügels belegen ist . Das jüngste ein Jahr alte
Kind befand sich im ersten , nach der Straße belegenen Zimmer ,
während zwei Dienstmädchen in der Küche hantirtcn . Wie
es heißt , sind nun im Toilettenzimmer brennende Kohlen aus
den : Ofen gefallen und haben dabei die in der Nähe befind -
lichen Wandteppiche in Brand gesetzt . Frau Clavier , fast un -
bekleidet , stürzte aus dem Zimmer und schrie um Hilfe . Der

Schreck hatte sie förnflich gelähmt , so daß sie auf die Rettung
ihrer Kinder im ersten Augenblick nicht bedacht war . Glücklicherweise
waren die letzteren beim Ausbruch des Feuers nach vorn geeilt , sodaß
sie wenigstens fürs erste gesichert waren . Das Feuer hatte sich
mittlerweile mit rasender Schnelligkeit ausgebreitet , hatte dabei den
Korridor erfaßt und so die Verbindung mit den Kindern abge -
fchnitten. Die mittlerweile eingetroffene Wehr drang mit Haken -
leitcrn zu dem Feuerherde vor . Auf den Knien rutschend gelang es

ihnen , den Korridor und das Toilettenzimmer abzusuchen , um fest -
zustellen , daß die Kinder sich nicht mehr dort befanden . Ein Kinder -
mädchcn und einige Feuerwehrmänner unternahmen dann , von der

Haupttreppe aus das erste Zimmer zu erreichen , was auch gelang .
Auf diese Weise wurden die Kinder , die durch den Rauch bereits stark
gelitten hatten , gerettet . Die Frau Clavier liegt krank darnieder .
Der verursachte Schaden ist groß , da drei Zimmer mit werthvollcr
Einrichtung vernichtet wurden .

Ein merkwürdiges Bräu soll ein Gastwirth im Grunewald

seinen Gästen verabreicht haben . Am Tage der Hubcrwsjagd waren
die Gastwirthschaften im Grunewald überfüllt und die Besucher meist
in animirtcr Stimmung . Diese Kritiklosigkeit seiner Gäste soll nun
jener Wirth insofern ausgenutzt haben , als er Bicrneigcn in Spül -
wasser goß , dieses eigenartige Gebräu in Gläser füllte und , mit

frischem Bier vermengt , den Gästen kredenzte . Ein Gast will dieses
eigenartige Verfahren beobachtet haben und erstattete die Anzeige .

Tas Passnge - Panoptiknm hat in diesem Monat ein an -
sprechendes Programm zusammengestellt . Als eine merkwürdige
Abnormität ist ein Komiker zu nennen , der sich „ Storchmensch " be -
titelt und diesen Namen insoweit rechtfertigt , als seine mehr als

schlanke Figur an sich schon zur Heiterkeit anregt . Mit anderen ver -

fänglichcn Eigenschaften , die dem ' Storch noch zugeschrieben werden ,
tritt dieser Artist nicht hervor . Im Zeichen der VerwandlungS -
kiinste stellt auch das Panoptikum seinen Mann . Herr Paladini
ist nattirlich ein Landsmann . des Herrn Fregoli und kommt seinem
gleichfalls in Berlin wirkenden Vorbilde nicht nur örtlich nahe . Sehr
lüchtige Trapezkünstler sind die Herren Gebrüder Hellwig ; auf dcni
Gebiete der Kopf- Equilibristik verdienen die Piccardi lebhafte Be -

achtung . Weiter nennen wir aus dem Programm noch die Excentrics
auf dem Zweirade , Briston und Gilwart , "sowie die ungarische Ver -

Wandlungssoubrette Aranka Braffah . Ein einzig dastehender Arttst

ist der amerikanische Seilkünstlcr Nordheim , der auf seinem Gebiet

mit geradezu erstaunlicher Gewandtheit arbeitet .

Ter achte Beobachtuiigsabend des „ Vereins von Freunden der

Treptow - Sternwarte " findet am Donnerstag , den 10. November er. , abends

7' / , Uhr , statt . Der Direktor der königl . Sternwarte zu Berlin . Herr Geh .
Regierungsrath Prof . Dr . Förster , hat diesmal den Bortrag übernommen
und wird über „ Die nachstbevorstehenden Stenlschnuppen - Erscheinungen "
sprechen . Beginn pünktlich 7>/z Uhr . Eine Stunde vor und nach dem Bor -

trage findet mit dem grohen Fernrohr die Beobachtung eines Doppclsterns
oder Nebelflecks , je nach den LufwerhälMissen , statt .

„ Volksthümliche Knnstausstelluugen " benennt die Direktion deS

Schiller - Theaters ihren neuen Versuch in der Richtung der Popularisinmg
der Kunst . Ter Magistrat hat zu diesem Unternehmen den Bürgersaal des

Rathhaufes an den Sonntag - Nachmittagen zur Verfügung gestellt . Nur

wenige ( böchstens 40) Kunstwerke sollen diese Ausstellungen umfafsen . Alle
Werke sollen dem Auge des Beschauers bequem zugänglich sein ; die Be -

sucherzahl soll auf 120, höchstens 150 Personen beschränkt werden .
Ein kurzer Vorttag soll das Ganze beleben und den Genutz

fördern . An jedem Sonntag - Nachmittag sollen drei Besucher -
abthcilungen und zwar einen Monat hindurch , also 4 —5 Sonntagen
eiue neue Serie von Kunstwerken vorgeführt werden . Der Eintrittspreis
soll 20 Pf . betragen . Die künstlerische Leitung der volksthümlichen Kunst -
auöstclliingcn hat der Maler Otto Feld übernommen . Die Direktion des

Schiller - Theaterö hat sich in diesen Tagen an eine grobe Zahl von Künstlern '

gewandt , um sie zur Theilnahme an dem neuartigen Unternehmen aufzu -
fordern . Es haben auch bereits mehrere unlerer ersten Künstler ihre Sym - .
vathie für das llnternebmen ausgesprochen und ihre Theilnahme fest zugesagt ,
so Frenze ! , Leistikow , Liebermann , Meyerheim , Skarbina u. a.

/ Gevidjks - jSeikrntg .
Ein besonders schwerer Fall von KautionSschwindelei ge -

langte gestern vor einer Strafkammer des Landgerichts I zur
Verhandlung . Der Vorsitzende , Landgerichtsdirettor Rößeler , be -

mertte , daß ' es wünschenswerth sei , wenn dieser Fall den weitesten
Weg in die Oeffentlichkeit fände , damit möglichst viele Menschen , die

ja leider nur zu leicht auf Kautionsschwindeleien hineinfielen , ge -
warnt würden .

Aus der Untersuchungshast wurde der noch jugendliche Kaufmann
Bruno Mund haß vorgeführt . Er hatte am Schlüsse des vorigen
Jahres eine zehnmonattge Gefängnißstrafe wegen Urkundenfälschung
verbüßt . Im März d. I . miethete er sich zwei kleine Zimmer in
der Reichenbergerstraße , von denen er das eine in der uothdürfttgsten
Weise als Komptoir und Lager ausstattete . Das „ Lager " bestand
aus einem geringen Posten von Dameufleiderstoffen und das

Geschäft sollte dadurch gemacht werden , daß die Stoffe au Privat -
Personen verkauft werden sollten . Der Angeklagte gebrauchte hierzu
Reisende . Er suchte solche mit Kaution , und innerhalb zlveier
Monate gingen acht Personen ins Garn , die aufs
schändlichste betrogen wurden . Der Angeklagte versprach
gutes Gehalt , verlangte aber hohe Kaution , da seinen
Angestellten große Summen und werthvolle Muster durch die Finger
gingen . Die Kaution solle bei der Dresdener Bank hinterlegt
werden . Die Bcdaueriiswerthcn , welche ihm Glauben schenkten ,
opferten je nach der Höhe ihrer Ersparnisse größere Summen , inner -

halb kurzer Zeit hatte der Angeklagte gegen 7000 Mark

zusammengerafft . Die von ihm angenommenen Leute wurden in

sonderbarer Weise beschäftigt , einige schrieben Adressen , andere
mußten Musterlollekttonen zusammenstellen und wieder andere

mußten die Schilder der Modistinnen auf den Straßen auffuchen und
sie abschreiben . So gelang es dem Angeklagten , in den

'

Leuten den Glauben zu erwecken , als handle es sich um Vor -

bereitungcn zu einem größeren Geschäft . Am 10. Juni erfolgte
die Katastrophe . Als seine Angestellten am folgenden Tage
ins Geschäft gehen wollten , „ kamen sie vor eine verschlossenen Thür .
Der Inhaber war verschwunden . Als er sich nach Wochen nicht
wieder blicken ließ , wurde sein „ Lager " versteigert — eS brachte gegen
70 M. Mitte Juli kehrte Mundhaß nach Berlin zurück ; er wurde sofort
in Haft genommen . Mittel besaß er nicht mehr . Seine Angaben über
den Verbleib des Geldes klangen so ungeheuerlich und gcheimnißvoll ,
daß der Vorsitzende ihn dringend erniahnte . von seinem Lügengewebe
abzulaffcn . Am 11. Jltni habe er seincii Angestellten ihre Kauttonen

zurückgeben wollen und deshalb am 10. Juni alle Beträge , die

noch auf seinen eigenem Namen bei der Dresdener Bank hinterlegt
waren , abgehoben. ' Mit über 6000 M. in der Tasche habe er ani Abende
des 10. Juni eine Bierreise gemacht , die im Cafo National endete .

Hier habe er einen Kriminalbeamten kennen gelernt , der sich als solcher
durch die Medaille auswies und sich Albrecht nannte . Da er , der An -

geklagte , mit einer der Besncherinnen des Cafes gehen wollte und

ihm fein Geld in der Tasche nicht sicher genug war , so habe er
dem Kriminalbeamten die 6000 M. übergeben mit einem Verzeichniß
derjenigen Personen , deren Eigenthnm es war . Der Bcanite habe
versprochen , die Kautionen den Eigenthüniern auszuhändigen . Der

Angeklagte habe nur wenig Geld für sich behalten . Er sei am
folgenden Morgen in der Frühe nach Frankfurt a. M. gefahren ,
aber obne hiervon etwas zu wissen , denn er leide manchmal an

eigenthümlichen Schwindclanfällen . Die Zuhörer hatten Mühe ,
bei diesem Geständnisse ernst zu bleiben . Auch eine Dame sollte in
dem Leben des Angeklagten eine Rolle spielen , sie sei schwer reich
und habe ihm ihr ganzes Vermögen zur Verfügung gestellt , aber der

Gerichtshof werde es ihm sicher nicht verdenken , wenn er in betreff
ihres Namens Verschwiegenheit beobachte .

Einen tragikomischen Beigeschmack hatte es , als einer der Zeugen
seine Erlebnisse mit dem Angeklagten schilderte . Es war ein alter
pensionirter Lehrer , der einen ehrwürdigen Eindruck machte . Der

Angeklagte hatte ihn angenommen , gerade seines ehrwürdigen Aus -
schcns wegen . Der Zeuge solle gewissermaßen „ das ganze über -

wachen " und dafür sorgen , daß die jungen Leute keine unanständigen
Reden führten . Hierfür sollte der Zeuge monatlich 75 M. erhalten ,
als „ Sicherheit " aber 1000 M. Kantion hinterlegen . Und der alte

würdige Herr war darauf eingegaugcu .
Der Angeklagte selbst hatte als Chef ein sehr lockere ? Leben

geführt . Er hatte auch eine Dame im Geschäft , oie Enthüllungen
eigener Nawr machte .

Staatsanwalt Flicke ! wies darauf hin , wie traurig es sei , daß
sich immer wieder Leute fänden . die selbst auf den plninpfteu
Kantionsschwindcl hineinfielen . Der vorliegende sei einer der

schlimmsten Art und der Angeklagte sei um so strenger anzusehen ,
da er versuche , seinen Richtern ein Märchen aufzubinden . Der An -

geklagte sei in unerhörter und schamloser Weise vorgegangen . Der
Staatsanwalt beantragte gegen den Angeklagten eine G e f ä n g n i ß-
strafe von acht Jahren und fünfjähngen Ehrverlust .

Der Gerichtshof vernrtheiltc den Angeklagten zu einer Gefängniß¬
strafe von drei Jahren und 5jährigcin Ehrverlust . Der Gcrichtsbof
habe die Ucbcrzengnng , daß der Angeklagte daS ans schändliche
Weise erbeutete Geld beiseite gebracht habe .

Zwei Fälle blieben noch unerledigt , wegen dieser wird der An -
geklagte sich noch in einer späteren Verhandlung zu verantworte »
haben .

Tie wunderliche Frage , ob eS einen Alcxaudcrplatz in
Berlin gicbt , lag vor einigen Tagen dem Landgericht I zur Eni «
scheidimg vor . Es handelte sich um ein Verfahren gegen einen
Händler , der gegen die Vcrördimng vom 18. März d. I . gefehlt
haben sollte , wonach die Zufahttstraßen zu den Markthallen
für den Straßen Handel gesperrt sind . Der Mann war seinem
Erwerb auf dem Alcxanderplatz nachgegangen , und zwar in
der Gegend der kleinen Alcxanderstraße , die von der Behörde
in den Markthallenbercich eingerechnet wird . Während die Polizei
die Ansicht vertrat , daß es einen Alexanderplatz überhaupt nicht
gebe und mit dieser Ansicht vor dem Schöffengericht , das sich mit
dem Einspruch gegen den erlassenen Strafbefehl zu beschäftigen
hatte , auch durchgedrungen war , vcrhalf das Landgericht dem
Alexandcrplatz wieder zu seiner Realität , indem eS den polizeilichen
Strafbcfchl für ungiltig erklärte . Der freigesprochene Händler —

Vogel mit Namen — bedauert . daß seine wegen ähnlicher lieber -
tretungen oftmals hart bestraften Leidensgefährten nicht ebenfalls
die Berufungsinstanz angerufen haben : er hofft aber , daß die

Polizei den auf dem Alcxanderplatz handelnden Personen wenigstens
in Zukunft Ruhe gönnen wird .



Dex ' ZÄmmIuttüen .
tzer W�liltierein für den 4 Berlincr RcichSta - fS - Wahl -

rrc ! � yicli am Tic : istag Ab nid feine Mitgliederversaimnlimg im
i . ' otnIc „Köiiiszsbnnk " ab . Genosse Fritz Zubeil sprach über

�Streitfragen in der Partei " . Cr vertrat energisch den
Standpunkt , daß jeder Kompromiß mit den bürgerlichen Parteien
bei den Landtag - öwahicn abzulehnen sei . Cbenfa' lls bekämpfte er
Bernsteins Ansicht über das Endziel der Partei , wobei er zur
Entschuldigung Berilstein ' s anführte , daß diesem die Einsicht
in die Verhältnisse des Proletariats Deutschlands augeii -
blicklich fehle , um die richtigen Schlüsse ziehen zu können . Auch
gegen die AnS' . aisimgen des Genossen Heine wandte sich der
Redner , betonend , daß jede Art von „Schacherpolitil " der Sozial »
demokrarie nicht von Nutzen sein könne , vielmehr rur dazu angelhan
sei , deren Fortschritte z,i bemmen . Weiter wies Genosse Zubeil auf
die Wichtigkeit der Besprechung der neuen Handelsverträge hin , den
Wunsch äußernd , daß in allen Wahlvereiueii dieses Thema recht
bald erörtert werden möge . Wenn auch , so schloß Redner .
sogenannte strittige Fragen in unserer Partei augenblicklicki
zu verzeichnen sind , so stehl sie doch gewappneter denn jede andere ,
um mir allen ihren Widersachern den Kampf bis zum letzten anfzu -
nehmen . Im Sinne des Referenten äußerte sich Genosse Penn ,
worauf die Versainmlnng eine Resolution annahm , ivorin erklärt isl ,
daß sie mit den Ansführungen Zubeil ' s einverstanden sei und die
Bestimn , ungeil der Feenpalast - Nesolution hoch halte , llntenn
„ Verschledenen " wünschte Genosse Wenzel , daß für die
Folge seitens der Berliner Genossen dem Punkt Land -
agitation mehr Beachtung geschenkt und zn diesem Ziveck
in erster Linie Saminelstellen für gelesene Parleischriften errichtet
werden möchten , um solche regelmäßig zu versenden . Von ver¬
schiedenen Seiten wurde dieser Vorschlag als nicht geeignet bezeichnet ,
tvobei Zubeil betonte , daß für die Provinz als bestes geistiges
Bindemittel ein billiges Paiteiorgan herauszugeben sei , wie er es
bereits auf dem letzten Parteitage vorgeschlagen habe .

Eine öffcntliche Versammlung der Klstcumachcr tagte am
Montag in den Arminhallen . Zunächst gab der Veitrauensmaun
Splint er dieAbreckmnng vom dritten Quartal . Danach betrugen
die Einnahmen 1065,55 M. , die Ausgaben 606,60 M. Inklusive des
alten Bestandes von 264,72 M. weist der Fonds mithin einen Be -
stand von insgesammt 723,67 M. auf . Hierauf referirte Tschernig
über die in Aussicht gestellte Znchthansvorlage . Der Redner ,
der in eingehender Weise die Lage der Arbeiterklasse
schnde ' te und an der Hand eines reichhaltigen Materials
daraus hii >. . ' ies , daß gegenwärtig schon den „ Arbeits -
willigen " ein außerordentlicher Schutz zn theil wird , fordeite
zum Schluß die Versammelten zum regen Zilsanimenschluß in der
Organisation auf , um dadurch in der Lage zu sein , den gegen die
vorwärtsstrebende Arbeiterschaft beabsichtigten Schlag illusorisch zn
machen . Dem beifällig aufgenommenen Vortrag folgte eine kurze
Diskussion , an der sich M e r t e n und Fr . Schulz im Sinne
des Referenten betheiligten . Schwanherz berichtete so -
dann über die geplante Erweiterung des Berliner Ge -
werkschafts - Brireaiis und die eventuelle Anstellung eines zweiten
Sekretärs . Von allen Rednern , die sich hierzu äußerten ,
wurde der Plan gut geheißen und schließlich eine Resolution an¬
genommen , in der die Versammlung sich mit den Beschlüssen der
Gewerkschaftskommission einverstanden erklärt und der Erhöhung der
Beiträge zur Besoldung eines zweiten Beamten zustimmt . Eine
kurze Diskussion entspann sich über die Sammlungen zum öffent -
lichen Fonds , in der für rege Bethcilignng an den Sammlungen
sowie für genaue Kontrolle der Saiinnelkarten plädirt wurde und
an die Restanten von Bons die Aufforderung erging , unverzüglich
mit dem Vertrauensinaini abzurechiieii . Zum Schluß wurde he -
schlössen , in den Werkstätten Sammellisten zirkuliren zu lassen , deren
Ertrag zwei erkrankten Familien zn gute kommen soll .

In einer öffentlichen Gewerkschafts - Versammlung in
Spandau referirte Dr . Wehl - Berlin über das Thema : „ Ist
Lungenschwindsucht heilbar ? " In eindrucksvollen Worten wies
Redner darauf hin , daß die Lungenschwindsucht fast jeden zweiten
Todesfall verursache und hauptsächlich im Proletariat anftrete ,
nämlich da , wo eine geschwächte körperliche Konstitntion diese unheil -
volle Krankheit von vornherein begünstige . Die Frage , ob Lungen -
schwindsticht heilbar ist , sei so eng mit den Arbeiterinteressen
verknüpft , daß sie die größte Aufmerksamkeit seitens der
Gewerkschaften verdiene . Der Referent streifte die jetzige
Bewegung zur Errichtung von Lungenheilstätten und meinte , daß
die in den JnvaliditätS - nnd Altersversicherungs - Anstalten auf¬
gehäuften Millionen hierfür sehr gut angewandt ' werden könnten .
Er kam zu dem Schluß , daß eine

'
Heilung der Lungenschwindsucht

in Anstalten , in welchen die wissenschaftlich erforder -
lichen Bedingungen geschaffen seien , möglich sei . So
lange jedoch die soziale Lage der Arbeiter eine so
elende bleibe wie gegenwärtig , würden sich selbst durch solche
Anstalten keine vollständigen Erfolge erzielen lassen . Hierauf
erstattete R i c g e r den Geschäftsbericht des Gewerkschaftskartells ,
au » welchen , hervorging , daß sich zur Zeit 15 Gewerkschaften mit
kund 1100 Mitgliedern dem Kartell angeschlossen haben , ivährend die
Gewerkschaften der Buchdrucker , Steinsetzer und Maschinisten und
Heizer mit zusainmen 60 Mitgliedern noch abseits stehen . Das
vom Kartell geschaffene Auskuiiftsbureaii ist in der Zeit vom 1. April
bis 1. November d. I . von 100 Personen in Anspruch genommen
worden , wovon etwa 25 pCt . keiner Organisation angehörten . Die

Gründung einer allgemeinen Volksbibliothek ist in Aussicht geiioinmen .
Der Kassenbericht , den der stellvertrelende Kassirer Scholz gab ,
konnte nur ein unvollständiger sein , da der Kassirer Natzke sich schon
feit Juli d. I . im Krankenhause befindet . Der Berich : schloß mit
einein Bestände von 33,20 M. Tie diesjährigen Lohnkmnpfe in
Spandau haben allein dem Gewerkschastskartell eine Ausgabe von
573 M. verursacht .

Der Rrbcitcrdertreker - Vcrcin beschloß in seiner am Dienstag
abgehaltenen Sitzung , seine Wünsche hinsichtlich der zu erwartenden
Novelle znin Alters - nnd Jnvalidengesetz dem Reichstage in Form
einer Petition zu unterbreiten und beauftragte den Vorstand mit

Knsarveitung einer solchen . — Dann wurde über eine RevisionS -
xnlscheidimg

"
des Neichs - Veisicheningsamts diskntirt , der folgender

Fall zu gründe liegt : Ein Arbeiter , der von Jugend an im Ziegelei -
etriebe beschäftigt tvar , leidet seit dem sechzehnten Lebens -

jähre an Epilepsie . Zuletzt arbeitete er , und zwar seit

k,

zehn Jahren , in einer Dampfziegelei , wo er sich bei
Vinem Anfall seiner Krankheit eine Verletzung zuzog . Dies
fem , zur Keniitniß der zuskmidigen Berufsgeno sseiischnft . Die -

kliid somit eine erhöhte Iliifallgcfahr in dem belreffendcn Betriebe

vorliege . Ter Arbeiter wurde daraufhin auch thatiächlich entlassen ,

wegen seines Leidens gelang es ihm aber nicht , anderwärts
ftlrbeit zn finden , und ' er ' beantragte deshalb bei de » zn -
ständigen Anstalt die Gewährung von Invalidenrente . Das

Reichs - Berfichcnmgsamt entschied aber , daß der in , übrigen

seil , ndc , mit Epilepsie behaftete und wegen dieses Leidens mir

W' Tage im Jahr erwerbönnsähige Arbeiter nicht als Invalide im

Sinne de » Gesetzes an - usehen nnd der Antrag auf Rente abzuweffen

-sei. Gleichzeitig erklärte das Rcichs - Versichernngsamt die Drohung
der Benifsgenossenfchast , sie werde den Betrieb wegen der Beschäfti -

ming des Epileptikers in eine erhöhte Gefahrenklasse ein -

Pellen , für nicht berechtigt . Im übrigen könne ja der Ar -

beiter , wenn er in dem erlernten Beruf wegen seiner Krank -

teit keine Beschäftigung mehr finde , sich einen anderen Erwerb

suchen . — In der Diskussion über diesen Fall wurde das Vorgehen

der Berussgenossenschaft allgemein vernrtheilt und _
bemerkt , es iei

Vielleicht angebracht , bei der Alters - nnd Jnvaliditäts - Anstalt die

Einrichtung von Anstalten für Epileptiker in Anregung zu bringen .

Eine andere bcmerkenswertbe Rcknrscntscheidung des Reichs -

' öersichermigSamtes betrifft folgenden Fall : Ei » Schlostcr . der ivegen
tines früher erlittenen Unfalles 15 pCt . Rente bezieht , erkrankte

aufs Nene und wurde auf Kosten der Krankenkaffe behandelt .
Diese verlangte , weil sie die Kranlhcit für eine Folge
des früher erlittenen Unfalles hielt , Ersatz von der Bernfsgenossen -
schaft , welche aber die Ersatzpflicht bestritt , da ihr die Krankenkasse
keine Mittheilung von der Erkrankung gemacht , nnd sie sich infolge
dessen nicht habe entscheiden können , ob sie eine Krankenhansbehand -
Iniig für angebracht halte . Das von der Krankenkasse angerufene
Schiedsgericht erklärte sich für imznständig , das ReichS - Versicheviiiigs -
amt erkannte aber die Zuständigkeit desselben an nnd stellte für die

Beurtheilniig des Falles Gesichtspunkte auf . die es nicht ausgeschlossen
erscheinen lasien , daß die Krankenkasse wenigstens zum theil die anfge -
wandten Kosten von der Berufsgenossenichaft zurückerhält . — Nacb Be¬

endigung der Debatte über diesen Fall berichtete SimanowSki über
eine vom Vorstand der Alters - und Jnvaliditäts - Anstalt Berlin vorge -
nommcnc Revision der Lungenheilstätte Görbersdorf in Schlesien ,
woselbst die Berliner Anstalt 30 männliche und 30 weibliche Patienten
nntergebracht hat . Wenn auch — so sagte der Redner — diese
Kranken im Vergleich zu denen , die ' auf eigene Koste » in
Görbersdorf weilen , als Patienten zweiter Klasse erscheinen , so könne
inail doch mit den Vcrhältiiisscir zufrieden sein . Beschiverden
habe keiner der Kranken den revidirendcn Vorstandsniitglicdern zur
Kenntniß gebracht . Da aber früher hin und wieder Klagen einzelner
Patienten an den Vorstand gekommen seien , so habe dieser den
Krankel , empfohlen , Obmänner zn ernennen , durch welche ihm etwaige
Beschwerden übermittelt werden . Diese Einrichtung sei denn auch ein -
geführt worden . Der Jntervcntton Sinianywski ' s sei cs gelnngen , den
Widerstand zu beseitigen , den der Leiter der GörbcrSdorfer Anstalt dein
Wunsche der Berliner Patienten , den „ Vorwärts " im Lesesaal der Anstalt
onszuleae » , anfangs entgegensetzte . ! — Stuhlmann sprach sich über
Görbersdorf sehr abfällig aus . Ihm seien schon viele Klagen von
ftühcrcn Insassen dieser Anstalt bekannt geworden . Andere ' Redner
meinten dagegen , sie hätten nur günstiges über Görbersdorf gehört . —

Zun , Schluß brachte ein ehenialiger Patient der Heilanstalt Malchow
verschiedene Klagen über dieselbe vor . Es sei daselbst eine Treppe ,
von der , weil sie unmittelbar neben dem Eingang zum Abort liege
und nicht abgesperrt sei , oftmals Patienten , die in der Dunkelheit
den Abort aussuchen , hinuntersalleii . Die Milch sei meistens so heiß ,
daß sie in der Viertelsttindc , die für den Genuß derselben zur Ver -

sügung stehe , nicht getriinken iverden könne , auch habe es schon
manchmal verdorbene Milch gegeben . Die Sauberkeit in der Anstalt
lasse auch viel zu wünschen übrig .

Eine öffentliche Versaminlung der Schmiede , die am
4. November tagte , beschäftigte sicki mit dem Antrag der Gewerl -
sckiafts - Kommission betr . die „ Errichtung eines Arbeiter - Sekrctariats " .
Säinmtliche Redner erklärten sich mir der Gründling eines solchen
Instituts prinzipiell einverstanden . Bezüglich der Aufbringung
der Mittel zur Unterhaltung des Sekretariats war man getheiltcr
Meinung und wurde die Besürchtung ausgesprochen , daß es schwer
sein werde , die entsteh eiidei , Unkosten zu decken . Ein Antrag ,
der den zur Gcwcrkschafts - Köminission gehörigen Delcgirtcn
der Schmiede verpflichtet , für die Errichtimg eines Ar¬
beiter - Sekretariats einzutreten , gelangte mit geringer Majorität
zur Annahme . Hierauf wurden L i e s e g a n g als VertranenSmann ,
Helm als dessen Stellvertreter , sowie Haberland , Ulbricht
und Drcsscl als Revisoren des Vertrauensmannes gewählt .
Die Versammlung hörte alsdann einen trefflichen Vortrag des Ge -
nossen Fr . Wille über : „ Die Aufgaben der Gewerkschaften " .
Mehrere Kollegen ließen sich in die Bercinigung der deutschen
Schmiede aufnehmen . Mit einem Slppcll an die Anwesenden , alle -

zcir für die Organisation zu wirken , wurde die Versammlung ge -
schlössen.

Verband der Bau - , Erd - und gewerblichen Hilfsarbeiter ,
Zahlstelle IV ( Putzerträgers . In der Riitgliederversanimlnng vorn
31. Oktober gab der Kassirer den Kassenbericht vom 3. Quartal .
Danach ist ein Bestand von zusammen 21 M. zu verzeichnen . W e g n c r
erstattete hierauf Bericht von der Konferenz . Die Versammlung
erklärte sich mit den gefaßten Beschlüssen einverstanden . Bei Be -

sprechung der Anträge znm VerbandStag stellte B e , e r den Antrag ,
der VerbandStag tvolle beschließen , den Z 10 des Statuts dahin . ab -

znändcrn , daß nicht eher in einen Streik eingetreten werden kann ,
bis die Verbandsmitglieder durch Urabstimmung ihre Znstinimung
gegeben haben . Dieser Aiitrag wurde gegen 2 Stimmen an¬

genommen . Ferner wurde beschiosscii , den VerbandStag zu ersuchen ,
die Höhe der Mitgliederbciträgc bestehen zn lassen . Sodann wurde
der Kassirer Wenske einstimmig zum Spediteur für das Verbands -

Organ bcstinmit ; derselbe Ivohin Ramlcrstr . 4.

Eine Versammlung der Vnrcau - Nngcftclltcil tagte am
3. d. M. unter Ausschluß der Oeffcntlichkeit in den Arininhallcn .
Zugelassen wurden mir besonders zu der Versammlung Eingeladene . Es
handelte sich um die Gründung einer Vereinigung , die sich in Gegensatz
zn dcm Zeniralvcrband derBnrean - Aiigestellten stelle » ivill . Das Referat
hielt ein Herr A st o r , dessen Thäti ' akcit nicht im besten Andenken
bei den Mitgliedern de ? Zentralverbandes steht . Seine Rede enthielt
denn auch eine Reihe heftiger Angriffe gegen diese Vereinigung .
während man den Mitgliedern des Verbandes nicht daS Wort ge-
stattete . Die Debatte ivurdc sehr erregt, ' besonders als einem Mit -

gliede des Verbandes , der den Veranstaltern der Versaminlung nicht
bekannt war , das Wort ertheilte nnd dieser in entschiedener Weise
sich gegen die Nengründinig wandte . Nachdem der Vorsitzende dem
Redner das Wort entzogen hatte , verließ ein Theil der Anwesenden
den Saal und dürfte wohl unter den Ziirückgebliebcnen die Grün

düng des Vereins zu stände gekommen sein .

Arbcitcr - Säiigerbnnd Berlins und der Unigcgcnd . Eine

AnSschnßsitznng des Bundes fand am 6. November stalt . Zur Ans -
nähme hatten sich vier Vereine gemeldet nnd wurden , da lein

Widerspruch gegen die Ansnahnie erfolgte , zum Bnnde gehörig be -

zeichnet . Dcis Arrangement znm Stiftiingssest , welches ain 10. De -

zcmber im Saale der Brauerei FricdrichShain stattfinden soll , ist
dem Vorstände übertragen . Beschlossen ist , außer den vier anS -

gelösten mitwirkenden Vereinen , ans den Binidesvcrcincn einen Sonder -

chor zn bilden , welcher nach Einnblnig einiger Lieder das Fest
künstlerisch verschönern helfen soll . Die Engagining eines tüchtigen
Solisten sowie einer gutbcsetztcn Kapelle ist dem Vorstande mit auf
den Weg gegeben . Von feiten des Kassffers vom Sängerfest wnrdeii

sieben Vereine namhaft gemacht, welche mir der Abrechimiig im

Rnckstandc sind . Dieselben werden , wenn biimcn drei Wochen die

Abrechnung nicht erfolgt , bekannt gegeben werden . Die Alisschließung
dcS Gesangvereins „ Echo " in Pankow erfolgte einstimmig .

Mit der Begründung riueS Vereins der Tischler befaßte
sich eine mäßig besuchte Versammlung am Sonntag , den 6. d. M.

In einer schön vorauf slattgcftindenc » Versammlung tvar eine

Konmiission gewählt , welche der Versammlnng einen Statntcnentwnrf

vorlegte , der obnc wesentliche Acndeumg angenommen wurde . Der

Vereinführt denNanien : „ Verein der Tischler Berlins inidderUmgegend " .
Ter wöibeiitliche Beitrag beträgt 15 Pf . , das Einschreibegeld 25 Pf .
Den Mitgliedern wird für den angesührten Beitrag das Organ der
Vcrtraucnsmäimcr - Zentralisation ' „Die Einigkeit " nnciitgelllich zu -
gestellt . Ten Vorstand bilden Hermann Heiden , Vorsitzender .
Wcidcnweg 22 ; Paul Schmidt . Kassirer , Krantstrnße 51 ;
Paul Sieg , Schriftführer , Königsbergerstraßc 10. DaS

Verkehrslokal , woselbst auch Beiträge wie Mitgliederausnahmen

täglich zu jeder Zeit entgegen genommen werden , befindet sich
Jnsterbnrgerstr . 6, bei O. B e r n h a r tz i g. Außerdem ivurde in der

Versammlung Carl L o f e n s k i , Jnsterburgerstr . 6, als Vertrauens¬

mann gewählt , der die Agitation zn betreiben hat , sowie den An -

schlnß an die „GeschästSkommission " der Vcrtraucnsnlänner - Zentra -
lisation herbeiführen soll .

Tie Stcinarbeitcr bcriethen am Sonntag im Englischen Garten
über Arbeitslvscn - Unterstützung . M itschke brachte in seinem Vor -

trag ein nußerdordentlich reiches Zahlenmaterial . Er trat lebhaft für
Arbeitslosen - Unterstützung ein und verlas einige Schreiben von
anderen Gewerlschaften , die darlegen , daß sie ihre große , gleichmäßige
Mitgliederzahl durch die Arbciisloseu - Unterstützung erzielt haben .
Die Handschuhmacher , Buchdrucker und Hutmacher seien bis zu
34 pCt . und darüber organisirt . die Steinarbeiter nur zu

pCt . Bei einem Wochenbeitrag von 30 Pfennigen könnte

eine Arbeitslosen - Unterstütznng von 7 M. für die Woche aus «

gezahlt werden . In der Dislnssioir äußerten sich die meisten
Redner für eine Arbeitslosen - Unterstützimg ; doch bezweifelten auch
viele , daß das Resultat den ausgestellten Zahlen entsprechen würde .

Jedenfalls niüßtc die UrbeilSloscn - Uiitcrstiitzimg ans ganz Deutsch «
land ausgedehnt werden . Dadurch träten aber in der Gewerkschaft !

ganz andere Verhältnisse ein , als bei den Buchdruckern u. s . w. Dies
großen Massen der Saisonarbeiter aus den Brnchgegenden müßten
dann berücksichtigt werden . In seinem Schlußwort trat Mitschke >
der Anffassung cntgegeii , als verderbe die Unterstützung den

Charakter der Kamps - Organisation . Nach seiner Meimmg unterbiete .

ein unterstützter Arbeitsloser nicht so leicht seine Kollegen wie einer /

der gar keinen Anhalt habe . Auf diese Weise werde oft besser gegen

Lohndrückerei gesorgt , als durch ArbeitScinstellimge ». �
Die Frage ,

wurde vertagt nnd soll ans den Werkplätzen erst ordentlich besprochen

werden , um einer späteren Versammlung abermals unterbreitet zu
werden .

Die Schneider und Schiicidcrlniicn waren am 3. November

bei Cohn in der Beuthstmße versammelt , um eilten Bortrag von

Sät er olu über „ Die Aufgaben der Arbeiterbeivcgung und ihre

Feinde " zu hören . Der Redner trat in seinen Ansführungen be «

sonders der Ansicht cntgegeil , als sei das Untcrnehmerthnn , der Re - �

Präsentant der Allgculeiirhcit und bedürfe also anch� ganz besonderer�
Bevorzngnng . Auch das Gedeihen der Arbeiterschaft sei zum Wohles
der Allgemeinheit durchaus nöthig und verlang� energisch �

die Beseitigung der Vorrechte der anderen Klassen . Nach
dem Vortrag wurde bekannt gemacht , daß die Polizei «

behörde bei den Meistern nnd Heimarbeitern nachfrage , ob sie für !

eine ZivangSiimmig seien . Die Redner sprachen sich sämmtlich gegen
die Erklärung für Zwangsinnung ans , da dann alle gewerblichen
Streitfälle nicht mehr von dem Geiverbegcricht , sondern von der

Jiliuliig entschieden werden sollen , was ein Nachtheil für die Arbeitern

sei . Dainr wurde ein Antrag angenommen , der besagt , daß auf .

dem Bureau der Gciverkschaftskonlmission ein zweiter Beamter an¬

gestellt werden solle , da ein einzelner die Arbeit nicht mehr erledigen
könne . Znm Schluß wurde noch auf die Versammlung des Kranken «

IlnterstützinigZbnndes in der nächsten Woche aufmerksam gemacht .

Tie Tchnhmacher CharlottcnbnrgS hielten ain 31. Oktober

eine öffentliche Versammlung ab , in der Hamacher - Berlin unter

Beifall der Anwesenden über „ Die Aufgaben der nächsten Zeit "

referirte . Zn den Lohnverhältnissen führte Dittmar ans , daß die

Lage der Schuhmacher Charlottenbnrgs dringend verbesserungZ «

bedürftig sei . Die Löhne der Gehilsen seien infolge der vielen

„ Bcsohlnnstnlten " in letzter Zeit ganz enorm , bisweilen 40 —50 pCt .

herilntergegangeu . ES drohe die Gefahr , daß die bisherigen , ohnehin

schon nothdürstigen Löhne auch ii , den übrigen Werk «

stätten auf ein ähnliches Niveau herabsinke » werden , Ivenn die

Kollegen der Sucht des UnternehmerthiimS . die Löhne

rücksichtslos zu kürzen , nicht energisch entgegeiitrcteii . Leider

sei die Interesselosigkeit der Kollegen dermaßen groß , daß

von einem Streik vorläufig abzusehen nnd die Kraft auf die Slärkung
der Organisation zu verwenden sei . Die Versammlung ncihnr ein -

stimmig eine Resolution an , welche besagt : „ daß nur diejenigen

Meister vom Arbeitsnachweis berücksichtigt werden sollen ,

welche mindestens 1 M. für genagelte Herren - Sohlcu nnd - Absätze ,
nnd t,25 M. für genähte , ferner 75 Pf . für genagelte Damen - Sohlen
und - Absätze nnd 1 M. für genähte zahlen . Kollegen , welche unter

diesem Miiiimallohn arbeiten , sollen ebenfalls nicht berücksichtigt
werden " . Besckilosien wurde ferner , den Obermeister der Jnnmig zur
nächsten öffentlichen Vcrsaimnlmig brieflich einzuladen , obgleich der -

selbe es nicht für nöthig befunden hat , ein Schreiben der Agitations -
lommission zu beailtworten .

Schönoberg . Am 8. d. Mts . tagte im Saale des Klubhauses
eine bis aus den letzten Platz besuchte öffentliche Fraüenversaimn »
lnng , in welcher Frau Emma Ihrer unter großem Beifall über
die künstliche Fleischverthcuernng und die Ernährmig der Arbeiter «

klaffe in treffender Weise sprach , wobei sie oft von Beifall unter »

brochen wurde . Eine von Frau Ihrer vorgeschlagene , mit der

Berliner Nesolution identische Nesolution gegen die künstliche Fleisch «
verthcuerimg wurde einstimmig angenouiincn . Hierauf berichtete die

VcrtrancnSperson Frau Hübner über die Kassenverhältitisse und

über ihre Thätigkcit im verflossenen Jahre . Die Versaimnlimg er -

thciltc ihr Dechargc . An Frau Hübner ' s Stelle , die eine Wieder «

wähl ablehnte , ivurdc Frau Seile lGruncwaldstraße 114 , Quer «

gebände 4 Tr . s als Bertranenspersoii für dieses Jahr gewählt .
Für Boxhagcn - Nnmmclsbitrg fand am Montag eine Partei -

vcrsaiimilnng siati . in der Genosse Jahn über den ersten Punkt der

Tagesordnung : „ Die gegenwärtige politische Lage " , referirte . Eine

Diskussion faiid nicht statt . Der bisherige ÄcötrauenSniäMi , F o r g «

b e r r , erstattete nnnmehr den Kassenbericht . Der Bericht ergiebt eine

Eiimahme von 470,32 M. , bei einer Ausgabe von 335,60 M. , so daß
ein Bestand von 143,72 Mark verbleibt . Hierbei ist zu be -

merken , daß 48 M. an den KreiS - Vertraueiismann abgeliefert
wurden . Nachdem die Revisoren die Richtigkcu der Abrechnung de «

kundcl , wird dem Vertranensinaim EntlasNnig erthcilt . Da Forg -
b e r t , welcher das Amt eines Vertrauensmannes lange Jahre ver «

waltete , eine Wiederwahl ablehnt , wird Genosse Gebauer zum
Vertrauensmann gewählt ; als Revisoren die Genossen P r a m «

s ch ü f c r , H i n t e r t h a n nnd I n ck e l. Den Bericht der Lokal «

kommissioir erstattete B c r g e r , indem er zimächst auf die Acnde -

rungen der bisherigen Lokalliste hin »' «ist . Bis auf etwa 15 Lokale

lieg : der „ VorwüriS " jetzt überall i „ s . Dagegen sei das Lokal

„ Bellevuc " nicht für Versniiiiiilnngeu frei , da der gegenwärtige
Wirth noch keine bestimmte Erklärung abgegeben hat . Das gleiche
ist der Fall mit dem Lokal von Klug mann in der Köpnickcr
Haide , das der Wirth zwar für Vergniiglingeu nnd allgemcinen
Verkehr , nicht aber für Versa , nmlnngcn freigiebt . Nach längerer
Diskussion , an der sich Rieck . Berg er , Ritter , F o r g «
b e rt u. a. betheiligen , ist die Versammlung der Meinung , auch dicieS
Lokal bis auf weiteres als gesperrt zn betrachten . Hierauf
iverden Berger . Thicleckc nnd Matz als Mitglieder der Lokal «

komniissio » geivählt . Ritter ersuchte alle Mitglieder der Orts »

Krankenkasse von Rninmelsburg , zn der in den nächsten Tagen
stattfindendeil Delegirtenwahl recht zahlreich zu erscheinen .
worauf Schlnß der Versammlung erfolgte .

ProjcktioiiS - Lichtbildcr - Vorträge über DiphtheritiS , Scharlach mid
Masern . H e ut e Oiaiiienftr . 160 bei Rantenberg . Morgen in Britz ,
Cbansseestr . 60 ( Roüiitcnassc ) . Vortragender Herr E. Lindenau . Beginn
abends S1/, Uhr . Damen und Herren willkommen .

Briefkasten der Redaktion .

Tie juristische Sprechstunde wird Dienstags . DoniterstagS und
FreitagS abends von ?>/ , biS 8�- Mir abgehalten .

Zwei Streitende . Die Mannschaften werden zu einer einmaligen
6 —Swöchigcn Ucbuug eingezogen . Die Einziehung erfolgt in der Regel im
Monat Anglist .

R. G. Ob Meineid begangen strittig , jedenfalls deswegen nicht ver -
urthcilt .

F. SS . Iva . Maximilian Harden heißt ursprünglich Wittlowsky ; er nst
am 20. Oktober 1861 in Berlin geboren .

Wittcriiiigsübersicht vom S. November I8S8 , morgens 8 Uhr .
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Wetter - Prognose fiir Toiinerftag , den 10 . November 1808
Ein wenig wärmer , vorwiegend nebelig oder wolkig bei schwachen west

lichen Winden ; keine erheblichen Niederschläge .
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Süx den Inhalt der Inserate
bernimmt die Nedaktio » dein

Pnhliknm negenüber keinerlei
Bcvantwartnng .

Tszettkev .
Donnerstag , 10< November

Opernhaus . Die Stumme von
Portici . Anfang ?>/ - Uhr .

Schauspielhaus . Maria Stuart .
Anfang 7 Uhr .

Deutsches . Cyrano von Bergerac .
Anfang 7V- Uhr .

Berliner . Zaza . Anfang Vh Uhr .
Vcssing . In » weißen Rößl . Anfang

7' / , Uhr .
Residenz . Der Herr Sekretär .

Vorher : Mein treuer Antome .
Ansang 7V2 Uhr .

Westen . Der Troubadour . Anfang
71/2 Uhr .

Neues . Hofgunst . Anfang 7»/ , Uhr .
Schiller . Wilhelm Teil . Anfang

8 Uhr .
Metropol . Das Paradies der Frauen .

Anfang 7Vj Uhr .
lkcutral . Die Geisha . Ans. 7r/zUhr .
Thalia . Der Hypotheken - Schuster .

Anfang 71/2 Uhr .
Luisen . Die Schuld der Schuldlosen . .

Anfang 8 Uhr .
vsteud . Die Räuber . Anfang 8 Uhr .
Belle - AIliance . Die Jungfrau von

Orleans . Anfang 3 Uhr .
Friedrich . Wilhelmsindiisches .

Die Geheimnisse vor . London .
Anfang 8 Uhr .

Alerauderplah . Ein verfehltes
Leben . Anfang 8 Uhr .

Parodie . Tugend . Anfang 8 Uhr .
Urania . Taubeustrahe 48 —49 .

Naturluudliche Ausstellung . Täg¬
lich geöffnet von 10 Uhr vor -
mittags ab. Eintritt 50 Pf .
Abends 8 Uhr : Die Urzeit des
Mensche »

Juvalideustraste 57/6 %. Täglich
abends von 5 —10 Uhr : Stern -
warte , Ovenitelephon .

Apollo . S . ezialitäteu - Vorstellung .
Anfang Uhr .

Reichshallen . Stettiner Sänger .
Anfang 7 Uhr .

Feen - Palast . Spezialitäten - Vor -
stellung .

Passage - Panoptikum . Speziali -
täten - Vorftellung .

SPfr-Thfilttt
lWalluer - Theater ) .

Donner st ag :
Zu Schiller ' s Geburtstag , neu einstud . :

Wilhelm Tell .
Freitag :

Hasemanus Töchter
Sonnabend :

Lumpengesindel .

ßttl Weij-Theilttt .
Gr . Frankfnrterstr . IZÄ .

Zur Feier des Geburtstages
?r . von Zodlller

Die Räuber .
Trauerspiel in 5 Akten von Schiller .

Anfang 8 Uhr .
Vorzugsbillets haben Gtltigkeit .

Im Tunnel von 7 Uhr an Frei -
Konzert . — Freitag : Letztes Gast -
spiel des Herrn Cäsar Beck . Zum
letzten Male :

Das Kathcheil voil Kcil &im
Schauspiel in 5 Akten von H. v. Kleist .

Sonnabend , zum 1. Male : Onkel
Jonas . Volksstück mit Gesang in
5 Akten von Oskar Klein . Musik von
Wiechel . _

Thalia - Theater .
Dresdenerstr . 73/73 .

1. Austr . der Soubrette Anna Wünsch
Cta » t « pkel Helmcrdlng .

Zum ersten Male :

DerDypothekettschuster
Poffe mit Gesang in drei Akten

von Leopold Ely .
Musik von Cornelius Schüler .

Anfang 7- / - Uhr .
Morgen : Dieselbe Vorstellung .

CrnkvSll Thettkev
Direktion : Jost Ferenczy .

Die Geisha
oder : Eine japanische Theehans -

Geschichte .
Operette in 3 Akten v. Sidney Jones .

Morgen und die folgenden Tage :
Die Geisha .

Sonntag , nachmittags Z Uhr : Der
lustige Krieg . Operette in 3 Akten
von Johann Straub .

- Theater
Dreadenerttr . SS/SS . CIty - Passage .
Direktion : Richard Winklcr .

Allabendlich
unter jubelndem Beifall :

Das Wurstmädchen

von Aschinger .
Bild aus dem Berliner Leben
von W. Retchard . Musik von
OZkar Bictor - Roeder . In Szene

gesetzt von Otto Mendt .
Neu ! Borher : Neu !

Der Herr Doktor .
Schwank von E. Brenne .

Gesammtauftreten deS
neuengagirten Künstler - und

Spezialttäteu - Persoiials .
Unlnua » Wochent . 71/, Uhr .
2VB | «njl » Sonntags 6V3 Uhr .

. Wochentags 30 Pf .
vlMkr . Sonntags 4V Pf .
VorzugSbillets haben Gtltigkeit .

Urania
Tanbcnstvasse 48/49 .

Abwechslungsweise

Die Urzeit des Menschen
und

Quer durch Oesterreich .
JnT » Ildensti * . 57/63 :

Tagl. Sternwarte .
Taubenstrasse im Hörsaal :

Experim . ü. Projekt -Vorträge

' Kunsl - Schaubiliine1
ji . d. Urania , Invalidenstr . 57. J

Sonntag , den 13. /H. , 5 Ubr :

In den Werkstätten

[ unserer grossen f"
1 von Fritz Stahl . Parkett 50 Pf . I

Passage - Panopticum .
Geölinet von 9 Uhr früh bis

10 Uhr abends .
Im Theatersaal
von 6 ühr ab :

Theätre

variete .
' Keul

Lebend !
Der

Storch -

mensch !

ff ®851 Castan ' s

Panopücßm .
Heu ! I Heu ! !

Lebendig
begraben ! !

Luisen - Theater
31 . Neichenbergerstraffe 31 .

Abends 8 Uhr :

Die Schnlh der Tchilldlosen .
Schauspiel in 5 Akten von Ad. Stoltze .

Morgen und folgende Tage :

Die U0 her Tihnthloseil.
Sonnabend , den 12. November

nachmittags 3 Uhr :
8cIrtiiei - - Voi - » tcIIiiilA

zn besonders ermäßigten Preisen :

Maria Stuart .
Trauerspiel von Friedrich v. Schiller .

Donnerstag , den IV . November ,
abends 7Vi Uhr :

Gala - Vorstellung
zum besten des Ill . Kreis - Kommiffariats

Nationaldank für Beterancn .
In der Tanzstunde , gr. Quadrille aus
der fricderizianischen Zeit . Auftreten
des Hrn . Franz Gebhardt , Ritter sc. ,
bisheriger Chef der k. k. spanisch . Hof -
Reitschule in Wien auf dem Lippizauer -
Hengst „ Conversano " . Zusammenkunft
der Blumen , gr. Balletdivertiflement .
Aufzug sämmtlichcr Reitcrtvpen in
prunkhaftcster Ausstattung . Die neuen
Freiheitsdressuren des Dir . Bnsch ,
Shadow Brothers , modeme Gladia -
toren . Auftreten des ausgezeichneten
Jockey Mr . Alfred Leon . Auftreten
des Gigerl - Clowns Alfred Daniels
und des beliebten Clowns Boganowski .

Morgen Freitag : Humorist . Abend .
Sonntag , 13. Novbr . , nachm . 4 Uhr ,

( 1 Kind unter 10 Jahren frei , weitere
Kinder unter 10 Jahren zahlen auf
allen Plätzen halbe Preise ) : Gala -
Vorstellung .

Hkichshglicn.
Mltlltt Mim

( Mehsel ,
Pictro , Vritton ,
Steidl , Krone ,
Röhl , Schneider

und Schräder . )

Anfang 8 llhr . Sonntag 7 Uhr .
Tageskasse von 11 —I Uhr .

Zum Schluß :
Zum drittletzten Male :

Vor ÄZ Jahren .
Ensemble von Meysel .

Kdchshallen Restaurant .
Konzert

des 24 Mann starken beliebten
Reichshallen - Orchcsters .

Dirigent : Max Schmidt .
Entree frei . _

Olyilipia -
Theater .

( Clrcus Renz ) Karlstrasse .

Täglich 8 Uhr abends :
Berliner

Ausstattungsstück
mit

ConpletS ,

W. Hoack' s Theater
Brannenstr . 16 .

Heute Donnerstag , den 10. November :

In Saus und Draus .
Original - Posse mit Gesang und Tanz
in 3 Akten von Jacobsohn u. Hahn .

Musik von Michaelis .

Verstellung : TlülZttlltlzchtN .
Morgen Freitag :

Die ziirtliiljttl VerwlUlhten.
Lustspiel in 3 Akten von Bencdix .

Aufzügen
und

Kolossal - Ballets j
in 3 Akten ( 10 Bildern ) .

l Sonntag Aach mittag f
8l/j Chr :

Dieselbe Borstellung .

1 Kind frei .

Gircus Renz - Riesen - Tunnel .
Direktion : J. M. Hütt .

Täglich : Grosses Konzert
der Hauslapclle unter Leitung des
Musikdirektors Herrn Otto Gömer und

Extra

Spezialitäten-Vorstellung
unter Regie deS beliebten Humoristen

Gustav Kluok .
DaS neue großartige November -

Programm .
Ans. Wochent . G/ , Uhr , Sonnt . B Uhr
Entree Wochent . 50 Pf. . Sonnt . 30 Pf .

Apollo - Theater .
Direktion : E. Waldmann .

Armand ' Ary
die berühmte Pariser

Operetten - Diva .

Mr. Judge ' s dress . Seelöwen .

Familie Agoust .

Signor Pietro Basalari ,
der phänomenale Doppel - Sänger .

Ksssenöf &mng Wj Uhr .
Anfang 71/j Uhr .

Sonnabend , 19 . Wovember :
Wiederauf treten

de * Gesangshumoristen

Robert Steidl .

zu vergebenReichenbergerstr . 10. [ 2039S

S Feen - Palast -
Theater

Burgstr . 32, Burgstr . 22.

Täglich ! Uni 8V, Uhr Täglich !
Kichard Winkler

in der erfolgreichen Burleske

Die RoitllvoU Nordel! .
Dazu das riesengrostc

November - Programm .
Patq Frank - Truppe , Akrob .

ÄltarchettU , Eouilibr istin .
Gehe . Drig . - IViagara .
Los Suarez , spanische Tänzer .
Ernst Sprecher X Helene Voss
Toska ' s lebend . Bilder - Gallerie ,

darg . v. 8 Damen ! u. f. w.
Anfang 71/i, Sonntags 6 Uhr .
Vorverkauf Vorm . v. 11- 1 Uhr .

A olks - Theater

im Welt - Restaurant
Dresdener - Straße 97 .
Dir . : A. Kollg . Art . Leiter : A. Runge .
Novität ! Sensationell I Novität !

Weibliche Rckruteu .
Operetten - Burleske von I . Eibner .
Musik von A. Zehr . In Szene gesetzt

von August Runge .
Riesenerfolg ! Jubelnder Beifall !

Bei Werthheim ' s .
Xeu ! Mr. William Barray , Dien !

Original - Neger - Clown .
Urkomisch ! Zum Todtlachen !

Lonoerthalls .
Leipzigers tr . No . 48 '

Täglich : " WW

Hoffmann ' s Quartett
und Humoristen

und Offenbach ' s Operette

Insel Tnlipatau .
Die Handlung spielt 3000 Meilen von
Blankenese , 130 Jahre vor Erfindung
der Belozipeden mit Danlpfschraube .

zM - Bereins - Billets " ms
für Wochentage mit erheblicher Preis .
ermäbigung stehen den geschätzten
Vereins - Vorständen kostenlos zur
Verfügung . _

Milchgeschäft
gut gehend , zu verkaufen . Hoffmann ,
Poseuerftr . 10. 2100b

Pereiit der ,Piiiii!ertr Berlins
und Nnigegeild .

Todes - An zeige .
Am Sonntag , den 8. November ,

starb unser langjähriges Mitglied , der
Zimmerer

Carl Bantze .
Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet beute Nach -

mittag 4 Uhr von der Leichenhalle
auf dem Friedhos zu Wilmersdorf
aus statt .

Um rege Betheiligung ersucht
258/2 _ Der B or stand .

Für die uns bei dem Hinscheiden
unferer lieben Mutter

Ida Brinek
in so reichem Maße erwiesene Theil -
nähme sagen wir hiermit unseren
herzlichsten Dank . 20g3b
Paul Briese . Otto Briese .

Ma. ÄTIfcrWeit Mähr ' s Thealer
der denWn Drechsler

u. d. Bcrnfsg . ( E. H. 80, Hamburg . )
Berlin B .

Ain 6. November verstarb unser
Mitglied Friedrich Welth nach
langem Krankenlager an der Lungen -
schwindsncht . Ter Borstand . I . A. :
A. Holefleisoh , Bevollmächt . [ 20906

Todes - Anzeige .
Allen Freunden und Bekannten die

traurige Nachricht , daß meine liebe
Frau , unsere gute Mutter

Clara , geb. Hildchrandt
am 8. d. Mts . sanft entschlafen ist.

Die Beerdigung findet Sonnabend
Mittag U/s Uhr v. Bethanien aus statt .

vor trauernde Gatte B. Gaebeler
ncbst 9 unmündigen Kindern .

Bcrcinszimmer mit Piano noch
mehrere Abende zu vergeben Oranien -
straße 184, M e y n e r. 2103b

Achtung ! 6 . Wahlkreis . Acht " »» !

( Sdzöahausev Vorstadt . )
An » Donnerstag , den 10 . Xoveinber , abends 8 Uhr ,

im Berliner Pratcr , Kastanien - Allee 7 - 0 :

Uolks - Uersamulinng
Die Zczinldtiilskrlltie nirä iic iiitccimtioiiak Rtakim .

Referent : Wilhelm Liebknecht .
De » » Vertrauensmann .

Aliitmig ! Hglzlirbtiter. % m \ m
Am Donnerstag , den IO . Hovember , abends 8 Uhr ,

bei Keller , Koppenstrasse 29 :

Große örtliche Kolzarbtiter - VcrstmmlNg.
Tages - Ordnung :

Die gegenwärtige Lage des Streiks bei Theodor Porh ,
Kretzschmar & Comp . 108/20

Der Vertrauensmann .

Am 8onntag , den 18 . Vovember , nachmittags U/j Uhr :

Oeffentliche Bersammlnng
aller iu den

Drailertlkit bMWgte » Arlittter
Berlins und Umgegend .

Tages - Ordnung :
1. Die Antwort der Vereinigten Brauereien Berlin ? gegenüber den

Anträgen der im November 1897 gewählten Kommission zur Abänderung
der Statuten deS Arbeitsnachweises der Ringbrauereicn . 2. Bericht der Agi -
tationskommission und Neuwahl derselben . 3. Verschiedenes . _ 20796

Um zahlreichen Besuch bittet _ Ter Eiliberufer .

für daS

Bnchdrnckgewerbe zu Berlin .
Am Sonntag , de » SO . November , vormittags 10V , Uhr ,

im Restaurant Penerstein ( oberer Saal ) , Alte Jakobstraste 73 :

Oldkiitliche Gtnerklorrsmmlung .
Tages - Ordnung :

1. Aenderung des Kassenstatuts ( im Auftrage der Aufsichtsbehörde ) :
6 51 erhält nach Ziffer 10 folgenden Zusatz :

11. Beichlußnahme über Erlverb , Veräußerung und Be -
lastung von Grnndeigenthum , sowie über eine hierdurch be-
dingte Ausnahme von Darlehen .

Der Beschluß der Generalversammlung bedarf in den
unter Ziffer 11 genannten Fällen zu seiner Rechtsgiltigkett
der Zustimmung der Aussichtsbehörde .

X Antrag des Vorstandes :
Den Vorschriften über die Krankenmeldung k . ist folgender

Paragraph hinzuzufügen :
8 8 a.

Die Bestimmungen der K 2 bis 8 sind von den erkrankten Mit -
gliedern während der ganzen Dauer der Erkrankung , insbesondere
auck am letzten Tag - der Krankheit , zu befolgen .

3. Ergänzungswahl des Vorstandes (1 Arbeitgeber , 2 Arbeitnehmer ) .
4. Wahl des Rcchnungs - AusschnsseS für 1899.
5. Wahl freiwilliger Krankeukontrolleure . 2089b
6. Etwaige Anträge der Mitglieder der Generalversammlung .

Der Borstand :
Otto Walter , Vorsitzender . Kobci ' t Thiele , Schriftführer .

Herbstfest der Bildhauer .
Kollege » und Freunden zur Nachricht , dost mit heute der

Billetverkauf zu obigem Fest eingestellt ist . und Niemand ohne

Billet Zutritt erhält ! 21/1
Das Komitee .

Miimier - Bortrag
morgen , Freitag , den II . November , abends

8V , Uhr . bei Hieft , Weberstr . 17 , über :

Geizeittre ZIeidon .
gehalten vom pratt . Naturheilkundigcn Grundmann .

erklärt an farbigen Lichtbildern .
Gäste willkommen . — Eintritt nach Belieben .

Körper - und Naturheilverein SIlexanderftr . 8 .
Sprechzeit 11 —1 , 6 —8 . Sonntags 11 —12 .

Vom 1. Januar Magazinstr . 17. - TW

Louis Keller ' s Fest « Säle
Koppcnstrasse Xo . 20 .

Griihtes und schönstes Etablissement der Residenz .
Arn Sonntag , den 13 . Xovembe » ' :

Erössnllng Ufr Mnttt - SMn .
Neu ! Grosse Ne » !

8pexiallttttcn - Vorstellung des American - Uuscniblcs ,
sowie grosses Konxei - t , ausgeführt von der ganzen Kapelle des

Neue » Berliner Konzert - Orchesters .
— Nachdem : B A JL U. — Anfang 3 Uhr . -

I , onis Keller .

Rixdorf .

SozWemkrMer Verein „Vorwärts " zn Rixhors.
Sonnabend , den 12 . November d. J . i

SftiftiinAsts - W' SGt
im Apollo • Theater , Hermannstrasse 48 —50

bestehend in
Vokal - und Instrumental - Konzert , ausgeführt vom Orchester -
Chor „ Vorwärts - zu Rixdorf unter gütiger Mitwirkung des Gesangvereins

» Melodta - zu Rixdorf� —� Spezialitäten - Borstellung und Tanz .

Oranieustr . 31 .

_ . Täglich - gCli
Zlpezinlitätcn - und Theater -

Vorstellung .
O diese Nadler !

Burleske .
Clown Bimbo . Hile . Rosa .
Edler v . Hetz . Uittle Willy .
Anfang an den Wochentagen 8 Uhr .

Sonntags 6 Uhr .
Bons haben Wochentags Gilttgkeit .

Grts - KrankenkalTe
her Tdjneihtt , Tdineiheriilnen

«. vcrw . Gewerbe zu Berlin .
Die Vertreter der Orls - Krankenkaffe

der Schneider , Schneiderinnen u. vcr -
wandter Gewerbe werden zu der am
Freitag , den 18 . November er . .
abends 8 Uhr , bei Ebert , Kom-
maudantenstraße 72 stattfindenden

Ordentlichen

lZeveftü - VemiMhilig
Hierdurch eingeladen .

Tagesordnung :
In getrennter Wabloersammlung : .

Neuwahl von 3 Vorstandsmitgliedern
und 1 Stellvertreter derselben aus den
Reihen der Arbeitgeber .

Um 8l/z Ubr beginnt der Wahlakt .
und werden von da ab die Thüren
geschlossen .

Um 9 Uhr in gettennter Wahlver -
sammlung : Neuwahl von 0 Vorstands -
Mitgliedern und 2 Stellverttetern der -
selben aus den Reihen der Kassen -
Mitglieder .

Um 9' / , Uhr beginnt der Wahlakt
und werden von da ab die Thören
geschlossen . 2080b

Um 101/2 Uhr :
Gemeinschaft ! iehc

General - Yersammlimg .
Tagesordnung :

1. Wahl eines Ausschusses v. 8 Per¬
sonen z. Vorprüfung d. Jahresrechnung
2 Arbettgeber und 4 Kaffenmitglieder .

2. Auf Anordnung der AuffichtS -
behörde : Erhöhung der Beittäge :
1. Klasse wöchentlich von 54 auf SO Pf .
2. „ . . 33 , 36 ,
3. ff * » 27 ff 30 »
4. » , , 21 , 24 ,
oder von 3,6 auf 4 pCt . deS durch¬
schnittlichen TagelohneS . 3. Antrag
auf Einführung der freien Arztwahl .
4. Verschiedenes .

Der Vorstand .
Carl Stock , Vors . H. RUlke, Schriftf .

Wollinerstt . 30. Graunstr . 25.

von la Mastgänsen mit allen Keulen ,
5 Kilo - Faß franko Nachn . 4,50 M. Jeder
bestellt gern nach . Arno Rv«i , Uwlt .

PIiss6e - Brennerei . B
Stoff wird ausgeschlagen und getollt .
Rich . Hintie , Schönebergb . Berlin ,

H a u pt st r. 5/S . i2019b

11nfallsache », Klagen , Eingaben
Pntitger , Steglitzerstr . 65 «

ArbeilUM .
Achtung . Mmdtilttl

Bei der Firma

Port , Kretzschmar & Co.
Barnimstr . 18 ,

( Magazin Jannowitzbrücke ) , sowie bei

Heddert , FruWr . 35,
haben sämmtliche Tischler wegen
Differenzen die Arbeit niedergelegt .

Xuzug fernhalten !
108 Die OrtSverwaltnng ,

Achtung, Klilvierurbeiter !
In der Pianofabrik von Laurinat ,

Wafferthorstraße 9, haben sämmtliche
Bodenmacher infolge Lohndifferenz e«!
die Arbeit niedergelegt , es ist somit
Ehrenpflicht jedes Kollegen , den Zuzug
nach genannter Fabrik streng fern -
zuhalten . 14Z/S
Die Agltatlane - Kommlsslon des Fach -
vereins d. Muslklnstrumenten - Arbettor

Berlins und Umgegend . _

Ansang 8 Uhr . Billet 20 Pf . ( 232/13 ) Der Borstand .

Redakteur .
Für unsere wöchentlich dreimal er»

scheinende Zeitung suchen einen

ersten Redakteur .
Bewerber wollen sich unter Angabe

ihrer bisherigen Thättgkeit u. GehaltS ».
anfprüche bis zum 25. Novbr . melde ».

Antritt nach Uebereinknuft .

ki „fürt! PolkWme "
1068 *] Forst (Lausitz ) . _

Redskteur
für eine täglich erscheinende Zeitung -
gesucht . Antritt möglichst sofort :
Offerten mit Referenzen , Gehalts »
ansprächen re. erbeten an W. Geriach ,
Mühlhausen i . Th . , Ammerstr . 7».

Jugendliche ' Arbeiterinnen
verlangen Gebr . Siemen » «. Co. .
Charlottenburg . [ 2087ti

tiarto n - Arbeiterinnen
im und außer dem Hause , Lehr »,
Mädchen verlangt Gustav Frankel » .
Kastanien - Allee 79. 2091b

Taineilwäsche - Arbeiterinnen
Priesen , Achselhemden , NegligeeS ,
Mittelgenre , verl . mit Probevorlagen
Arnsohn , Gertraudtenstr . 25. 12090b

mit Muster verlangt Firma Alfreb
Joseph , Kommandantenstr . 59 II .

Tüchtige .
Goldleisten - f _ _

Polirer auf Kronen verlang :
2097b Webisch , Gitschinerstr . 9z

Zlarbigiiiacher gesucht .
Zabrik Liegnitzerstr . lö .

Verantwortlicher Redakteur : August Jaeobeh in Berlm . Für den Jnseratentheil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin .
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Ik A frik .

Frankreich und England
in Afrika .

Der jetzt beigelegte Konflikt über Foschoda
ist nur eine Theilerschciinmg der Vorgänge in

Stfvifa gewesen , woselbst die beiden rivalisirendcn

Mächte Frankreich und England mit ihren Gc -
bieten ancinanderstostcn . Beide Staaten haben ganz
ungeheure Landstriche des schwarzen ErdthcilS

ihrer Botmäßigkeit unterworfen und verfolgen

nnanZgesetzt das Bestreben , ihre Besitzungen da -

selbst weiter auszudehnen , sei es in Form der

Werbung fester Kolonien , sei es in Form des

Protektorats oder der Erthcilung politischer Voll -

machten an Privat - Erwerbsgcscllschaften . lieber
den gegenwärtigen Standpunkt , bis zu dem die

Anfthcilung Afrika ' s zwischen diesen beiden

Mächten gediehen ist , giebt unsere beistehende
Karte ein anschauliches Bild . In derselben sind

sämmtliche Kolonial - bczw . Staatsgebiete Afrika ' s

durch deutliche Abgrenzung dargestellt , und be -

sonders ist das britische und das französische
Gebiet von einander unterschieden , erstereS svergl .
die Zeichenerklärung ) durch schräge Schraffirung
seiner Flächen , letzteres durch Punktirung der -

selben . Diejenigen Grenzlinien , welche aufgrund
fester Bertragsabmachungcn zwischen den be -

treffenden Grenznachbarit endgiltig bestimmt sind ,

sind in der Karte durch eine starke schwarze Linie

hervorgehoben ; da , wo diese Umgrenzung durch
. ine solche starke Linie fehlt , ist die Grenzfrage

noch eine offene , was in vielen Fällen zu
vorübergehenden Differenzen führen kann .

Das Gebiet bei Faschoda am oberen Nil ,
der Baar ei Ghazal , ist dasjenige , um welches
es sich bei der sogenannten Faschoda - Frage

handelt . Die französische Expedition des Majors

Marchand war bekanntlich vom Ubangi , einem

rechten Nebenfluß des Kongo , aus Nordosten bis

zum Orte Faschoda vorgedrungen , und hat dabei

das Gebiet von Baar el Ghazal durchquert .
Wenn jetzt auch die Expedition Marchand aus

Faschoda zurückgezogen wird , so ist damit die

Frage , welchem Staate der Baar el Ghazal zu -

gehören soll , noch keineSIvegs entschieden . Eng -
land beansprucht denselben unbedingt für sich und

beruft sich dabei darauf , daß im Jahre 1893

zwischen England und Deutschland eine Abmachung

bezüglich dieser Gebiete im oberen Sudan

dahin getroffen ist , daß eine Ausdehnung des

deutschen Gebietes von Kamerun ans »ach Osten

nicht über eine gewisse nordwestlich verlaufende

Linie , die in unserer Karte stark punktirt an -

gegeben ist , erfolgen dürfe . Die Linie bewegt

sich ungefähr auf der Wasserscheide zwischen den

linken Zuflüssen des oberen Nil und den rechten

Zuflüssen des Ubangi bczw . dem oberen Laufe

Sharidcr , der bekanntlich in den Tsadsee mündet .

Zu jener Zeit war das Gebiet von Ubangi von

den Franzosen noch nicht okknpirt , wie es jetzt
der Fall ist . Es ist jetzt anzunehmen , daß Eng -
land auf grund jener deutsch - englischen Ab -

machung sich das alleinige Recht der Besitz -

ergreifung das Baar el Ghazal gegen jeden
anderen Staat , also im vorliegenden Fall gegen

Frankreich wahren ivird . Somit erhält das in

unserer Karte dargestellte Gebiet , selbst wcim

augenblicklich die Okkupirnng Faschoda ' s rück -

gängig gemacht wird , ein ganz besonderes Interesse
und man kann voraussehen , daß es noch zu ein -

gehenden Zlnseinandcrsctznngcn zwischen Frank «

reich und England hierüber kommen wird . Unser

beistehendes Kartenbild , welches die gesmnmten

Besitzvcrhältnisse in Afrika darstellt , hat daher
ein über den gegenlvärtigcn Zeitpunkt weit

hinaus reichendes Interesse .

. . . . . . . . . . .

ErkLarung
B ufische - i ( lebtet

Ifiii franzos •

Eertragsmäss Urenten »
Eisen Sahnen

XerCeer /ntt . Beselre . Btr/irr . WSO.

I . CtiimlmsilmlNg
des Verbandes der Clacöhaildschnhniallier Deutschlands.

Burg , den 8. November 1898 .

( Vormittags - Sitzung . )
Zur Berathung steht der Bericht der Redaktion des „ Handschuh -

macher " . Redakteur Stelefeld konstatirt einen Aufschivung des

Organs , dessen Abonnentenstand sich seit 1893 von 2900 auf
3700 gehoben . Prozeffe sind mehrfach zu führen gewesen . Alsdann
geht er ein auf die Klagen über die Redaktion . Die Klagen er -
strecken sich nicht auf die prinzipielle Haltung , sondern
auf die redaktionStechmsche Seile . Der Redakteur Stelefeld

soll unrechtmäßiger Weste Berichte zurückgewiesen haben , auch seien
Berichte verstümmelt worden . Weiter wünschen Mitglieder eine Viel -
scitigkcit des Organs . Stelefcld geht auf diese nicht neuen

Klagen ein und vertheidigt sein Recht , Berichte , die zu lang oder
stilistisch unverwerthbar find , umzuarbeiten . Durch die Umschreibung
sei aber kein Bericht . verdorben " worden . Artikel beleidigenden
Inhalts habe er zurückgewiesen , so vor allem Berichte
aus Erlangen . Der Vcrbandsausschnß habe die Aufnahme
des Erlangcr Berichts verlangt , trotzdem er ( Stelefcld )
der Ansicht gewesen sei , der Bericht habe einen beleidigenden ,
strafbaren Inhalt . Hätte der Ausschuß absolut die ' Auf -
nähme verlangt , dann hätte er ( St . ) sogleich die Redaktion

niedergelegt . Auf die Klage über nicht genügende Vielseitigkeit des

Organs scr nur zu erwidern , daß einmal die langen Versammlungs -
berichte den Raum für andere Sachen wegnehmen , dann aber halte
die Redattion es für besser , den „ Handschuhmacher " als ein Branchen -
organ zu leiten . Vor allem sei die Bitte auszusprechen , kürzere Be -
richte einzusenden .

G i e l e ck geht im Austrage de ? VerbandsauSschuffeS auf zwei
Streitfälle ein , von denen der eine den Ortsverein Berlin , der
andere den Ortsverein Erlangen betrifft . In der ersteren Sache stehe
der Ausschuß auf Seite der Redaktton , in der zweiten Angelegenheit
stehe er auf Seite des OrtSvereins Erlangen . Der zweite vom Orts -
verein Erlangen eingesandte Bericht hätte aufgenommen werden
können , da er keine Beleidigung enthalte . Der Ausschuß habe als
höchste Bcschwerde - Jnstanz

'
Beschluß gefaßt , jener Bericht solle

publizirt werden . Da sich aber die Redattion dem Beschluß nicht
unterordnet , sei die Frage zu erörtern , ob die Redattion verpflichtet
sei , die Beschlüsse des als Preßkommission thätigen Ausschusses zu
respektiren .

Leid - Berlin und Hammerbacher - Erlangen gehen gleich -
falls auf die Redaktionsführung ein und schließen sich Gicleck ' s Aus -

fiihrnngcn an . Leid besingt sich über nicht befriedigende Bericht -
erstattung vom Jntcrnnttonalcn Handschuhmacher - Kongreß , habe
aber über die prinzipielle Haltung nicht zu klagen . H a m m e r -
b a ch c r verliest die Briefe , die den Fall Erlangen betreffen , und

macht dem Redakteur bittere Vorwürfe .
Redakteur S t e l e f e l d rechtfertigt sich nochmals gegen die

Angriffe und wahrt als Redakteur sein Selbstbestinnnnngsrecht , das
er sogar durch Aufgabe seines Redaklionspostens wahre » werde .

Die Debatte wird bis zum Schluß der Vormittags - Sitzung
fortgesetzt .

NachmittagS - Sitzung .
Nach einem Schlußwort des Vertreters des VerbandsauSschuffeS ,

G i e l e ck , erfolgt die Annahme einer von Leid - Berlin e n-
gebrachten Resolution folgenden Inhalts : „ Die Generalversammlung
erwartet von der Redattion des „ Handschuhmacher " , daß sie in Zu -
kunft den Beschlüssen dc § Vcrbandsausschusscs ( Preßkommission )
nachkommt . " Hierauf wird der Redaktion Decharge crthcilt .

M o h r i n g - Licgiiitz hatte den Antrag gestellt , eine Aussprache
über die bei großen Streiks einzuschlagende Taktik zuzulassen . Nach -
dem Leid sich hiergegen ausgesprochen , erfolgt Ablehnung des

Antrages und Ucbergaug zu Punkt 4 der Tagesordnung : „ Berathung
über da § sogenannte Filialivcscn , die Hansarbeit und Nebcrzeitarbcit
rcsp . Beschlußfassung etwaiger Maßnahmen dazu . " Es liegen hierzu
neun Anträge vor , die sich bis auf zwei gegen das Filialwesen , die
HauS - und Ueberarbeit und gcjsen den Stücklohn wenden ; von den
beiden letzten Anträgen erklärt sich einer für Beseitigung des

Stücklohnes und der ändere verlangt , daß Beschlüsse der Ortsvereine
für die Mitglieder de ? OrtcS statutarische Giltigkeit besitzen .

Der Antrag Arnstadt : von einer bestimmten Zeit an keine

HauS - und Nebenarbeit zu dulden , wird von Roth zurückgezogen ,
da er sich von der den Antrag für nicht gut durchführbar hält .

Nachdem sämmtliche Anträge kurz begründet sind und hierbei
die Schädlichkeit der HauS - und Ucberzeitarbeit geschildert ist , erfolgt
eine Spezialdiskussion über die Anträge , welche sich auf die Bescitignüg
der Haus - und Nebenarbeit beziehen . W a s n e r - Stuttgart hält
ein kleines Referat hierüber und schlägt vor , den Vorstand zu
beauftragen , dcni Fabrikantenverbande die Forderung auf Abschaffung
der Haus - und Nebenzeitarbcit zuzusenden . An der Diskussion be -

thciligen sich 17 Redner , unter denen sich auch Legten befindet .
Letzterer hält die Organisation für stark genug , um in , Sinne
Wasner ' s vorgehen zu können . Würde nach Wasncr ' s Vorschlag gc -
handelt , dann komme erst die richtige Bewegung für die Frage in

Fluß . Und letzteres sei sehr nöthig .
Um 7 Uhr abends ist die Diskussion noch nicht beendet . Es ist aber

mit Gewißheit die Annahme des Vorschlages Wasner vorauszusehen .

Eingclanfcne Druckschriften .
Von der „ Neuen Zeit « ( Stuttgart , Dich ' Verlag ) ist soeben daS

7. Heft des 17. Jahrganges erschienen . Aus dem Inhalt heben wir hervor :
Die Probe auss Exeiupel . — Landwirthschaftlicher Arbeitermangel und
Armenpolitik in der Schweiz . Bon RusticuS . — Zur Taktik der Äewerk -
schaften . Von W. Gewehr . — Die preusüschen Sparkassen und das Prole -
tariat . — An der Schwelle des ncunzehuten Jahrhunderts . Eine nawr -
wissenschaftliche Umschau von Dr . Friedrich Änauer . — In eigener Sache . —
Notizen : Zur schädlichen Wirkung deS Brouzcstaubs . Das Thaunerwescn . —
— Feuilleton : Eine Qnzivilisirte . Erzählt aus dem russischen Leben von
Olga Kobylanska . ( Fortsetzung . )

Von der „ Gleichheit « , Zeitschrift für die Interessen der Arbeiterinnen
( Stuttgart , Dictz ' Verlag ) ist uns soeben die Nr. 23 des 8. Jahrgangs
zugegangen . Aus dein Inhalt dieser Nummer heben wir hervor : Die
Flejschnoth . — Die hauSiudustriellen Arbeiterinnen in der Berliner Blusen - ,
Unterrock - , Schürzen - und Trikotkoufektion Von Gertrud Dyhrenfurth . Be -
sprochcu von Henr . Fürth . II . — Aus der Bewegung . — Feuilleton : Die
Proletaricrfrau in der neueren französische » Lyrik . Von H. Thurow . —
Notizentheil von Lilu Braun und Klara Zetkin : Weibliche Fabrik -
inspektorcu . — Sozialistische Fraucnbeiveguug im Auslände . — Publika -
tioucu zur Fraucnfrage . — Frauenarbeit auf dem Gebiete der Industrie ,
des Handels und Vcrlchrswescns . — Frauen - Slinnnrecht . — Frauen «
beweguug .

Die „Gleichheit " erscheint alle 14 Tage einmal . Preis der Nummer
10 Pf. , durch die Post bezogen ( eingetragen in der Reichspost - Zeitungsliste
für 1898 unter Nr. 2970 ) beträgt der Abonnementspreis vierteljährlich ohne
Bestellgeld bb Pf . ; unter Kreuzband 85 Pf .

. . Der Zlrbcitsmarkt « . Monatsschrift der Zentralstelle für Arbeits -
markt - Berichte ( Herausgeber Dr . Jastrow ) , Berlin , Verlag von H. S. Her -
mann . Die als Organ des „ Verbandes deutscher Arbeitsnachweise " er-
scheinende Zeitschrift enthält in Nr . 2 : Die Tarisbewegung im deutschen
Buchdruckergcwerbc . — Siwationsbcrichtc aus einzelnen Gewerben : Ar -
beitcrinaugcl im Kohlen - Bcrgbau und Eisenindustrie ; VetnebScinschränkungen
in der Vigogne - und Kammgambraiichc ; Saisouwcchsel im Baugewerbe .
Lage der Zimmerer . — SituatiouSberichtc aus einzelnen Plätzen : Chemnitz ;
Schweinfurt ; Fmburg i. Br . : Ulm . — HaushaltungSkosten , Konsum : Zu¬
nahme deS Pferdesicisch - Konfums ; Kartoffelveriorgung der rhctnisch - west -
fälischen Industriegebiete . Einslusi des Mittellandkanals ; sichtbares Preis -
verzcichuib in den Bnhnhoss - Nestnurants ; Lebensmittelpreise im Oktober . —
Lohnbewegungen : Internationale Streikstatisiik . September - Oktober ;
Streiks in Deutschland , Oesterreich - Ungar », Schweiz im Oktober . — Der
Arbeitsmarkt im Oktober . Verwaltung der Arbeitsnachweise : Der Arbeits -
Nachweis als Kampfmittel : Stadtzcutralcn und Nachbarschastsverbände ;
Rangordnung der steierischen ArbeitSvermittelüng . — Mitth etlungen
aus deutschen ArbeitSnachweiS - Verbänden : Verband deutscher
Arbeitsnachweise . Beitrittserklärung ; Versammlung des Verbandes zur
Förderung des Arbeitsnachweises im Negieruugsbczirk Düsseldorf . — Von
der nächsten Nummer an erscheint der „Arbcitsmarkt " am 15. jeden
MonatS .

Sie
wünschen zu wisse », wie es niög -
lich ist . das » U. aelre so
billig verkaufen kann ? Durch
Einkauf von großen Posten auf
. Arnktloncn und von Konknrs -

muKsen
verkaufe ich von heute ab :

Hochelegante Winter - Paletots
von S M . 50 Pf . an.

Hohenzollern - und Pelerinen -
Mäntel von 5 M. 25 Pf . an.

Kniser - Mäntel und Joppen von
S M . 75 Pf . an.

Hochfeine Rock - und Jaquett -
Anzüge von l ' Z M. 50 Pf . an,

t erren - Hoscn von 2 M. 75 Pf . an.
cder - u. Arbeitshosen zu 2 . 35 M.

Burschen - und Knaben - Paletots .
Herrcn - JaquettS . Westen u. Röcke
in alle » Größen , Knaben - und
Burfchen - Auzüge , Hüte . Schirme ,
Stöcke . Wäsche . Stiefel . Koffer ,
Operngläser , Kessel , Revolver .
Deschings . Stockstinte ». Harmo -
nikaS , Geigen , Zithern , Reiß -
zeuge . Regulateure . Uhren .

Ketten . Ringe u. f. w.

zu suottbilligeu Preisen.
liucke ,

MallMthlltts ,
Berlin , M LMMtstr . M.

DiIIam « ] DÄIIm « Onimtllche « « »

BUm n - Mlie Fertl . Diedrieh ,
Hüiiinitllclie GnstwirthN - Artikel

Dreödcncrstr . inQ
( Amt IV , 3628 . Ivo .

Heuto « nd folgende Toge
biete ich in feinster Qualität :

3000 J > funfr ZÄNdov

pro Mund 40 Pf .
Femer :

Lebende Hechte . . pro Psnud ( KHK Ps.
Karpseu . . . „ „ 7K- 8K „

mm . . . . . . . .. „ 20 - 25 „

mm . . . . . . . .„ „ 15 - 20

Seelachs . . . . . . . .. „ 15 - 20

Bratschollen Wilderu ) . . „ „ 20 - 25

Rolhzuugeu ( Ersatz für Seezunge » ) „ „ 30- 35

tr

n

ff ff WU UW ff
Alle anderen Finna - nnd tSecflncharten

xu Ansnaiimeprelnen .

16 DvngrnrevstvLtHe 16

Otto Oaudermaim .

Nähmaschinen

( Ur Haushalt und gewerbjiche Zwecke ,
liefert billigst zu koulanten Zahlungsbedingungen

E . Krieg ,
so . , Skaltherftraße 130 , [ 6347S *

SO . , Wrangelstraße 118 ,
W. , Lcipzigerstraße 112 .

! ! Montag ! !
Dienstag Rester - Verkauf zu Knaben -
anzügen . v. Herrenaiizügen übrig , fpottb .
Schneiderei Engel , Münzstr . 26 , P.

H V
(ftrtftiiti verdient die Privat - Zahm
IMlIlm Klinik von F . Stettens ,
iofenthalerstr . Gl, die besondere Auf -
llerksamkeit aller Zahnleidenden ?

VC---' V �

�
lijrtjf sie auch weniger Bemittelten
" ' Ul künstl . Zähne aus Theilzahlung
ro Woche 1 M. schmerzlos einsetzt .
' llsstiglftkit ' Behandlung ängst .
. pljlilllUU . Uchet und emvimd -
cher Personen .

Ur 30 Mark
fertige feine Winter - Paletots nach
Mast , für 30 Mark Hochseine An-
züge nach Mab , für 8 - 12 Mark
feine Hosen nach Mab . ( 39L *

kjesenstokkluM
Kransenstr . 14 . 1 ( kein Laden ) .



Gros ; er

Möbelverkauf
OranienstraKe 73 , all der Kom -
vlandazltcnstraße ( früh , Schützeustr . 1) ,
in meinem vier Etagen Hohen Fabrik -
gebüude , grobes Mvbel - Speziaigeschäst
fSt kleine nnd mittlere Wohnungs -
Einrichtnngen . Brantlente , weiche eine
dauerhafte und billige Einrichtung
laufen »vollen , bitte ich, ohile jeden
Kaufzlvang mein kolossales Lager vor
Einkauf zu besichtigen . Verlangen Sie
mein Musterbuch gratis und franko ,
Durch größere Masseneinkäuse und
Ersparuug der theuren Ladenmiethe
bin ich im stände , hübsche und
geschmackvolle Wohnungseinrichtungen
tchon für 100, 200, 300 - 400 Mark ,
hochelegante von öOO —öOOO Mark zu
liefern . Fertige Musterzimmer zur
Ansicht . Wohnungseinrichtungen auf
Theilzahlung unter den koulantesten
Bedingungen . Beamten ohne An-
zahUmg , Eigene Tapezier - und De -
lorateurlverkstatt , Brautleute erhalten
hübsches Luziis - Möbelstück als Zugabe ,
Kleiderspind 18, Waschtoilette , Küchen -
svind 18, Kommode 15, Spiegel 7,
Muschelkleiderspind 35, Sopha 25,
Bettstelle mit Matratze 18 M. , Nub -
bäum u. Mahagoni sournirte Kleider¬
spinden , Vertikow 32 M,, Muschel -
dettstelle mit Sprungfederboden 40,
elegante Säulentrumeaux 45 M,,
Salongarnitur 60, 75 und 105 M,,
Paneelsophaö mit Satteltaschen 75,
Herrenschreibiisch 45, reichgeschnitztes
Büffet 100 M. Zu gailz billigen
Preisen werden die groben Vorräthe
verliehen gewesener , zum theil sehr
wenig benutzter Möbel verkauft , dar¬
unter ganze Speisezimmer , Salons
und Schlafzimmer . Täglicher Eingang
gebrauchter , einfacher n, seiner Möbel .
Gekaufte Möbel werden 3 Monate
kostenfrei aufbewahrt . durch eigene
Gespanne in die Wohnung gebracht
und aufgestellt , auch aubcrhalb . [*

liit 3 ipirtVlt
Reste sehr grob , zu Kuabenanzügen ,
Reste zu Herreuanzüge » schöne Muster
7 - 10 M. Für 12 M. ff, Cheviot -
auch Kammgarnreste , Paletot - und
Hosenreste , so lange der Vorrath reicht

im KiesenWiager
Ii Krllllseilstr. Ii 1 Tr. ,

Stein Laden . [ 38L »

Villen - Terrain ,
90 Ruthen , prachtvolle Lage , 20 Pf, -
Tour , hart a, d. Bahn , verkauft billig

Gastwirth Mücke , Pstugstr , S

tt ' Iv linder » rillt dem Ansatoaa unsere « nach Pilsener Art gebrauten

PiehelsdorfeF Pilsner
begonnen . _

Ii 9 4L *

Rrnnoroi PiehelsKlorf .

Direct von Aachen ! !
I » rcltbcrlihmt durch px - Umürtc erstklassige Tuche , liefern wir zu bekannt bill . Preisen

Herren - Anzug- und Palslotstoffe nTanÄe�
Grosse Musterauswahl franco an Jedermann . Keine Kanfverpflichtung .

! uns , berlthrnte Lneoialität , schwarz , hlau , braun , 3 mir ,

[ 1; zum soliden , gediegenen Anzug , für 3Sk . 1Ä .
Oarnntie für reine Wolle und echte Fai * be . " Vis Ole durch unsere Bücher be¬

wiesene Zah von ISK " - 30 000 Kunden bestätigen unsere hervorragende Leistungsfähigkeit .
i 1 k e « & C i e . . Tuchindnstrie , Aachen 3fo .Wi 78 .

Karl Scliolz , Wrangelstratze J10 .
Empfehle den Genossen meine Glaserei und Bildereinrahmnng .

Grobe Auswahl von Stahl - und Kupferstichen , Aquarellen , Oelgeiuälden :c.
Ferner Lassalle - . Marx - u, s, w, Büsten ; Sinnsprüche kornplct und zum

ticken . Soeben er- EnetWiemci Diirl Lager von Rahmen in allen
f 1 Khtlvlls - OllU . Gröben� sowie engl . Kartons .

Nach auSlvärts brieflich ,
schienen das neue

IIWJreSk - ioili auf Theilzahl . Oranienstr . 131 .
WV » US DJ C » V Koulm . te H tb , I pmgut Beamte »

Zahl . - Bed . u >>>< Kvivriiit . ohne Anzahl .

Haben Sie
schon Ihren Bedarf in

GliilstaniscIlRiüok
für Weihnachten gedeckt ?

Wenn nicht , so versäumen Sie
nicht , sich ein Kistchen mit 10 Karton
sein sortirt , äls Fische , L- eucht -
kugcln , Feborsponnencs ,

Satnrfrüchte , TOgel ,
Glocken , Perlen , Weih¬
nachtsmann , Tannen - nnd
F . isxapfen , eine schöne Raum -
spitze u, f. w, für nur Zlk . S,30
bei franko Zusendung zu fichem .

Auch giebt es Sortimentskistchen
zu ZIk . 10 . — bei franko Zusendung ,
Zur Weitereuipfehlung lege 1 Packet
Lametaschauu » u, 12 üichterhalter bei ,

Lauscha in Tbg , 81/5 »
Rarl Rühler , Schw , M,

Großer Mbelverliouf
Nene Köuigftr . 39 .
In meinem groffen MöbelfPeicher
bieiet sich Brautleuten die schönste
Gelegenheit , ganze Einrichtungen ,
auch einzelne Gegenstände , recht billig
einzukaufen . Besonders zu empfehlen
ist der grobe Vorrath verliehen ge-
wefener und zurückgefetzter Möbel ,
welche fast nett sind und zu erntäbigten
Preisen abgegeben werden . Durch
gröbere Massen - Eiilkäufe bin ich im
Stande , hübsche und geschmackvolle
Wohnungs - Einrichtungen schon für
100, 200, 300 - 400 Mark , hochelegante
von 500 —5000 Mark zu liefem ,
Theilzahlimgeir unter dm konlantesten
Bedingungen , Die Mbbel können
kosteusrei 3 Monate lagern , werden
durch eigene Gespanne transportirt .

Wer � Stoff — hat
fertige Anzug 1. Ranges 80 M. .
feinste Znthaten , Garantie guter Sitz ;
fertige Anzug 2, Ranges 18 M, ,
haltbare Futtersachen , chik gearbeitet ,
zwei Anproben ; fertige Zlnzug
3, Ranges 13 M. . engl , Zuschnitt ,
Hose 3,50 , haltbare Taschen : fertige
Paletot 18 M. , echtfarbiger Sarnmet -
kragen , woll , Futter , engl , Fagon ;
verkaufe spottbillig Fabrikresie .

leistungsfähiger wie jeder

Tuchfabrikant .
Stoff zum Paletot , Eskimo in allen
Farben echt u. reine Wolle v, 12 M «
an, weiche Winterhosen - Reste grau ,
praktisch , van 8 M . an, Anzugreste .
Garantie für gutes Tragen , von
10 M. an, 852 *

Schneiderei Engel,
JUinzstr . 26 , pavt .

Hirschfleisch *, « ä
Otierbpuciiep Ganse 50 ... 55.
Gänsefleisch pfundweise , Enten , Hühner ,
Tauben billigst . Kaninchen 70 Pf .
A fii +oohl Dresdenerstraffe Ol ,
n. lll ldblll , Mild - n. Grffügelhdl

Wmter- Lolen . Anznge ,
valetots . « * »

Doheuioüern - Mantel ,
ZoDkil mt Msstflschtil ,

warm Futter , für Koniptow , Arbeit ,
Strohe und Haus , vorjährige nach
Mnab bestellte , nicht abgeholte , verlause
Hälfte Kostenpieis . Schneiderei
Faspcl , Biünzstr . 2 « , parterre .

esW
? rüh , dlitba » und Abondi

VA »
Za seder Tageszeit bildet er

ein köstliches Getränk .

piten

Dr . med . Schaper ,
prakt . Homöopath . Arzi it. Spezialarzt f,
Haut - . Harn - . Geschlechtsleide »,
Franc »kraukheite » . Ipr , 0- 1, 4- 8

dichttacbcrxci - F fer 25 .

Homöopath . Polikünik :

Montag , Mittwoch , Zonnah . Ab. 7- 8.

Große Ketten IS pO
( Ob«d- t ! . Unterbett , »»ei «istet . ) mit

oereittigtttt neu n Federn bei
Gusto » Luitig , Berlin S. ,P - tn,en .
ftrabi to . vreistlste t-ftenseei. Viele

<. UnerkeununsosÄreiben . J

Möbei
baar u. Theilzahlung ,
bullest Frank -

, fiirtcc Allee 110 I ,
' Ecke Königsbergerstr ,

Gen offen , welche gewillt finr .
einem < ZcsonKVcrcln beizu »
treten , lönnen sich melden bei
2102b Kurt/ ; « , Diinckerstr . 2.

Zwei anständige Herren suchen
SchlaTstsIlc . Offerten unter
S' . Ii . Postaint Ritterstrabe . _ _

Angeschinnüte Damenhemden m.

hübsch . Handstickerei , Reisemuster , sonst
tadellos� von 1,10 M, an, so lange
Vorrath . Handstickerei - Wäschefabrik
vonlg , stoanderstr . 30 , Vorderh , 1 Tr .

itlzn�i ' i ' aailoses GkSlMt ,
welches einen ungeheuren Gewinn
abwirft , ist wegen gröberen Unter -
nehmens sofort unter günstigen Bs -
dingungen zn übernehmen . Tüchtige
Leute mit 3 —4000 Thlr , können
sich in kurzer Zeit ein grobes Ver -

mögen erwerben . Offerten unter 67
an die Exped , d, „ Torw . " 20996

Gustav Ehrlich
Bachdrnckerel ,

Berti » SW . . Zinimctsttnffc 18 ,
Hof parterre ,

liefert sämmtliche DriicksisicheN
für Vereine , schnell u, Preiswerth , Zeit -
schriften , Broschüren und Flugblätter
Suberst billig , 36/5

Betten , Steppdecken , Gardinen ,
Portieren , Tischdecken , Waffeldecken .

Winterpaletets , Anzüge , Regula¬
toren , Reinontoiruhren , Operngläser
vottbillig Pfandleihe Reanderftr , ö.

Billig k Knabenanziige k Billig !
Paletots , Mädchenkleider u, Mäntel .

0. Hoffmann , Beteranenstr , 14. *

' S » " ? - | auf Theilzahlung
MOÖui j . Kellermaun ,

Neue Jakob str . 26 «

Speifehaus
Run gestraffe 18 , parterre .

Kräftiger Mittagstisch m. Bier 0,50 .
Neichh , Abendkarte zu k le ine n Preisen .

iSinpsehle allen Freunden u. Bekannten
o mein Weiss - , valrischbler -
und gr . Spclsegcschttft . Reich¬
haltiges Frühstück von 30 Pf, , Mittag
mit Bier 50 Pf . sowie Abendtisch a la
carte von 30 Pf , an, 2 Vereinszimmer
mit Klavier für 20 —50 Personen , *
u . Stramm , Rest, , stiitterftr . 123 .

Restaurant , [ 100L *
älteres Eckgeschäft , nachweislich gut
gehend , volle Schank - Konzession , ist
preiswerth zu verkaufen . Offerten
unter hk. 7 an die Exped , dieser Ztg .

Süffrahmbutter . 9 Pfd . netto
M. 8,50 , Bienenhonig M. 4, —, fette
Gans od, 3 Enten M. 4,75 . H. Spitzer ,
Tluftenkie , Post Pobuzna , Oesterreich , ,

le . ZichilNi » d. ä . Klasse 139 . Ksil . Prenss . Lotteiie .
Ziehung voi» 9, Rovemiier 1599, »ormitwgS .

Nur die Eeuiiuni Uber t ! SO A- urt sind den belreiiiadt »
Aummeni in Parnttbese beigefügt.

(Chitt ffltroahr. )
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83 905 10 ) 036 103 [ 3000] 345 661 833 lOMOlO 74 8 »
124 244 464 83 774 855 77. I « » 062 208 20 31 803 1»
441 502 639 [ 300] 710 812 42 901 55 1( 54057 60 70 132
69111X101 85 278 334 423 549 77 63 « 758 820 29 105235
45 77 78 592 95 705 802 925 90 ) « « » 56 >24 416 95 «5 »
59 769 882 975 1( 57043 72 39 141 [ 3000] 89 205 20 33 »
59 87 410 54 62 529 706 31 72 [ 300] Soli 91 912 1( 5*422
505 658 71 717 [ 500] 814 [ 300] 1 CO « 3 09 140 52 57
[ 3U00J 92 2 18 24 30 41 48 90 630 74 11000] 94 753 [ 80COI 62

170216 17 344 482 548 [ 3001 64 * 868 925 171180
83 284 313 707 32 971 93 >72112 264 *88 54-4 69 « 10
23 62 78 713 92 » 1V: »039 203 308 499 503 (56 671 798
847 922 63 1300] 174084 135 531 [ 3000] 752 860 1 75070
230 437 555 «34 704 73 871 96 935 ' 300. 176U7 2*3
130001 83 [ 5001 85 474 95 99 [ 500] 512 15 642 54 [ 1000 ]
72 82 771 «38 177234 37 412 605 758 66 98 862 93 *
54 17 * 005 33 ISl 38 227 31 308 462 609 12 49 880 8)
915 179026 37 96 [ 3J0 ] 135 242 307 6 *45 90 689 621)
98 914

1 * 0031 196 244 644 676 [ 500] 817 54 674 1 81119
[ 1000] 206 553 920 [ SÖOJ 182060 175 212 21 25 364 515
695 1 * 3051 110 4* 692 99 918 1 84014 18 80 147 331
567 043 731 843 902 185038 182 210 428 503 696 721
63 l * « 07S 189 428 525 91 672 [ 1000] 85 819 187073
902 188176 238 56 325 45 477 607 720 92 829 80 82 95
180201 26 74 598 601 878 916 66

100014 219 [ 1000] 45 439 69 98 612 1 01148 827
58 76 508 6,2 745 854 58 <»- 1082 141 [ 3000] 475
10 : 1145 73 89 604 744 823 1 » 4037 38 41 138 77 [ 471
( 10001 565 614 700 84 8) 0 65 ( » 5096 211 81 309 527
040 100034 169 271 337 54 572 [ 8000] 600 36 732 ß' OJ
829 53 197769 913 26 46 47 [ 1000] 1 98019 166 327
70 92 [ 300] *11 691 721 1 » 9000 73 159 695 602 46 52 60
76 874 967

* 00179 89 612 89 [ 80001 714 850 74 980 81 « « III »
913 52 531 [ 5001 655 732 806 ( 1000) 56 984 _ 209088
[ 600] 110 203 62 411 35 92 60 » 749 903057 329 815
20 * 004 75 93 [ 30 0 001 199 205 77 313 436 [ 300] 667 68
794 808 4 93 205018 50 95 248 79 [ 300] 82 381 50 * 8. 5
639 »8 739 893 98 984 2<>«203 9 79 [ 3001 602 9 737
[ 10000 ] 857 900 2 07141 239 1500) 98 322 35 *34 43 : 97
542 812 208260 [ 1000] 356 464 98 558 61 6»5 92 742
200060 228 54 92 642 680 792 »24 [ 300] 31 68 91

210245 324 66 487 [ 10001 597 816 943 44 211105

16. Lievmikv . 4. Klllssel99 . K[ ,l . Preilss . Sotterit .
Ziehung vom S, November )«««, nachuiiltags .

Nur bie »ercinne über 220 Morl sind ben bettili «nde>
Nummern in Pntenlheie beigc. -Sgt.

( Chne «emahr. )
21 376 683 767 79 80 884 86 [ 300] 902 [ 500] 1050

62 91 166 77 446 90 528 647 959 79 2138 208 21 427
888 «065 134 200 [ 300] »4 300 [ 30001 51 ( 500) 712 888
913 46 4- . I0S 92 100 290 346 69 94 462 [ 3000] 169 5023
11 12 130 )] 317 24 422 706 [ 10001 11 68 930 49 6314
405 28 559 [ 5001 682 841 90 7086 105 288 342 «2 444
» 6 623 33 7) 5 978 8285 315 *62 789 [ 1000] 808 » 039
65 2J»065 Klö 267 94 850 406 559 612 948 67 11064
444 653 776 97 «42 99 [ 3000] 906 84 12058 90 92 128
78 337 47 110001 476 584 725 909 ( 5001 1 » 674 78 723
71 941 14355 [ SOG 446 565 619 913 79 15101 318 22
81 516 619 [ 300] 789 832 18013 142 217 78 815 51 463
( 500] 90 592 643 [ 3000] 706 48 804 41 994 69 ( 600)
J7007 67 68 385 410 14 785 [ 8000] 858 18114 218 334
09 608 29 738 889 98 924 13000] 1»243 521 80 606 988

. 0039 128 235 630 90 740 » 1041 134 387 490 509
82 55 646 54 66 68 903 10 « « 220 [ 3000] 561 74 655 57
807 81 UOOo] - 23070 201 40 309 41s 53 645 82 24060
436 1300] 584 700 877 25096 253 523 815 71 944 26089
135 314 412 557 88 713 [ 800] 909 46 91 27024 685 52
« 00 92 [ 3000] 942 2 * 038 115 230 51 396 564 714 73 819
« 0 78 99 900 29046 51 ( 5001 59 167 211 510 881 83 9s7

» 0064 188 95 274 91 4*8 649 51 022 700 910 » 1233
( iOOOl 48 315 717 815 « 2147 55 314 42 465 69 96 5(32
« s5 735 687 994 » 8201 389 563 678 768 990 » 4226
53 89 305 479 508 660 ». »186 541 72 87 674 75 766 837
59 907 » « 184 251 76 300 61 91 535 764 819 [ 800]
» 7109 204 5 47 890 5*4 638 727 45 75 895 928 39 98
» * 106 69 426 59 562 619 57 >800] 754 73 340 913 88 84
91 » » 154 290 380 575 631 809 86 «02 34 50

* 0004 558 696 995 [ 3000] 41047 284 309 98 409 69
Bil 752 65 97 850 43026 332 48 466 88 563 89 678
769 891 * 8047 237 410 29 594 627 872 44019 192 99
824 441 80 82 797 809 45045 115 683 731 811 * « 035
229 317 61 479 600 3 776 47113 32 42 534 631 800 71
» 26 97 48084 103 73 7 6 99 210 ( 1000) 375 674 90 [ 10001
98 780 820 4 » 10? 228 88 [ 1000] 359 90 *33 90 98 564
709 935

50190 244 97 484 524 €02 [ 800] 38 41 931 68 [ 800!
66 51068 92 115 27 76 319 485 546 87 724 11000) 906
&Jt370 413 44 88 610 43 «6 [ 3000] 708 52 7* 945 51
. »»15 * SO 309 424 582 680 95 748 822 54 1500] 5 * 0 ( 7
215 66 835 580 689 778 55059 371 82 87 497 068 73 90
634 36 40 53 90 749 946 56011 21 189 305 595 715 85
« 2 818 UOüO] 02 944 81 . »7325 [ 1000] 97 432 607 49
UOOO) 72 7>-6 [ 300] 880 [ 1000] 97 998 58019 335 552
772 83 896 921 31 56012 38 118 58 75 836 61 440 646
47 692 802 50 l &X) ] 60 900 1300] „« 0086 257 53 Sil 703 806 968 61050 65 159 259
881 37 [ 500] 66 408 504 5 50 [ 1000] 752 [ BuO] 90 812
930 1300] 43 02006 159 67 320 629 741 652 914 76
( 3000] » 3018 86 372 74 400 24 504 U « 4077 114 200
54 676 38 932 » 5129 40 71 217 72 452 724 39 71 « « 358

798 « 7132 83 283 87 342 44 64 467 69 690 912 68
( 500] « * 196 234 603 * [ 3000] «60 909 75 « » JOS 417
( 3001 618 74 « 71 802 909 14

70167 *02 50 512 [ 500] 791 840 924 83 71010 392
438 671 708 813 907 81 39 7: 3021 24 278 968 415 606
033 7a061 66 122 50 73 2) 0 *6 302 *68 516 09 627
73 * 900 7 4221 358 428 98 596 664 77 751 [ 3000] 891
910 13000) 44 04 75505 766 804 [ 300] 44 942 7 « 036 76
BS 128 68 399 UOoOJ 513 65 613 19 *3 75 9o ( 05 [ 8000]
70 8*8 90 7 7017 ( 10001 249 1800] 59 73 347 415 46 572
600 36 1800] 78694 879 79025 85 [ 1000] 130 251 886

80053 [ 300] 237 [ 300] 51 [ 500] 411 544 56 796 500i
809 91 921 35 81181 344 689 (8f)0) 638 753 69 86 [ 500]
94 98 872 950 82000 179 82 243 98 382 4/9 612 36
( 3000] 875 * 8008 69 356 423 651 793 878 920 47 * 4185
338 61 *58 82 760 [ 300] 800 * 5205 345 83 427 533 691
755 876 8A019 65 442 898 87119 380 610 702 62 [ 300]
«15 88028 412 721 982 89078 Ü7 128 56 81 35 * 65
*76 81 «53 959 71

» 0360 622 74 857 901 » 1022 [ 590] 76 97 126 56 207
81 *19 634 748 [ 3000] 66 [ 500] 868 92053 336 48 472
652 62 618 40 Sil 921 9 » 110 ÖJOO] 281 [ ZOOo] 3( 2 51 *

29 278 470 520 74 650 875 85 996 2 13261 1500 «) ] 611
- - - - -88 [ 3000] 332 414 81 510 38 53 92 674 700 3921 » tS7

92 945 218330 491 9* 945 2 19196 201 332 *79 87
[ 1000] 659 667 739 800

» 2 « 172 327 604 71 714 221048 67 155 85 94 [ 1000 ]
265 369 90 108 50 592 96 678 913 222216 830 42 86
481 801 913 22 « ! 18 32 215 315 <67 646 22 * 333 443
46 S» «13 [ 30001 761 93 97 840 2 25009 29 271 503 3 »

Im Wewinurabe verdliebeii : ) « ewmn zu »00 000 Stf. ,
l zu 150 000 Mk. . i zu Mono Mk. , i zu soooo Mt . i zu
15 000 Mk. , 7 zu lOOfiü Mt„ 30 zu 4000 Mk. «71 zu S0O0 Mk,
323 z« 1000 Mk, 845 zu 500 Mk

ÖertdittflititneB . In ber Lifte vom 5. November vormitwg »
lie » 53776 statt 13776 ; in der Liste vom 5. November uaf. «
mitlag * 213 613 statt 113 613.

«42 7*6 864 [ 300] 952 9 * 051 175 289 418 [ 500, 542 753
C5 84 « 5062 568 753 [ 300] 98 831 38 [ 300] » « 013 195
205 545 [ 500] 631 52 712 92 820 *84 (5rfe) 943 77 « 7142
77 «07 21 344 440 582 619 704 30 , 0 969 88 [ 10001
» 8005 98 190 300 [ 1000] 38 *0 478 90 673- » » 068 375
*16 13001 70 [ 500] 578 642 916 30

1OO093 160 217 [ 500] 359 68 [ 1000] 408 630 [ 80001
BB 661 101145 72 607 31 94 866 969 102133 21 4 [ 300]
76 399 421 98 650 74 713 €7 [ 3000] 969 84 1 0 » 012 43
79 296 493 552 634 ( 1000) 58 87 724 38 43 77 933 64
10 * 194 [ 1000] 237 453 773 969 [1ODO] 80 105154 220
( 10001 350 644 91 709 21 99 891 997 1 00132 229 426
656 88 1 07187 273 98 314 672 [ 1000] 76 907 108111
32 216 42 [ 300] 71 398 112 73 786 S8b 98 1U8070 [ 1000]
876 523 730 [ 300] *3

110051 368 *39 539 6* 98 88 * [ 1000] 916 111405

8 819 28 51 112089 154 925 65 544 615 ( 10001 88 790
( 500) 825 63 1 1«088 186 621 22 987 >1 * 122 230 310
51 68 92 456 50 » 712 853 [ 300] 944 115201 29 361 565
892 1 10031 136 82 278 337 87 681 658 8* 720 947 föoj
1 17170 405 592 [ 800] 843 990 1 18266 339 698 11O05O
75 MM M 666 858 933 181025 589 876
95 ( 1000] 122018 34 53 278 399 158 685 816 22 86
,2 » >41 56 303 18 576 791 890 [ lOW�oo« 1 » 40O4 | 9*
329 526 687 98 791 847 57 82 125077 10b [ 50012 * 8
[ 3000] 329 466 642 120019 27 85 i300] 16�
mä9 » ja ' sa M ' « «

' " . ' Mi « 7 « M
507 10 28 637 823 78 950 182110 312 521 022 54 795

[30001. . 1 « « 024 , 184 TO881 *56 97 M1J1 753

154 836 452831 18 * 048 248 438 809 39 76 1 » äl36
33 41 ? 532 ' 91 653 733 837 [ 500174 I 8Ö034
99 729 61 982 187019 146 25 * 468 98 5006 26 * 466 98 500 [ 500! 14 [ 5001

188132 83 61 388 [ 900] 89
[ 300] 801 962 IttOOSS 9599 608 52 88 708 29 62

[ * 000 « 1 1*6 586 648 779 L
101 MM » 889 141041 179 29 * 349

MÄTl « K] M N
781 1 * * 126 33 275 394 557 145187 206 053 7688 #
839 79 971 1 * « 09S [ 500] 206 56 502 [ 100G 86 [ 1000]
643 735 02 91 1 * 7111 239 49 408 545 [ 300] 684 ( 95
1500] 889 918 >* * 053 136 50 233 456 605 87 1 * » 242
886 481 593 631 [ 1000] 744 78 80 807 984

1 50055 72 306 19 439 513 86 901 : 151016 831 601
19 83 720 63 900 1 52258 [ 10001 98 [ 300] 5*0 966 15«! ! 5»
60 62 79 527 40 756 [ 3000] 89 [ 3000] 980 15418 * 202
14 392 428 91 615 44 [ 500] 826 93 95 941 [ 500] 53 1551 17
28 83 223 69 417 649 75 653 >50052 60 151 710 79 863
157032 151 66 (30!)] 271 300 481 507 801 919 >58245
79 431 567 78 601 893 1 50076 90 266 638 844 75

1 « » 455 74 ( « OOOOI 505 78 623 (93 839 50 943
laiOöl 197 366 785 UoOO] 909 ie » l31 80 896 4( 3 5( 6
78 88 705 13 [ 300] 38 46 80 816 18 1600] 902 10 » 018
l -X) 81 >43 51 500 6) 6 77 805 963 l « * 077 161 279 80
353 465 529 918 65 1 05076 lll 376 400 *7 601 659
85 706 14 67 72 73 982 93 100414 18 o7 81 614 ( 85
[ 300] 1O7093 [300; 212 22 25 [ 1000] 356 [ 3001 417 8/1
ilOOO] 89 931 61 108064 80 142 iBOOl 250 o3i 64 634
816 58 67 18001 981 88 1O9018 12 * [ 3000] 58 210 301)
76 425 40 501 6 798 [ 3000)

170021 186 857 o61 609 90 788 905 18 21 171013
78 107 44 20 / 47 91 730 81 [ 1000] 172097 128 985 4: 0
630 96 1300) 605 64 84 989 173208 3*3 51 571 1,( 3 9 *
723 [ 300] 32 909 66 78 17 * 022 3x5 871 1300. 175008
Ort o: , = u. ci J T,i 7-lJt l - . An/V QQ

- - - -

-
20 265 312 474 766 [ 3000] 99 _
683 720 96 927 85 [ 500] J 77264

170222 31 304 428 57 »
. 64 495 756 80 * 904 24

178352 468 512 623 834 928 1 7 » 185 361 [ 300] 642 46
632 [ 500] 57 83 ( lOOOj 98 »27 50 [ 3000] 69 917

180076 148 68 78 318 28 74 458 51 * 17 687 723 68
865 [ 300] 980 1 81282 [ 300] 373 445 72 * 80 810 1»
183533 93 690 707 883 I8 » 171 84 210 352 80 *63
88 93 510 99 728 94 899 905 1 84025 688 [ 300] 999 [ 300]
185365 1300] 76 659 888 62 72 97 9o5 ) 8 « 033 126 71
1600] 99 217 47 352 612 14 24 34 46 78 649 761 187084
338 37 57 419 46 798 1500) »62 73 76 9( 7 188037 124

Wilffl «
807

190699 825
'

191021 91 154 412 86 620 13001 36 59
66 78 726 836 903 16 59 192038 2n4 488 544 54 680
86 850 939 I » 828 » 99 *23 576 843 ( 3001 47 194020
53 277 477 625 89 [ 3000] 769 908 28 so 1951 ( 9 459 611
620 [ IOOOOJ 93 [ 30001 963 67 19a >) 95 [ 3>0] 221 311
625 54 74 638 *1 [ 500! 725 78 926 197085 289 346 421
25 57 503 620 809 943 1 98011 257 [ 5001 67 416 97
[ 300] 538 798 ( 500) 858 1 9 » U4 24 345 8-1 686 8( 9 91 »

200152 478 551 53 813 919 67 so 1039 101 34 220
305 9 107 24 7 4 632 728 68 857 802001 3 91 228 30
385 *48 575 662 832 « O« 03S 143 553 . 43 846 906 6*
20 * 09 * 158 90 280 317 76 630 55 707 8 15001 862 955
805007 ( 8000) 113 [ 1000] 67 281 466 84 529 602 [ 300] 964
[ 300] 800299 3*4 914 34 70 307048 72 107 258 383
407 611 31 723 957 1300] 808005 224 89 313 63 442
841 309120 238 313 52 439 41 588 823 93 882 96

8 1 0126 77 [ 1000] 282 351 68 691 739 ( 300) 818 63
211090 114 295 379 620 803 8 8. 12014 62 221 41 338
4-)2 55 98 889 91 21 »204 87 [ 500] 98 301 79 422 549
657 796 822 952 70 3 1 4012 88 179 [ 300] 441 658 771
805 988 2 15057 ( 50 001 84 137 93 242 [ 300] 321 522
779 865 980 86 3 10256 429 31 32 7* 803 317015 * *
137 53 [ 500] 371 72 402 [ 1000] 30 41 665 [ 1000] 710 88
3 1 8172 677 » 19091 121 67 86 3( 7 544 1500] 852 9» 93 »

320093 289 71 78 [ 3001 391 428 [ 800] 523 675 701
862 910 73 97 331073 437 752 90 847 8 3 3230 384 551
60 61 70 67 * 863 33 : 5168 254 353 462 ( 10001 92 9 *
32 * 080 279 416 56 586 [ 500] 601 41 910 38 385001
27 135 [ 1000] 227 37 [ 500] 314 21 480 [ 500] 528 65

Im Gettiltturnbe Uecbliel - eu: i Eeminn z« »JJ wo JUt,
1 zu 1400(10 Mk, 7 zn 14000 Mk. « zu 101)00 Mk, 28 zu
4000 Mk. 233 zu 3000 Mk, 273 zu 1000 Mk. 282 zu 300 ifitt

'
Verantwortlicher Redakteur : Slugnst Jacobeh in Berlin . Für ben Jni ' eratentheil verantwortlich : Dh . « lock « in Berlin . Druck und Verlag von Max Boding in Berlin .
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